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Donnerstag, 20. Dezember 1900.

Streikpoſtenrecht.
Bekanntlich haben das Kammergericht und andere Gerichte

neuerdings wiederholt Streikpoſten verurtheilt, weil ſie polizei
lichen Anordnungen nicht Folge leiſteten. Jn dem bekannten
Lüb cker Falle handelte es ſich darum, daß die zuſtändige
Handelsbehörde eine Polizeiverordnung ſpeziell in Sachen der
Streikpoſten erlaſſen und dieſe verboten hatte, weil ſie geeignet
ſeien, den Verkehr auf öffentlichen Straßen und Plätzen zu
ſtören. Jn anderen Fällen kamen allgem in geltende polizeiliche
Vorſchriften über den Straßenverkehr in Betracht, denen ſich die
betreffenden Streikpoſten nicht gehorſam erwieſen hatten.

Daß dieſe Urtheile den Streikmachern und ihren politiſchen
Begünſtigern ſehr unbequem ſind, iſt um ſo begreiflicher, als
man im Reichstage die Ungültigkeit der Lübecker Verordnung
im vollſten Bruſtton der „Ueberzeugung“ proklamirt hatte, was
darauf hinauslief, die Streikpoſten über jede polizeiliche An
ordnung zu erheben, die ihrer „nützlichen“ Thätigkeit in den
Weg treten möchte. Es hat daher nicht an Angriffen auf dieſe
Urtheile, ſpeziell die des Kammergerichts, gefehlt, und dieſer
Umſtand ſcheint den Senatspräſidenten beim Kammergericht, Herrn
Groſchuff, veranlaßt zu haben, in der „Deutſchen Juriſten
Zeitung“ deſſen Vertheidigung aufzunehmen.

Herr Groſchuff bemüht ſich, das Kammergericht gegen die
falſche Auslegung in Schutz zu nehmen er hätte das Streik-
poſtenſtehen an ſich für ſtrafbar erklärt. Dem gegenüber
hebt er hervor, das Kammergericht hätte ſtets anerkannt, daß
das Streikpoſtenſtehen an ſich eine ſtrafbare Handlung nicht
iſt. In allen jenen handelt es ſich lediglich um Ueber
tretung von Straßenpolizeiverordnungen, die be-
ſtimmen, daß ſtrafbar iſt, wer den zur Erhaltung
der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit auf
der Straße erlaſſenen Anordnungen der Aufſichtsbeamten
keine Folge leiſtet. Dieſe Beſtimmung ſei wiederholt auf
a angewendet worden, welche bei ausgebrochenem Ausſtand

oſten ſtanden. Jn ſolchen Fällen gingen die Polizeibeamten
davon aus, daß das Stehen der Poſten geeignet ſei, die öffent
liche Oronung zu ſtören, und forderten deshalb die Poſten auf,
ich aus der betreffenden Straße zu entfernen. Haben die

oſten keine Folge geleiſtet, ſo ſind ſie wegen Uebertretung der
betreffenden Straßenpolizeiverordnung verurtheilt. Jn ſolchen

ällen ſeien alſo, ſo betont Herr Groſchuff, die betreffenden
rſonen nicht deshalb beſtraft, weil ſie Streikpoſten geſtanden

haben, ſondern weil ſie der aus dieſer Veranlaſſung an ſie
gerichteten Aufforderung des Polizeibeamten keine Folge ge
leiſtet haben.

Dieſe Darlegung iſt vollkommen zutreffend. Aber unſeres
Wiſſens hat die ernſthafte bürgerliche Preſſe niemals behauptet
reſp. verlangt, daß das Streikpoſtenſtehen an ſich ſtrafbar ſei
und nach dem geltenden Strafrecht beſtraft werden ſolle, was
beides bekanntlich in England der Fall iſt, ſofern die dort geſetz
lich ſonſt vorgeſehenen Vorausſetzungen vorliegen.

Hat aber auch das Kammergericht das Streikpoſtenſtehen
an ſich nicht als ſtrafbar erachtet, ſo ſind ſeine Urtheile dennoch
von Belang, weil ſie den von ſozialdemokratiſcher Seite erhobenen
Anſpruch zurückweiſen, daß den Streikpoſten infolge eines ihnen
durch das Koalitionsrecht ertheilten Freibriefes Vorrechte
vor anderen Menſchenkindern zuſtehen ſollten, dergeſtalt,
daß Streikpoſten von polizeilichen und ſonſtigen
Rechtsvorſchriften eximirt wären. Denn darauf
läuft der ſozialdemokratiſche Anſpruch ſchließlich hinaus, daß
Alles, was in irgend einer Weiſe mit dem S 152 der Gewerbe
ordnung auch nur in die loſeſte Verbindung gebracht werden
könne, ſchon dadurch von allen ſonſt geltenden Vorſchriften und
Anordnungen befreit zu erachten wäre. Man verlangt eben
ein Ausnahmerecht zu Gunſten der Streikpoſten und ſonſtiger
Vorgänge, weil ſie mit der Ausübung des Koalitionsrechtes in
Beziehung ſtehen. Dieſem Verlangen hat das Kammergericht
den Boden entzogen, indem ſeine Urtheile beſagen, daß es für
Streikpoſten kein Ausnahmerecht giebt und ſolche wie
jeder andere Staatsbürger den obrigkeitlichen Anordnungen
und Verordnungen unterworfen und ſtraffällig ſind, ſofern ſie
ihnen den Gehorfam verweigern.

Darin liegt die Bedeutung dieſer Kammergerichtserkennt
miſſe. Die Streikmacher und ihre Begünſtiger können es ſich
nunmehr überlegen, ob es für ihre Zwecke nicht am Ende
vortheilhafter geweſen wäre, dieſe Rechtsmaterie, wie ja
bekanntlich das „Zuchthausgeſetz“ bezweckte, geſetzlich zu
ordnen, ſtatt ſie dem Polizei verordnungsrecht und deſſen
Handhabung durch die unteren Organe der da re zu
iberlaſſen. Vielleicht erlebt man es noch, daß Herr Singer
eine „Novelle“ zum „Zuchthausgeſetz“ einbringt, wenn ihm klar
geworden ſein wird, daß es ein Ausnahmerecht zu Gunſten der
Streikpoſten nicht giebt und füglich nicht geben kann.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 19. Dezember.

Die Unterſtellung der Kriminalpolizei unter die
Juſtizverwaltung wird vom Gerichtsaſſeſfor Hr. Schwicke
ath in einem in Nr. 29 der „Deutſchen Juriſtenzeitung“
Verlag von Otto Liebmann, Berlin) veröffentlichten Artikel
efordert. Nach der beſtehenden Geſetzgebung ſind zwar die
ßeamten des Polizei und Sicherheitsdienſtes Hülfsbeamte der

und in dieſer Eigenſchaft verpflichtet, den
rdnungen der Staatsamwaltſchaft zu genügen. Aber
Venſtliche Stellung der Kriwinal

polizei zu den oberen Polizeibeamten wird dadurch nicht ge
ändert dieſe bleiben ihre Dienſtvorgeſetzten und ſind als ſolche
ebenfalls befugt, ihmen Anweiſungen zu geben. Eine ſolche
Zwitterſtellung entſpricht nach Anſicht Schwickeraths nicht der
Stellung, welche die Strafprozeßordnung der Staats anwalt-
ſchaft zuweiſt. Denn ſie führt, wie er nicht unzutreffend be
merkt, dahin, daß der letzteren die Einwirkung auf die Straf
verfolgung ſehr erſchwert, daß ſie die einzelne Strafſache mehr
oder weniger als „fait accompli“ befomimt oder überhaupt nicht
bekommt wenn nämlich die Polizeibehörde die Sache der
Polizei nicht überſendet oder ſich des Einſchreitens gänzlich ent
hält. Andererſeits muß man aber aus dem S 152 der Straf-
prozeßordnung entnehmen, daß nach dem Willen des
Geſetzgebers die Staatsanwaltſchaft die ſtrafverfolgende
Behörde ſein ſoll und daß es ſeinem Willen nicht entſpricht,
wenn ſie regelmäßig die Anklage aus den ihr vor gelegten
polizeilichen Verhandlungen zu formuliren hat. Schwickerath
ſchlägt deshalb vor, daß die Kriminalpolizei ausſchließlich
der Staatsanwaltſchaft unterſtellt und der angehende
Kriminalbeamte dem Staatsanwalte zur Belehrung und Aus-
bildung übergeben werde.

Gewiſſe Vorkommniſſe im Prozeß Sternberg ſind
wohl geeignet, dieſen Vorſchlag als ernſter Erwägung werth
erſcheinen zu laſſen. Wir ſind zwar nicht ſanguiniſch genug,
um in der bloßen Aenderung der Reſſortverhältniſſe ein un
fehlbares Mittel zur Heilung der vorhandenen Schäden zu er
blicken. Denn die Hauptſache bleibt, daß bei der Auswahl
der mit Aemtern bei der Kriminalpolizei betrauten Perſonen
mit der peinlichſten Sorgfalt verfahren, und dieſe Perſonen
einer fortgeſetzten Aufſicht durch obere Beamte unterſtehen. Es
iſt aber die Möglichkeit zuzugeben, daß dieſen Forderungen,
wenn dem Vorſchlage Schwickeraths Folge gegeben würde, in
ausgiebigerem Maße entſprochen werden würde, als unter der
Herrſchaft des bisherigen Syſtems.

Graf Poſadowsky und Herr Bueck. Der Central-
verband der deutſchen Induſtriellen hat es dem Grafen Poſa-
dowsky ſehr übelgenommen, dag er in ſeiner bekannten Reichs
tagsrede nochmals die 12000 Mark Affäre berührt und es für
nothwendig erachtet hat, ſich den Angriffen der Sozialdemokratie
gegenüber zu vertheidigen, indem er nachwies, daß beſonders
in Bezug auf die neueren ſozialpolitiſchen Geſetze eine
Abhängigkeit der Regierung vom Cceantralverbande nicht
zu konſtatiren ſei. Er rühmte ſich im Verlaufe dieſer
Vertheidigung, niemals an einer Verſammlung des Central-
verbandes theilgenommen zu haben er ſagte, daß es
ihm perſönlich niemals angenehm ſei, in „ſolche Verſammlungen“
u gehen und daß es überhaupt unendlich ſelten vorgekommenſa, da er in denſelben durch „höchſt feindliche, höchſt extra-

vagante Anträge“ in Verlegenheit geſetzt werden könnte.
Der Vorſitzende des Centralverbandes, Herr Bueck, ver-

öffentlicht nunmehr in den „B. N. N.“ ein ausführliches
Schreiben, in welchem er hervorhebt, daß es in den Kreiſen
der im Centralverbande vertretenen Jnduſtrie, d. h. in dem
allergrößten Theile der deutſchen i g mit Befremden
wahrgenommen worden ſei, daß bei Behandlung der
12 000 Mark Angelegenheit weder der Herr Reichs-
kanzler noch der Herr Staatsſekretär ein Wort
der Vertheidigung oder Anerkennung für jene Jnduſtrie übrig
hatte; denn in der Hetzpreſſe ſei die Sache allmählich ſo gedreht
worden, als wenn der Centralverband die ſchwerſte Verfehlung
in dieſer Sache begangen habe. Zudem ſei gerade in Sachen
des Geſetzes, betreffend den Schutz der Arbeitswilligen der
Eentralverband aufs Aeußerſte beſtrebt geweſen, die Regierung zu
unterſtützen; die impoſante Verſammlung vom 17. Nov. 1899
könne ihr unmöglich entgangen ſein. Auch die Hergabe der frei
lich ſehr geringfügigen Summe von 12000 Mk. ſei nur der
Ausfluß jenes Strebens. Noch mehr aber hat es befremden
müſſen, daß der Herr Staatsſekretär im Verlaufe ſeiner Ver-
theidigung es für nothwendig erachtet habe, beſonders dem
Führer der Sozialdemokratie gegenüber ſein Entgegenkommen
dadurch zu erweiſen, daß er ſoweit wie möglich von dem
Centralverbande und von der in ihm vertretenen Jnduſtrie ab-
rückte. Hieraus geht hervor, daß Graf Poſadowsky ſich bisher
nicht mit der Geſchichte des Centralverbandes, ſeiner Thätigkeit,
der Art des Vorgehens in ſeinen Verſammlungen und des in
ihnen herrſchenden Tones, mit ſeinen Zielen und Zwecken be
ſchäftigt hatte. Herr Bueck giebt daher darüber eine ausführ-
n Schilderung und ſchließt ſodann ſeinen Brief folgender-
maßen:

Nach den Aeußerungen des Herrn Staatsſekretärs wird der
Centralverband wohl während deſſen Amtsdauer auf den Vorzug ver
zichten müſſen, Vertreter der Regierung bei ſeinen Verſammlungen
zu begrüßen, ob zum Nutzen und Vortheil deider Theile, laſſen wir
dahin geſtellt. Der Vorgang iſt aber äußerſt bezeichnend für die
Richtung, von der unſer ganzes öffentliches Leben mehr und
mehr bdeherrſcht wird. Der Staatsſekretär des Innern wird in
wüſter, unqualifizirbarer Weiſe wegen einer Angelegenheit angegriffen,
die er ſachlich ſelbſt als unverfänglich darſtellt tapfer und ritterlich
deckt er ſeinen Beamten, aber beſorgt gemacht von dem Bruſtton der
Wortführer im Reigstage, zieht er ſich ſcheu von dem von allen
Seiten angegriffenen Zentralverband und der in ihm vertretenen
Jnduſtrie zurück und giedt deide preis. Der Unmuth der
Parlamentarier muß unter jeden Umſtänden beſchwichtigt
werden. Das war zu Bismarcks Zeiten wohl andersDieſe Parlamentarier ader, ſoweit ſie im Allgemeinen den liberalen
Parteien nvaſſen ängſtlich nur auf den Willen der Maſſen.
Sie wiſſen u ziemlich genau, daß ſie mit ihrem ſogenannten
arbeiterfreundlichen Gebahren keinen Hund hinter dem Ofen vor
lacken. d. h. keine Brheiterſtimme gewinnen werden. aher bei irgend

Geschäftsstelle in Berlin Berndurgersert. 3.
Telephon Nr. o.

einer Stichwahl könnte doch ein Profitchen für die Partei heraus

geſchlagen werden und daher: probhatum est.! Das iſt die Richtung,
in der heute innere Politik gemacht wird.

Handwerkéebetried oder Fabrik Ueber dieſe Frage
hat, wie der „Schleſiſchen Morgenzeitung“ berichtet wird, der
Vorſtand der Breslauer Handwerkskammer kürzlich
folgende Leitſätze aufgeſtellt:

„Maßgebdend für die Beurtheilung der einzelnen Fälle iſt die Art
der Herſtellung der Erzeugniſſe, daß nämlich dieſelbe im Großen
und Ganzen durch die Handfertigkeit gelernter Arbeiter
erfolgt und die im Betriebe verwandten Maſchinen nur Hilfs
maſchinen ſind.

Je mehr ein Betrieb an Umfang zunimmt, um ſo mehr iſt na
türlich das Erforderniß einer Theilung der Arbeit vorhanden und
ebenſo nützlich und norhwendig wird die Verwendung vonHilfsmaſchinen,
um den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragen und der zu
nehmenden Konkurrenz begegnen zu können. Der Vorſtand der
Kammer ſtimmt hierin ganz mit einem von der Leipziger Ge
werbekamm er erſtatteten Gutachten überein, worin darauf hin
gewieſen wird, daß dem kleinen Handwerker eben der Konkurrenz
wegen öfters die Anſchaffung und Benutzung von Hilfsmaſchinen ge
raihen wird, daß aber, wenn die Handwerker in richtiger Erkenntniß
der veränderten Verhältniſſe und mit weitem Blick ſich dieſe Vortheile
aneignen, wodurch ſich der Umfang des Betriebes vergrößert, dann
ihre Betriebe Fabrikbetriebe und ſie ſelbſt Fabrikanten ſein ſollen und
leider oft aus falſcher Eitelkeit ſein wollen, obwohl ſich die Her
ſtellung der Erzeugniſſe im Allgemeinen in derfelben Form vollzieht
wie bisher, denn die verwandten Maſchinen ſind als vervoll-
kommnetes Handwerkszeug anzuſehen, welches nur einen
Theil der menſchlichen Handarbeit erſetzt.

Die vielfach verbreitete Anſicht, Großbetriebe als Fabriken und
nur Kleinbetriebe als Handwerksbetriebe anzuſehen, iſt nicht richtig.

Nach der Anſicht der Handwerkskammer ſind unter Fabriken
nur diefenigen Gewerbebetriebe zu verſtehen, wo 1. Menſchen ohne
mehrjährige Vorbildung mechaniſche Arbeit verrichten,
2. durch Maſchinen Gegenſtände in Maſſen auf Vorrarh her
geſtellt werden, 3. die Handarbeit durch die Thätigkeit der Maſchinen
zum größten Theile erſetzt wird.

Nur unter dieſen Vorausſetzungen kann von einem Fabrikbetriebe
geſprochen werden und der Inhaber dieſes Betriebes ſich Fabrikant,
nicht HSandwerker nennen.“

Mit dieſen „Leitſätzen“ wird man im Großen und
Ganzen einverſtanden ſein können jedenfalls iſt es dankens
werth von der Breslauer Handwerkskammer, daß ſie ſich
mit dem Gegenſtande beſchäftigt hat und ihn erneut zur
Diskuſſion ſtellt.

Das praktiſche Jahr für den Mediziner. Die be
Aenderung, die der dem Bundesrath zugegangene

Entwurf einer Bekanntmachung über die Approbation als
Arzt vorſieht, beſteht ohne Zweifel in der Einführung des
praktiſchen Jahres. Bisher waren von den Angehörigen
der gelehrten Berufsarten die Mediziner die einzigen,
die gleich nach Beendigung ihrer Univerſitätsſtudien ſich der
die Darlegung ihrer Befähigung für ihren Beruf ab
ſchließenden Prüfung unterziehen und nach dem Be-
ſtehen derſelben ſich dieſem Berufe in vollem Umfangewidmen können. Dieſe Ausnahmeſtellung, wenn man ſie ſo

nennen will, wird jetzt beſeitigt werden. Man wird, ſo meint
hierzu die „Krz. Ztg.“ mit Recht, hierüber auch aus Gründen
praktiſcher Natur Genugthuung empfinden. Denn ſowohl
unſeren angehenden Aerzten als auch dem Publikum kann
es nur nützen, wenn jene nicht unmittelbar nach dem Beſtehen
der Prüfung eine ſelbſtſtändige Praxis ausüben können, ſondern
genöthigt werden, zunächſt ein Jahr lang unter der Leitung
bewährter und erfahrener Aerzte zu arbeiten.

Fortdauer der Kohlennoth. Jn der geſtrigen Zechen
beſitzerverſammlung zu Eſſen wurde der „Rh.-Weſtf. Ztg.“
zufolge beſchloſſen, die Förderung im erſten Quartal 1901um zehn v. H. einzuſchränt en. Richtig bemerkt dazu ein
Berliner Blatt:

Damit iſt der Verſuch gemacht, im Jnlande die Kohlennoth in
Permanenz zu erklären Viel Vortheil dürften die rheiniſchweſt
fäliſchen Gruben freilich davon nicht haben, da deſto größere Mengen
engliſcher Kohlen eingeführt werdekkk. Beſonders bemerkenswerth iſt
aber noch, daß, während die Preiſe für das Jnland aufrecht erhalten
werden, der belgiſche Kohlenmarkt, wie erſt heute wieder aus
Brüſſel gemeldet wird, durch die deutſche Einfuhr unter Druck
gehalten wird.

Die Ergebniſſe der Volkszählung werden erſt im
n vollſtändig veröffentlicht werden können. Vorläufig
ind überall in Deutſchland die Ortsbehörden noch mit der

Feſtſtellung des endgiltigen Reſultats beſchäftigt, und es
dürften noch einige Wochen vergehen, bis die ſtatiſtiſchen
Aemter der einzelnen Bundesſtaaten in der Lage ſein werden,
eine genaue Tabelle der Bevölkerung nach der letzten Volks
zählung aufzuſtellen. Jm königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen
Amt nimmt man an, daß dieſer Zeitpunkt auf Anfang
Januar fallen wird, eine Verzögerung iſt aber an
geſichts des koloſſalen Materials und angeſichts des Be-
ſtrebens, die denkbar genaueſten Ziffern zu erhalten, nicht aus
geſchloſſen. Erſt wenn die Arbeit der ſtatiſtiſchen Behörden in
den einzelnen Bundesſtaaten beendet iſt, werden die Reſultate
vom kaiſerlich deutſchen ſtatiſtiſchen Amt in Berlin zuſammen-
geſtellt, und dann erſt kann mit Beſtimmtheit erklärt werden,
wie viel Einwohner das Deutſche Reich im erſten Jahre des
neuen Jahrhunderts zählte.

„Freiſinnige Mannesfſeelen“. Unter dieſer Aufſchrift
veröffentlicht die demokratiſche „Berliner Volks Zeitung“ folgendes
Privattelegramm „aus freiſinnigen Kreiſen“:

Bei den heutigen Stadtvergraneten-Stichmablen
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loſigkeit der Sozialdemokratie findet eben keineswegs in beachtens

hei denen das freiſinnig-ſozialiſtiſche Komvromiß gegen das konſervatis
kleritale Bündniß geſchloſſen war, wurden vier reaktionäre und
ein freiſinniger Stadtverordneter gewählt. Die beiden
Sozialiſten unterlagen. Die Freiſinnigen ſtimmten ent
gegen der Parteiparole meiſt für die Konſer vativen
gegen die Sozialiſten. (Dieſe Nachricht geht uns von einer Seite zu,
die für die volle Richtizkeit dieſer Mittheilung bürgt. Das Urtheil
über die freiſinnigen Wortbrecher überlaſſen wir unſeren Leſern. Red.)

Der „Vorwärts“ fällt über die Breslauer Freiſinnigen
folgendes ſchmeichelhafte Urtheil „Dieſer ſchmähliche Wortbruch,
der übrigens den Freiſinn in keineswegs neuer Beleuchtung
eigt, beweiſt, daß freiſinnigen Zuſicherungen gegenüber
ederzeit unbegrenztes Mißtrauen am Platze iſt.“ Darin
irrt 9 aber das ſoziol. einokratiſche Organ. Der freiſinnigen
Parteileitung kann es nach wie vor unbegrenztes Vertrauen
ſchenken aber damit kann glücklicherweiſe noch immer gerechnet
werden, daß der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Verbrüderung
noch immer ein großer Theil ſtaatserhaltend denkender Frei
ſinniger abgeneigt iſt. Die Legende von der völligen Gefahr-

werthen Kreiſen Glauben.

Ausland.
Oeſter eich-Ungarn.

Neue Arbeiterbewegung in den Kohlenrevieren?
Aus Teplitz, 19. Dezember, wird gemeldet Sämmtliche

Berabau Unternehmungen d s hieſigen Revieis erließen eine
Warnung an ihre Arbeiter, ſich nicht der geſetzwidrigen
Bewegung, vom 2. Januar 1901 ab nur noch in achtſtündiger
Schicht anfangen zu wollen, anzuſchließen, da die Wertkleitungen
entſchloſſen ſind, allen Verletzungen der Dienſtordnung
energiſchentgegenzutrsten.

Frankreich.
Die Amneſtievorlage angenommen!

Die Kammer nahm heute Nacht 21 Uhr, nach fünf Siszungen,
unter heftigem Tumuſt die Amnefſtievorlage mit 156 gegen
2 Stimmen an. Alsdann vertagte ſich die Kammer bis auf
Donnerstag

Belgien.
Neuer Vertrag mit dem Kongoſtaate?

„Soir“ glaubt zu wiſſen, daß die belgiſche Regierung
einen neuen V ertrag mit dem Kongoſtaate abſchlietzen
wird, wobei die Friſt der Uebernahme des Kongoſtaates
auf zehn Jahre verlängert wird. Als Entſchädigung für
dieſe Verlängerung der Friſt ſoll der Kongoſtaat von der Verpflichtung
entbunden werden, die Intereſſen der 25 vorge ireckten Millionen auf
der Baſis von 3 Proz. während der kommenden 10 Jahre zu zahlen

Nußland.
Der neue Gouverneur in Warſchau.

Wie verlautet, iſt die Ernennung des Fürſten Worongow-
e tow zum General Gouverneur von Ruſſiſch Polen dereits
erfolgt.

China.
Die Friedensvermittler Prinz Tſching und Li-Hung-

Tſchang verſicherten nach einer Pekinger Meldung dem
franzöſiſchen Geſandten Pichon, daß die Bewegung an der
franzöſiſchen Grenze in China ohne Wichtigkeit ſei und nur zur
Niederwerfung des Brigantenthums ſtattgefunden habe.

Aus Shanghai wird gemeldet:
Der Taotai Scheng verſichert, die chineſiſchen Vertreter in

London und Paris hätten ihm mitgetheilt, daß die Mächte ſich
über die Gutheißung der Vollmachten der chine-
ſiſchen Friedensvermittler im zuſtimmendem
Sinne erklärt haben.

Das italieniſche Geſchwader für Oſtaſien iſt nach der
Nimrodbai abgedampft, wo eine Winterſtation und ein Sanga-
torium für die italieniſchen Truppen errichtet werden ſollen. Auch
ſollen die Kreuzer „Vettor Piſani“, „Fieraonora“ und „Etna“
u Verſtärkung des italieniſchen Geſchwaders nach China ab
gehen.

T “”J“g-«—
Nachdruck verboten.

Weihnachten im Hochgebirge.
Von Arthur Achleitner (München).

Der Schneefall allein bringt nicht den Winter, denn auf
hochgelegenen Almen kennt man das weiße Geflock auch zur
Sommerzeit, und eine Alpregel fordert das Ausharren durch
drei Tage bei Neuſchnee für Senner, Hirt und Vieh. Winter
wird es im Hochgebirge erſt im Advent, jagdlich geſprochen
nach Beendigung der Gamsbrunſt. Hat es tagelang geſchneit,
wirbelte das Geflock andauernd in verſchiedener Größe her
nieder, ſo daß alle Mulden, Geſinke und Jntillen (Vertiefungen)
ausgefüllt ſind, ſo genügt eine einzige kalte Nacht mit beißen-
dem Froſt, und der Winter iſt mit ſeiner unbeſchreiblichen
Majeſtät eingezogen ins Bergland. Eis und Schnee ringsum
in wunderſamen Gebilden, es liegt tiefe Schwermuth über den
Geländen, im dunkelgrünen Fichtenwald, im Tann. „Der
Schnee lacht nicht“, heißt es im Volksmund. Trüb ſtimmt
der Nebel, der nahezu unvermeidliche Begleiter eines richtigen
Wintermorgens, den bei Klarwetter erſt um die zehnte, elfte
Stunde der Vergwind oder die Sonne zum Aufziehen zu
bringen vermag. Ein Schleichen iſt dieſes Nebelweichen
Anfangs, ein Ziehen bergan durch den vom Schneedruck ge-
beugten Wald, ein zähes Umweben von Felsköpfen, bis auf
einmal hell und rein die Zinnen und Zacken frei ragen in den
RAether, rein im blendenden Schmuck von Eis und Schnee, be-
ſtrahlt vom Sonnenlicht.

Für wenige Stunden unter ſolchen Wetterverhältniſſen er
wacht auch im winterlichen Bergwald ein Stück pulſirendes
Leben geſchäftig ſuchen die piepſenden Meiſen die Baumäſte
nach erſtarrten Jnſekten ab, die Kohlmeiſe lärmt und lockt:
„Zizipeh!“ Die zierliche Blaumeiſe antwortet mit dem aller
liebſten „Bebezih!“ Dem Geſchlecht derer von Fink iſt um dieſe
Zeit der fröhliche Schlag freilich in der Kehle erſtorben, doch
cuft der Geſelle mit ſeiner weißen Armbinde und röthlicher
Bruſt doch ein „fink, fink“ im Sonnenſchein und flattert durch
das Gezweig. Der Waldflötiſt, die Schwarzamſel, iſt zur
Weihnachtszeit nichts weniger denn Poet und Sänger ſüßer
Weiſen, aus dem gelben Schnabel quillt proſaiſches, lärmendes
Schnalzen, und die Suche nach Beeren beginnt. Die ſchwarzen
Odinsvögel ſtreichen zu n aasſuchend, und krächzen dazu.
s glaſig erſtarrten Birkenäſten putzen Goldammern das
Gefieder zurecht, ſonnen ſich ein Weilchen, dann klingt es aus
dem Kehlchen gar wehmüthig von verſchwundener Sommerzeit:
Tirililililt lühl“ Hoch im Fichtenzweig ſitzt der behäbige
ompfaff und ſingt ſeiner aſchgrauen Gefährtin ſein eintönigLied vor, eine kurze Weiſe t immer gleichem Don, die

Der Krieg in Südafrika.
Die „St. James Gazette“ veröffent'icht einen Brief von einem

Anſiedler in Johannesburg, in welchem dieſer erklärt, Lukas
Meyer ſei unter dem Verdacht des Verraths von
den Buren erſchoſſen worden.

„Daily Mail“ verſichert, Lord Kitchener habe um eine
Verſtärkung von 40000 Mann gebeten.

Präſident Krüger.
Das Londoner Blatt „Daily Expreß“ meldet aus dem

Haag: Aus guter Quelle verlautet, daß die Unterredung des
Herin Stead, Direktors der „Review“, mit dem Präſidenten
Krüger auf dieſen einen ſolchen Eindruck gemacht hat, daß
er entſchloſſen ſei, nach England zu gehen, um mit
den dortigen burenfreundlichen Kreiſen zu unterhandeln.

Zum Untergang des „Gneiſenau“.
Jm „B. T.“ iſt ein Schreiben des Vizeadmirals z. D.

Livonius an den bekannten Militärſchriftſteller Hauptmann a. D.
Hoenig mitgetheilt. Darin wird zunächſt ein Urtheil über
die Kataſtrophe vorläufig abgelehnt nur wird die Nothwendig-
keit hervorgehoben, auf der Rhede von Malaga bei zunelmendem
Winde ſtets ſofort alle Vorbereitungen zu treffen, um in See
zu 3 Wichtiger iſt der zweite Theil des Briefes, worin
es heißt:

Aus den deiliegend mitgeſandten Druckſachen einer Denkſchrift
und drei Patentſchriftien wollen Sie erſehen, daß ich aus beſonderem
Anlaß verſchiedene Vorſchläge im Laufe d s Sommers gemacht habe,
um den Verluſt an Menſchenleben b i Unfällen auf See her b-
zumindern. Drei dieſer Vorſchläge habe ich mir patentiren laſſen,
nämlich 1. Einrichtung zur R i tiung der Jnjſaſſen von gekenterten
Booten 2. Einrichtung zur Rettung der Schiffstommandanten,
deren Pflicht ſie bis zun Verſinken des Schiffes auf der
Schiffsbrücke feſthält 3. Einrichtung zur Rettung aller derjenigen
Perſonen, welche keine Unterkunft in den Booten gefunden haben.
Alle dieſe Einrichtungen ſind äußerſt einfach, auf den erſten Blick zu
verſtehen und verurſachen kaum irgend welche in Betracht zu ziehen-
den Koſten oder ſonſtige Unbequemlichkeiten.

Admiral Livonius meint, daß, wenn dieſe Einrichtungen
an Bord der nach dem Mittelmeer entſendeten Schulſchiffe an-
gebracht worden wären (wenige Tage hätten dazu genügt), bei
dem „Gneiſenau“- Unglück manch einer gerettet worden wäre.
Er fährt dann fort:

Aber nun hören Sie weiter! Jch laſſe meine patentirten Vor
ſchläge an die zunächſt zuſtändige Stelle in verbindlichſter Form ein-
reichen man weiſt ſie kühl zurück. Nicht etwa, daß man geſagt
hätte „Wir wollen Verſuche anſtellen, und falls ſich ſolche de-
währen, werden wir auf die Sache zurückkommen,“ das leidet jader Bureaukratismus nicht, und die Technik ſetzt ſich natürlich zug

bohe Pferd, daß fie bisher den Wald vor Bäumen nicht geſehen
hat. Da ich nun aber ſo unbeſcheiden bin, mir ebenſo viel ſee
männiſches Verſtändniß über den prakiiſchen Werih meiner
Vorſchiäge zuzutrauen wie Jene, die ſich ablehnend gegen
dieſelden verhalten ſo werde ich trotzdem darauf bedacht bleiben,
meine Vorſchläge zu allg meinerer Einführung zu bring'n und ich
rechne dabei auf das Publikum für das es doch auf alle Fälle eine
große Beruhigung iſt, zu wiſſen daß die von mir empfohlenen Ein-
richtungen ſich an Bord befinden. Stellt das Publikum das ſich
auf das Waſſer begiebt, an die Rhedereien die Anforderung, daß für
den Fall einer Kataſtrophe die von mir vorgeſehenen Einrichtungen
zur Stelle ſind, ſo wird man ſich ſchon dazu dequemen müſſen, durch
unparteiiſche Verſuche den praftiſchen Werth derſelben feſtzuſteillen.

Man wird abwarten müſſen, was von der anderen Seite
auf dieſe Beſchwerde erwidert wird.

Zu dem Unglück ſelbſt wird uns noch gemeldet: Kapitän-
leutnant Werner bleibt vorläufig mit einem Wacht-
kommando der Beſatzung des „Gneiſenau“ in Malaga. Der
Kaiſer dankte der KöniginRegentin von Spanien für
ihre Beileidskundgebung anläßlich der „Gneiſengu“-Kataſtrophe.

Am Sonnabend wird die „Charlotte“ in Malaga erwartet.
Kontreadmiral von Arnim, Jnyſpekteur des Bildungs

weſens der Marine, erläßt folgenden Nachruf:
„Am Sonntag, 16. Dezember, iſt S. M. S. „Gne'ſſenau“ in

der Bucht von Malaga geſtrandet and total verloren ge.angen. Als

n J

gleichſam die Entſchuldigung andeutet: „Sei nicht böſ', ich
kann's nicht beſſer

Häher und Elſter ſtreiten, lärmen und ſuchen Beute. Dort
attackiren zwei Elſtern frech und ſchneidig ein weiß gekleidetes
Wieſel, das ſich tapfer wehrt und jäh zum Angriff übergeht
bei der geringſten Ungachtſamkeit des Feindes. Ein inter-
eſſanter Kampf ungleicher Gegner, deſſen Lärm den rothen
Räuber anlockt, Meiſter Reineke, der, ſeine gerade Schnur
durch den Schnee ziehend, auf Raub geht und gelegentlich den
n Mer würgt und zum Hoppeln ins Haſen-Jenſeits ver-
anlaßt.

Der Hochwald mit ſonnigen Stellen iſt um dieſe Zeit
das Quartier des Krickelwildes, der Gemſen; Gelt und Kitz-
geißen, Kitze, Jährlinge und geringe Vöcke ſind zu größerer
Geſellſchaft veweinigt unter Führung der „Leitgeiß“, ſuchen
die geringe Aeſung, und in der „Kinderſtube“ an geſchützter
Stelle wird den Kitzen der Unterricht im Klettern ertheilt, hier
ſpielen ſie „Fangemännchen“, „Ringelreihen“, tummeln ſich,
haſchen und jagen einander, als wüßte die Geſellſchaft, daß
die Adventszeit ihr die Schonzeit gebracht bis zum Jakobitag
im nächſten Julimonat.

Spürt das Gemewild nicht viel von Winternoth, ſofern
nicht allzugroßer Schneefall, Lawinen 2c. Kataſtrophen bringen,
dem zarten Rehwild bringt ein richtiges Weihnachten Aeſungs
mangel und gar manche Noth und Geſahr. Jſt der Schnee
„harſtig“, d. h. vom Nachtfroſt überkruſtet, ſo bricht Rehwild
mit den ſcharfen Schalen durch den Harſt, verletzt ſich dabei
die Läufe, und das Ziehen durch tiefen Schnee ermüdet ſehr
bald, ſchwächt die Kraft, und der rothe Erbfeind Reineke, der
mit Leichtigkeit über den Harſt geht, ohne einzuſinken, hat
leichtes Spiel, er „reißt“ das geſchwächte Reh und hat ſeinen

Weihnachtsbraten zu den Feiertagen. Schräg fallen die
Sonnenſtrahlen, oft verdunkelt vom aufziehenden Gewölk, bläu
licher Schatten liegt bereits im Thalgrund, der Fluß beginnt
u dampfen, der Abendnebel ſtellt ſich ein. Ein letztes AufPuchten der höchſten Bergſpitzen, ein Erglühen, dann ſinkt die

Sonne hinter der Felsmauer nieder, kalt und grau werden die
und nen die Winternacht zieht auf mit Froſt und

Lebel, todtenſtill wird es im Walde.
Wo gepläntert wurde, verſtummt das helle Klingen derAxt mit Lintritt der Dämmerung, die Holzer machen Feier

abend und ziehen auf verſchneiten, oft eiſigen Pfaden zu Thal,

ins Dörflein, das „wie ein Kind im Schnee ſteckt.“
Gar manches Anzeichen kündet die Nähe der Weihnachts

t für die Bewohner des Alpenlandes. Schon das Wort
vent ſagt uns, er wird kommen (Adventus Ankunft) der

Ka und Erlöſer, und der e fordert zur würdigen Vor
reitung und Buße auf. boten ſind lärmenden Luſt

drave, unerſchrockene Männer haven der Kommandam und der erſte
Offizier, der leitende Jngenieur, ſowie 33 Deckoffiziere, Seekadetten
und Mannſchaften ihren Tod gefunden. Schmerzlich betrauern Vor
e und Kameraden den herben Verluſt und nehmen innigen
Antheil an der Trauer, die über ſo viele Familien furz vor dem
Weihnachtsfeſte hereingebrochen iſt. Die Namen der für Kaier und
Vaterland Dahingeſchiedenen werden in der Geſchichte der Marine
aber glänzen und voranleuchten für alle Zeiten zum Nacheifern in
treuer Hingabe für Kaiſer und Reich und in gew'ſſenhafter Pflicht
erfüllung, ſelbſt bis zum Tode. Ehre ihrem Andenken

Vermiſchtes.
Ein freudiges Ereigniß im italieniſchen Königshauſe in

Sicht. Wie der „Piccolo“ hört, ſieht die Königin Helene
von Ztalien einem freudigen Ereigniſſe entgegen. Das
Königspaar iſt vermählt ſeit dem 24. Oktober 1896; die Ebe war
bisher kinderlos geblieben.

Der Verlobte der Königin Wilhelming, Herzog Heinrich
von Mecklenburg, iſt im Haag eingetroffen. Wie veilautet, werden
Graf und Gräfin von Wartenbeig und auch der Großfürſt Wladimir
der Vermählungsfeierlichkeit beiwohnen.

Aus Konitz. Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ meldet aus
Konitz: Die Verhaftung von drei Perſonen unter dem
dringenden Verdachte der Thäterſchaft des andem
Gymnaſiaſten Winter verübten Mordes iſt nahe
bevorſtehend. Die Verdächtigen befinden ſich außerhalb der
Konitzer Mauern,.

Aus Bad Homburg. Die Kurverwaltung bat ſoeben einen
wichtigen Schritt unternommen, um das ſteigende Jntereſſe, das man
der Winterkur in Homburg entgegenoringt, zu beiriedigen. Sie
hat nämlich mit dem 17. Dezember das Kaiſer Wilhelms
Bad das bisher im Winter geſchloſſen zu ſein pflegte, wieder in
Betrieb geſetzt und iſt ſomit in der Lage, die ſo
beliet gewordenen kohlenſauren Mineral- und
Soolſprudelbäder auch während des Winters zu
verabreichen. Die gegen den Sommer erheblich reduzirten
Preiſe bleiben bis zum 1. Mai in Kraft. Für Heizleidende, Gicht
und Rheumatismusfranke u. ſ. w. bietet ſich ſomit auch für den
Winter eine günſtige Kurgelegenheit. Die Trinkkur in der
geheizten Wandelhalle des Kurhauſes wird unverändert fortgeſetzt.

Eine Senſarionsaffaire in der Hauptſtadt Portugals. Man
ſchreibt aus Liſſavon: Der Leibirzt des Könirs, Dr. Duartie
Pinto Coelbo, iſt mit der Tochter des Geneials Queiroz,
einer der vornehmſten Perſönlichkeiten der Hofgeſellſchaft, verheirathet.
Vor einiger Zeit wurde dem Arz'e in anonymen Briefen mitgetheilt,
daß ſeine Gattin mit Herrn Aiverto O'Neil, einem bekannten Liſſaboner
Lebemanne, in einem beſtimmten Hauſe heimliche Zuſammenkünfte
habe. Von ſeinen weiteren Nachforſchungen verlautet nichts. Jn
dieſen aber beorachtet bei einem „Lawn Tennis Spiel“ Dr. Duarte
unbemerkt das Mienen'piel ſeiner Gattin und des Herrn O'Neil, und
nun glaubte er ſeinen Verdacht beſtätigt zu finden. Unter dem
Vorwande, daß ee noch Oporto reiſen muſſe, verließ er bald darauf
den Spielplatz und begab ſich am Abend nach der Straße, in welcher
das in den anonymen riefen als Treffpunkt der Lieb nden bezeichnete
Haus liegen ſonte. Bald darauf verneß Alberto O'Neil dieſes Haus
mit einer tirfverſchleierten Tame, in welcher der Arzt ſeine Gattin
erkannte oder zu erkennen glaubte. Er feuerte zuerſt auf die Dame,
ohne zu treffen, und dann auf O'Neil, der zu Boden ſank. Dr. Pinto
Coelho iſt verhaftet worden, empfängt aver im Gefängniß den Beſuch
der vornehmſten Mitglieder der Liſſaboner Ariſtokratie. Da er
Militärarzt iſt, wird er vom Kriegsgerichte abgeurtheiit werden.

Ergebniſſe der Volkszählung auf Helgoland. Nach dem
ſoeben bekannt gegeoenen Reſultiate der Volkszäh ung auf Helgoland
beherbergt dieſer rothe deutſche Felſen in der Nordſee im Unter und
Oberland zuſammen 2307 Perſonen, von denen 1138 dem männ-
lichen Geſchlechte angehören. Von dieſen bilden 185 die Beſatzung
der Helgoländer Marineſt ition. Da nun bei der letzten Voifs ählung
1895 die Bevölkerung ſich auf 2171 Perſonen unter Einſchluß von
74 Marineſoldaten belief, ſo hat das Eiland in den ierzten fünf
Se einen Zuwachs von 111 Marineſoldaten und 25 Civilperſonen
erhalten.

Die Pariſer Weltausſtellnug und ihre Nachſpiele. Wir
haben bereits mitgetheilt, daß zahlreiche Unternehmer von Reſtaurants
und Schauitellungen in der Pariſer Weltausſtellung fich als ſchwer
geſchädigt erachten, weil man ihnen die Verſprechungen nicht gehalten
hat, die beim Vermiethen der Plätze gemacht warden. Seit Wochen
währen nun ſchon die Verhandlungen des Schiedsgerichts, das
zwiſchen den Unternehmern und der Augsſtellungs-Direttion ent-
ſcheiden ſoll. In einer der letzten Verhandiungen wu den die Klagen
von vier Konzeſſionären in der Rue de Paris am rechten Seine
uter erörtert, die zuſammen einen Schadenerſatz von 1710006

barkeiten, die Frühmeſſe muß rom Geiſtlichen in blauem Kirchen
kleide (blau iſt die Farbe der Buße) vor Tagesanbruch ge
leſen werden, um anzudeuten, daß die Menſchheit vor An-
kunft des Erlöſers in der Finſterniß des Jrrthums befangen
war. Dieſe Frühmeſſe heißt Rorate, weil ſie mit den Worten
anfängt: „Thauet (rorate) Himmel den Gerechten, Wolken
regnet ihn herab.“

Schon zur Germanenzeit war das Mitwinterfeſt faſt
gleichbedeutend mit dem Mitſommerfeſt in den Gebräuchen.
Dasſelbe begann mit der Vorfeier ſchon im November, das
Hauptfeſt wurde gegen Ende Dezember veranſtaltet und dauerte
bis zum Perchtentage (6. Januar). Dieſes war die Zeit der
Rauchnächte und Wotan geweiht. Die germaniſchen Opfer-
ſchmäuſe des Winterfeſtes finden wir in den Weihnachtsſpeiſen
unſerer Zeit umgewandelt, das Chriſtenthum vermochte die
Sitten und Bräuche der Alten nicht völlig zu verdrängen, und
mancher heidniſche Brauch findet ein Spiegelbild noch heute
in den Kirchengebräuchen der Alpenländer. Das alte Julfeſt
iſt unſer chriſtliches Weihnachten.

Den Namen „Rauchnacht“ will man mit den üblichen
kirchlichen Beräucherungen erklären. Der Volksglaube hält
dieſe zwölf Nächte für beſonders geeignet, ſich mit der Geiſter-
welt in Verbindung zu ſetzen denn um dieſe Zeit ſind die
Schätze der Erde zugänglich und lösbar, die Felſen und Berge
öffnen ſich, die blaue Wunderblume blüht, die in der Tiefe das
Gold verräth. Zur Winterſonnenwende ſind alle Mächte ent
feſſelt, ein geheimnißvolles Gähren geht durch die Welt. Wie
ittert die Kinderwelt während dieſer geheimnißvollen Zeit, wieſhauerlich klingen die Erzählungen der Großeltern, wie ſtren

wird den Kindern verboten, nach dem Ave-Läuten etwa v

das Haus zu verlaſſen, denn in der Rauch-(Los-) Nacht gehen
die Geiſter und der Teufel um und fangen Kinder und fene
Menſchen weg, die ungehorſam geweſen oder übel gelebt haben
Jn deutſchen Gemeinden bei Pergine (Südtirol) enthalten
erzählt Schmeller ſich während der Zeit der Rauchnächte
die Männer der Jagd, die Weiber des ſonſt fleißig geübten
Spinnens Vieh wird nicht am Brunnen, ſondern im
Stalle getränkt, mit Weihwaſſer beſprengt (beſonders in
Kärnten üblich), auf daß der heilige Thomas das Vieh vor
jeder Krankheit beſchütze. Die Bäuerin des Alpenlandes
hält mit einer Gluthpfanne, auf deren KohlenSpeik (Valeriana
celtica) und Weihrauch geſtreut iſt, Umzug in allen Wohn
räumen des Hauſes. Knechte und Mägde gießen in der
Thomasnacht Blei und ſuchen aus den Formationen der ins
Waſſer geſchütteten Bleiklumpen die Ereigniſſe der Zukunft vor
auszuderten. Jn Kärnten herrſcht der Aberglaube, daß der
Traum jenes Mädchens, das am Thomas Vorabend am
ganzen Leibe wäſcht und unabgetrocnet mit dem linken Fuß
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Francz deanſpruchen. Der Advokdat der Kläger führte dabei
qus: Man hatte den Konzeſſtonären verſprochen, die Rue de Paris
zu einer Zierde der Ausſtellung zu machen es ſollten Bäume
Pallen werden längs der Seine, Fluthen von elektriſchem Licht

Uten Abends die Straße erbellen, Feſte ſollten veranſtaltet werden,
beleuchtete Gondeln auf der Seine ſollten den Platz zu einem zweitenVenedig machen. Feiner hatte die Direktion die Lerſteinne von
zwei Holzbrücken für Fußgänger und die Aufſtellung mehrerer Fähren
derſprochen, um zwiſchen der Jena und AlmaBrücke den Verkehr
vom linken zum rechten Ufer d erleichtern. Von allen dieſen Ver
ſprechungen ſei nicht eine gehalten worden. So wurden die Unter
nehmer durch Mangel an Licht und an Verkehrsmitteln um allen
erbofften Zuſpruch gebracht. Die erwähnten Thatſochen wurden von
der Ausſtellungs- Direktion bereits zugeſtanden. Man darf unter
ſolchen Umſtänden auf den demnächſt zu erwartenden Schiedsfpruch
g. ſpannt ſein.

Tas Nationaldenkmal in Flaggenſchmuck. Für das
Nationaldenfmal auf dem Niederwald, das bei großen Feſtlichkeiten
bisher des Flaggenſchmuckes vollkommen entbehrte, iſt ein ſolcher
nunmehr in Ausſicht genommen. Es ſollen aus dieſem Grunde
zwei rieſengroße r errichtet werden, deren Koſten die
Summe von 42 000 Mk. betragen dürften. Der Entwurf, der alle
Einzelheiten über die neugeplante Ausſchmückung des Nationaldenkmels
enthält, rührt von dem Schöpfer und dem Architekten des Denkmals her.

Ein nenes Gymnaſinm. Durch Miniſterialerlaß vom
3. Dezember iſt der Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, aus dem
ſtädtiſchen Progyynnaſium zu Lötzen eine Vol lanſtalt zu
errichten, genehmigt worden.

Großer Braud. Wie aus Buenos Aire s gemeldet wird,
entſtand in Radiablanca durch Funken einer Lokomotive ein
furchtharer Brand. Der Schaden iſt ſehr dedeutend, da die Ernte
auf eine Strecke von 600 Meilen zerſtört wurde.
Auch zahlreiche Viehheerd en ſind in den FFlammen umgekommen.

Großes Vermächtniß. Der in Altona verſtorbene Bankier
Pius Warburg, Seniorchef der weltbekannten Firma W. S.
Warburg, vermachte 300 000 Mark zur Errichtung einer Stiftung
für Freiwohnungen.

Der Kaiſer-Wilhelm-Vrununen in Konſtantinopel, ein
Geſchenk des deutſchen Kaiſers an den Sultan, wird am 27. Januar,
dem Geburtstage unſeres Kaiſers, daſelbſt mit großer Fe'erlichkeit
enthüllt werden, und zwar im Beiſein des Sultans. Aus dieſem
Anlaß wird das deutſche Schulſchiff „Molike“ auf Befehl des Kaiſers
vor Konſtantinopel nker werfen. Tie geſammie Mannſchaft begiebt
ſich an Land und wird ebenfalls der Feier deiwohnen.

Lehrerſtreik. Unter den Schülern der Fortbildungsſchule in
Ueterſen berrſcht große Freude, weil die Lehrer ſeit einigen
Tagen in einen richtigen Streik eingetreten ſind. Sie
hatten an das Stadtverordneten-Kollegium das Eſ ſuchen gerichlei,
die Entſchädigung für die Umerrichtsſtunden von 1,20 Mk. auf
1,60 Mk. zu erböhen. Dieſer Antrag wurde in der letzten Sitzung
zurückgenellt. Darauf ha en ſich die Lehrer geweigert, in Zukunft
den Unterricht in der Fortbildungsſchule zu ertheilen.

Ein Aufſehen erregender Selbümord, deſſen nähere Um
ſtände und Beweggründe noch in Dunkel gebüllt find, wird aus dem
Grunewald gemeldet. Unweit des Kaiſerthurmes auf dem Karls-
derge hat ſich der Majoratsherr v. Baren aus Mecklendurg er
ſchoſſen. Herr v. Baren, der 32 Jagre alt war, wohnte ſeit Kurzem
mit ſeiner um zehn Jahre jüngeien Gauin in einem großen
Berliner Gaſihof am Tage vorher hatten Beide noch das Opern
baus beſucht. Wie verilautet, befand ſich das Ehepaar auf einer
Vergnügungsreiſe. Bei dem Todten, der ſich durch einen Revolver
ſchuß in den Mund entleirt hatte, wurde ein Brief an ſeine Gattin
vorgeſunden, worin er um Verzerhung für ſeine That bittet.

Zur Jagd nach dem Räuber Kneißl, der der bayeriſchen
Polizen und Gendarmerie fortgeſetzt ein Schnippchen ſchlägt, ſchreibt
die „Münch-ner Allgem. Ztg. Wie wir erfahren, wird gegenwirtig
wiſchen dem Mininer von Feilitzſch und dem Kriegsminiſter von
Aſch die Frage erwogen, ob es nicht zweckmäßig ſei, in die Gegend,
in der ſich Kneißl herumtreibt, einige Kompagnien
So Ah Durch dieſe Maßregel glaubt man am
leichteen des Räubers habhaft zu werden. Wenn die dortige Be
völterung mehr Schutz genitt, ſo hofft man, „werde auch die Furcht
vor dem Räuber ſchwinden und vielleicht Manchem die Zunge gelöſt
werden.“ Die Quartierlaſt ſoll den einzelnen Gemeinden aufgebürdet
werden. Der Chef der Gendarmeriekompagnie von Oberbayern,
Qberſtleutnant Waldmann befindet ſich ſeit einigen Tagen in
Eurasburg dei Friedoerg um von da aus die Nachforſchungen und
Streifen der Gendarmerie und Polizeimannichaften gegen den
Räuber Kneißl zu leiten. Eine außerordenthiche Gendaimerieſtation
iſt nun in Freienried, eine Stunde von Eurasburg enifernt, errichſet
worden. Algemein nimmt man an daß es den Sicherheitsorganen

zuerſt ins Bett ſteigt, ſicher in Erfüllung gehe. Jn Tirol wird
der Chriſtnacht die Kraft, Thiere redend machen zu können, zu
geſchrieben. Es heißt, daß ſpeziell die Murment! (Murmelthiere),
ſo ſie in Gefangenſchaft ſich befinden, in der heiligen Nacht
punkt 12 Uhr den Winterſchlaf unterbrechen, einen einzigen
Pfifflaut von ſich geben und dann wieder weiter ſchlafen. Jm
Dom zu Salzburg ſollen die Gnomen des Unterberges während
der Chriſtmette dem profanen Auge ſichtbar werden, lautet eine
Salzburger Volksſage. Wotans „wilde Jagd“ durchbrauſt die
Luft während der Rauchnächte.

Ein beſonderer Brauch zu Weihnachten iſt im Lavantthal
Kärnten) üblich: Die Einſchichthöfler ſtellen alles Küchen
geſchirr, Rührkübel und Melkgeräthe unter den Mahlzeitstiſch
und umziehen dieſe Geräthe mit einer eiſernen Kette, auf daß
im kommenden Jahre die Ernte gut ausfalle und die Bäuerin
Glück in der Wirthſchaft habe. Jm Gailthal giebt man zu
Weihnachten dem Vieh Wachholdernadeln und Beerenpulver
ein in der Meinung, es dadurch vor allem Unheil und Krank
heiten zu ſichern.

Am heiligen Abend darf der katholiſche Gebirgler kein
Fleiſch eſſen, muß wachbleiben und um Mitternacht die Chriſt
mette beſuchen. Nur ein Auszügler oder alter Knecht bleibt
jeweils im Gehöfte als Wache gegen Diebe und Fener zurück.
Die Fahrt zur Kirche in der Chriſtnacht iſt in Berchtesgaden
ein zaubervolles Schauſpiel, indem die Bewohner hochgelegener
Gehöfte z kleinen Schlitten mit brennenden, rothglühenden
Kienfackeln in wirbelnder Eile die Hänge herabfahren.

Jn alten Zeiten golt die Chriſinacht beſonders wichtig
für jene, die ſich ein treffſicheres Gewehr für jegliche Wild-
gattung verſchaffen wollten. Steieriſche Schützen glaubten
durch einen Frevel in der Kirche ſolche Treffſicherheit und die
Wirkung des Heranziehens des Wildes erringen zu können.
In der Kirche zu Gröbming (Oberſteiermark) wurde ad hoo
ſolgender Frevel verübt: Einige dem Wildern leidenſchaftlich
ergebene Burſchen ſtellten ſich im Hintertheile des dunklen
Kirchenſchiffes auf mit ſcharf geladenen Gewehren, deren
Hähne gezogen, der Schneller eingetupft war. Jm Moment,
da der Prieſter das Venerabile (die Monſtranz) erhebt, die
Gläubigen der weihevollſten Andacht obliegen, zielten die
Burſchen auf das Venerabile und legten den Finger auf den
Drücker. Der Schuß darf nach dem Aberglauben nicht
losgehen. Der Frevel wurde entdeckt, und die Thäter wurden
ſchwer beſtraft.

Jn Oberſteiermark veſprengt der Hausvater allenthalben
alle Gemächer, die Stallungen und den Getreidekaſten mit

re au in e ger z Weihrauch, un older gerän o daß das ganzeGeböft von dieſem ſcharfen Duft eingehüllt iſt

nur ſchwer gelingen wird des Kneitzl hadhaft zu werden, fo lange
nicht die Landbewohner ſelbſt aus ihrer Zurückhaltung heraustreten
und das Verſteck des Räubers verrathen bis jetzt ſind aber hierzu
noch nicht allzuviel Ausſichten vorhanden, im Gegentheil mebren ſich
täglich die Anzeichen dafür, daß es ein gewiſſer Theil der Bevölkerung
am liebſten ſähe wenn der Mordbube noch möglichſt lange ſeinen
Verfolgern entgehen würde.

Die neueſte Damentoilette am Congo. Auf der Hauptvpoſt
zu Brüſſel war mon ſchon ſeit Langem ſehr überraſcht daß die
Briefſäcke, die nach dem Congo geſandt werden, nie wieder
kamen. Alle ad niniſtrative Unterſuchungen hierüber blieben lange
83 erfolglos, dis man in dieſen Tagen der Sache end ich auf die

vur kam. Im Congo hat die Poſt natürlich ſchwarze Subaltern
beamte. Dieſe wiederum haben F. auen und Bräute. Letzteren nun
waren die Ponſäcke von deren Gatten oder Verehrern geſchenkt
worden. Die ſchwarze Schöne aber brauchte nur den Boden
des Beutels oufzuſchneiden, den ſich über den Kopf und Nacken zu
ziehen und mit Hilfe der ſich bereits in dem oberen Rande des
Briefſackes eingelaſſenen Zugſchnur an den Hüfien feſtzuſchnallen.
Auf dieſe einfahe Weiſe war ſepnell ein allerliebſter, kurzer Rock
zuſtande gebracht, der zwar aus ſchmutzigem Sackleinen beſtand, für
die Congodamen aber das Neeſte vom Neuen war. Daß je nachdem,
auf dem Vorder- oder Hinterblatte dieſes Modeſtückes in großen
ſchwarzen Buchſtaben die Worie „Bruxelles-Centre“ zu leſen waren,
ſtörte dieſe unſchuldigen Gemütyer nicht weiter.

Die Mordthat eines Greiſes. Ein unter dem Namen der
„Herr Kapiän“ in Athen dekannter, in geordneten Verhältniſſen
ſebender Mann von 74 Jahren lert ſeit längerer Zeit mit ſeiner um
vier Jahre jüngeren Schwener in Unfrieden. Den Grund bierfür
bildeten Geldſragen. Die verwittwete, kinderloſe Frau hatte nämlich
ihr 200 000 Trachmen betragendes Vermögen einem
entfernten Verwandten teſtamentariſch vermacht, anſtatt einem
von ihrem Bruder beſonders protegirten Nefſen. Dies
Vorgehen ſchürte den in der Bruſt des alten Mannes
tobenden Haß derartig daß er ſeiner Schweſter
auflauerte und nach kurzem Wortwechſel es geſchah am hellen
Tage auf einer der belebteſten Straßen Rthens mit einem Meſſer
drei tödliche Stiche beibrachte. Der greiſe Mörder zeigte
nicht die geringſte Reue über ſein Verbrechen. „Was geſchehen in,
läßt ſich nicht ändern, die öffentliche Meinung wird mir Recht geben,
wenn ſie ertährt, welch' eine Teufeiin meine Schweſter iſt.“ Das
waren die Worte, die er, als man ihn verhaftete, an den Polizei
kommiſſar richtete

Werthvolle Frach t. Man meldet aus New-HYork: Der
Dampfer „Lucanisa“ iſt mit einer wertbvollen Brieffracht nach
Europa abgegangen. 2013 Ponſäcke enthält der Damp'er und
20 000 eingeſchriebene Briefe und Poſtmandate im Werthe von fünf
Millionen Francs-

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 21. Tezember, Vorm. 9 Uhr

Beichle und Abendmahlsfeie Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Evangel. Vereinshaus Hitfspred. Riedel.

Paulus- Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den
20. Dezemver, Abends 8 Uhr: Birelſtunde, Herderſtraße 5e;
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. Dezbr., Nachm. 5 Ubr:
Kindergette ienſt im Prov.-Vlinden-Jnnitut; Hilfspred. Fiſcher.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.
Witte. Freitag, den 21. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelnunde;
Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 18. Dezember 1900.

Anfgeboten Der Tiſchler Karl Rothe, Gladitz und Minna
Schumann, Ki. Berlin 1. Der Kaufmann Eduard Salinger, Berlin
und Pauline Bude, Halle a. S.

Geboren Dem Direktor Alb. Haſée, Lindenſtr. 14, S. Reinhbard.
Dem Friſeur Otto Dohle, Thurmſtt. 156, S. Bruno. Dem Schmied
Ernſt Schumacher, Streiberſir. 23, S. Kurt. Den Tiſchler Emil
Holz, Steinbocksgaſſe 4. T. Emma. Dem Privatſchullehrer Kurt
Greiner, Königſtr. 17, S. Eberhard. Dem Handurb. Hugo Günther,
Ludwigſtr. 2, T. Martha. Dem PolizeiSergeant Heinr. Vödeker,
Jafobſir. 16, S. Hans. Dem Maurer Friedr. Franke, Thomaſius
ſtratze 14, S. Otto.

Geſtorben: Der Maſchinenputzer Wilhelm Pannier, 47 J.
Klinik. Des Handarb. Wilh. Pupre S. Wilhelm, 7 Mon., Klein,
Ulrichſtr. 31.

Halre (Rord) Meldungen vom 18. Dezember 1900.
Aufgeboten Der Hilfstelegraphiſt Otto Kellner, Gottesacker

ſiraße 12 und Jda Süße, Friedrichſtr. 25.
Geboren: Dem Handarb. Guſt. Thurm, Böckſtr. 9, S. Guſtav.

Dem Handarb. Heinrich Völker, Reilſtr. 45, T. Margarethe. Dem
Galvaniſeur Paul Wilſenack, Fleiſcherſtr. 20, Zwill.T. Elſa und
Frieda. Dem Maler Ernſt Ferkei, Georgſir. 11, S. Rudolf.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Frhr. von der

Lanken neoſt Gemahlin aus Zückwitz, Andrege nebſt Gemahlin aus
Haus Zeitz, F. Jung aus Mühblvach, Beyer aus Dresden. Profeſſor
Hr. Schmidt. Rimpler aus Göttingen. Prof. Dr. Joh. Wackun aus
Amerika. Dr. v. Eaqloffitein, Stadtrath Tietz nebſt Gemahlin,
Referendar Dr. Behrens aus Berlin. Direktok Rbotert nebſt Gemahlin
aus Sachſa. Landwirth Alfred Hoch aus Wolferſtedt. Ober
Leutnants Koch aus Dößel, Keutel aus Edlau, Drockenbrodt, Conrad
aus Alsleben. Graf Solms aus Halle. Ingenieur Rob. Jurenka
aus Oberhaufen. Frau Ot'o aus Blankenburg. Oberarzt Dr. Felgen
träger aus Rothendurg. Hauptmann Grünwald aus Weit en. Frau
Staatsanwalt Kube, Frau Hauptmann Richter aus Torgau. Guts-
beſitzer H. Marks aus Dornſtedt. Fabrik und Gutsbeſitzer Knoche
aus Wallwitz. Major Weber aus Ludwigsburg. Kaufleute Julius
Tancts, Auguſt Herrmann aus Frankfurt, Leo Feis, Eduard Ledach
aus Köln, P. Salomon aus Berlin.

mmneVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſöalich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S. d
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Höpfner Pieperhoff.
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Nur Foststrasse I9, neben dem Landgerieht.
Herr Gustav Rost, Gr. Ulrichſtr. 20, hat die Fabrikation

der Finn'sehen Reform-Korsetts erworben und fertigt
in eigenen Ateliers dieſe mit nur goldenen Medaillen prämiitten,
eſetzüch geſchützten Korſetts für Magenkranke, für Normale, fürSiackleibige (Spezialität), für Verwachſene und Kinder in allen

Größen an. Finn's ReformKorſett iſt der praktiſchiie und der Ge
ſundheit am beſten dienlichſte Korſetterſatz, weil er die Ausdünſtung
des Körpers nicht hindert, weil der Körper bei richtig an egebenem
Maaße druckfrei iſt, weil die Kleiderlaſft vom Körper gleichmäßig
geiragen wird und die inneren Theile in ihren Funktionen nicht
gehemmt werden. Der Ve kauf befindet ſich ebenfalls Gr. Ulrich
ſtraße 20, I. Im Uebrigen verweiſen wir auf das Jnſerat in der
vorliegenden Nummer.

Zu Beginn der Weihnacht prangt der Hausaltar oder
doch wenigſtens die Ecke mit dem Chriſtusbilde im Kerzen-
ſchimmer, und häufig wird auch eine Krippe aufgeſtellt und
mit Wachskerzen ſinrig beleuchtet.

Jn Hinterberg (das Thal zwiſchen Grimming und Auſſee)
und in manchen Gegenden des Ennsthales iſt es Brauch, die
Adventzeit mit den ſogenannten RorateWürſten zu beginnen,
worauf die Faſtenzeit bis zum Chriſttage ſelbſt ihre Herrſchaft
antritt. Das „große Reinemachen“ iſt auch hier gebräuchlich
und hierzu werden auch Kinder unter der Androhung ange
halten, daß die Berchtel (böſes Weib) den liegengebliebenen
Kehrricht und Schmutz ſammle, den ſaumſeligen Leuten den
Bauch aufſchneide und all den Kehrricht in den Leib einnähe.

Am „uUnſchuldigen Kindestage“ (28. Dez.) kommt Jung
und Alt auf einem Plätzchen zuſammen, man ſchlägt ſich gegen
ſeitig mit Ruthen und ruft dazu: „Friſch und g'ſund, Friſch
und g'ſund!“ Arme Leute gehen in die Häuſer, um „Friſch
und g'ſund“ zu geben und erhalten ein Almoſen oder das ſo
genannte Kletzenbrot (Backwerk aus getrockneten Birnen, Weinbeeren und Wiſch in Tirol „Birnzelten“ genannt). Jm
ganzen Ennsthal und in Hinterberg beſteht die Sitte des
„Klöckelns“, ein Umzug mit Handglöckchen zur Erbittung von
Almoiſen und der Weihnachtskrapfen (Nudeln, Kuchen).

In Steiermark wie in Kärnten glaubt man während der
Chriſimette alle heimlichen Hexen des Ortes in der Kirche
erkennen zu können, wenn man auf einem Schemel kniet, den
man ſelbſt in der Zeit von Sankt Thomas bis zu Weihnacht
r hat nur muß der Beobachter dem Hochaltar den
ücken kehren.

Ein kärntneriſcher Aberglaube iſt das „Katzenverkaufen“
u Weihnachten. Man ſteckt eine Katze um elf

hr Nachts in einen Sack, nimmt dieſen auf den Rücken und
geht zur Kirche. Unterwegs wird der Teufel in Geſtalt eines
kleinen „Manndls“ erſcheinen und um die Katze feilſchen. Jn
dieſem Augenblick nimmt die Katze rapid an Gewicht zu, der
Träger muß trachten, nun eiligſt zur Kirche zu kommen. Er
reicht er dieſe, ſo muß der Teufel das Geld auf die Kirchen
ſchwelle legen wenn nicht, ſo wird der Katzenhändler vom
Teufel unterwegs ſchlankweg zerriſſen

Wer einen Blick in die Zukunſt werfen will, ſtellt ſich
während der Mette unter jenen Apfelbaum im Garten, der
im Frühjahr zuerſt geblüht. Während der „Wandlung“ in der
Kirche (die Benediktion wird durch Glockengelänte verkündet)
hört der Schickſalserforſcher, ſo er das Ohr an den Baum-
r drückt, entweder Muſik oder ein Klopfen. Erſteres be
5 Hochzeit, letzteres Tod in der Familie oder Verwandt-

aft.

Daß ſich die Lotterieſpieler in den öſterreichiſchen Alpen
ländern die geheimnißvolle Chriſtnacht nicht zu Spekulationen
entgehen laſſen, wird nicht Wunder nehmen. Es heißt: Wenn
man im Friedhof in der Geiſterſtunde (1I1-—-12 Uhr Nachts)
auf einen Todtenſchädel alle Zahlen von 1--90 ſchreibt und
den alſo bvekritzelten Schädel über Nacht am Friedhof
liegen läßt, wird man am Chriſtmorgen bei der Nachſchau nur
mehr fünf Ziffern darauf ſtehen finden und dieſe Zahlen
werden bei der nächſten Lotterieziehung „ſicher“ herausfommen.

Der Chriſttag ſelbſt iſt arm an ſolchen Gebräuchen, er
bringt nur eine ausgiebige Arbeit für den Magen. Das
Singen von Hirten- und geiſtlichen Liedern kommt mählich
außer Uebung.

Am Stefanitage (zweiter Feiertag) findet in jeder Dorf-
kirche die Salz- und Waſſerweihe ſtatt. Knechte und Mägde
bringen „Leckſalz“ und in Flaſchen Brunnenwaſſer mit. Nach
erfolgter Weihe am Altar hilft das „Steſani-Waſſer“ gegen
die Anfechtungen des Teufels, und das „Stefani-Salz“ ver-
hütet Erkrankungen des Viehes und beſonders etwaigen Ab-
ſturz desſelben zur Almzeit. Bei ſommerlichen Gewittern wird
das „Stefani-Salz“ ins Feuer geworfen und verhindert Blitz
ſchlag in das betreffende Anweſen.

Am Stefanitage iſt im Lavantthale und wohl auch noch
in einigen anderen Thälern Kärntens der ſogenannte Stefani-
Ritt, ein Umritt um die Kirche, üblich, und die Roſſe bekommen
dabei geweihtes Salz und Brot.

Am „uUnſchuldigen Kindertage“ wird in manchen Orken
Kärntens der Brauch geübt, daß der Bauer mit einer Rute
oder einem Fichtenäſchen die kahlen Zwetſchgenbäume abklopſt
in der Meinung, dadurch einen reichen Segen zur nächſten
Zwetſchgenernte herbeiführen zu können.

Mit dem Feſte der „Drei Könige“ erliſcht aller Brauch
der Weihnachtszeit, der Faſching fordert ſein Recht. Jnmitten
toller Karnevalsfreuden ſieht man aber in den Vorbergen des
Voralpenzuges (Grenze von Steiermark und Kärnten) mit
Spannung auf den Lichtmeßtag und auf jene Kinder, die zu
Lichtmeß das Licht der Welt erblicken, denn ſolche Lichtmeß-
Kinder haben eine beſondere Geſchicklichkeit zum „Abbeten“
und werden viel begehrt, wenn z. B. einem Patienten die
Krankheit „abgebetet“ werden ſoll. Der Aelpler ſchreibt die
geringſte Beſſerung im Zuſtande des Kranken dem „Abbeten“
zu, jedwede Verſchlimmerung dem Arzt und deſſen Ver
ordnungen.

Und nun jedem Leſer ein frohes Weihnachten aus den
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1 12 1,7 75, 2,25, 3 A.
4.50 7,50, 9 1213,60. Bilder dazu in all. GrößenModel- Zampueſchinen, beſtes

Lehrmittel zur Erläuterung der
Dampffraft.

Motore, 1,10, 1,25, 1,75, 2,50,
3 A. 3,50 bis 10

S tmotore, 2,25, 3,50, 5,50,
Motore, vor und rückwärtsgehend,

L 75, 2,50, J. 50, 5,50.
Loronmotiten, 3,75, 4,50, 5

6 8,50.
Schieuen, Mazgen,Signale Batrièren, Brücken,

Tunnels u. ſ. w.
Modellſe in gropartiger Auswahl.

eigene Schienen zum hie in alen Größen von

9 15 6,50
Holzeiſ nbahnen, 1,75, 2,50, 3 A. bis 6.,50.
Kaufläden, Pferdeftälle, Küchen,
n be Puppenmöbel.

Speicher, Bahnuhöfe,
Kaspertheater, Blechküchen

mit Einrichtung, Werkzeug-
m kaften, Laubſägekaſten,

Trommelu, Säbel, Gewehre,
Botzontützſen 3,50, 5,50, 8,50.

Richters Geduldſpiele.

Schaukelpfercle
in Holz und Fell,von 3,50 bis 22, 50 A.

Laterng tr nur beſt. Fabrirat,

Bahnhäuſer,

Gelenkpuppen in allen Größen von 50 4 an.Watzinge, S Gummi-
puppen, MusiKpuppen, Puppenstubenpuppen-Gekleidete Puppen, reizende Muſter, 10, 25, 50 4 I 1,25,
1,50 vie 8,50Lede röüige, Stobälge, Schuhe, Strümpfe, Flaschen,
UVhren.

in Porzellan, Holz, Blech, Biskuit,Ia o pfe Pappmaché

g Leiterwagen, Rollwagen, Poſtwagen,

Pferdebahnen, Karren, Oekonomiewagen e.
Gosellschaftsspiele in rieſiger Aus vahl, neue intereſſante

Sachen, 50 1 1,50, 2,00, 2,50,
3,90

Schafe, Ziegen, Hunde, Kühe, Kaninchen,
Eſel e.

ZTiehharmonikKas von 50 4 bis 12 c
T ompeten, Geigen, Flöten, HundharmonikKas.
Turngeräthe: Trapez, Ringe, Kompl. Apparate
Gitterschaukel, etzschaukKel.Kinderstühe, hoch nd niedrig verſtellbar, 6, 8, e 3 2
Kinderstünle, mit Einrichtung 1,25, 1,90, 250, 3
Kindertische 3, 4, 5,50ine 50 1,25, 2, 2,25 A.

Puppen wagen
von 3 A. bis 9a Holz u. Fellpferde S

in allen Größen.i Linſerſt. ſ.
936Gr. Ulrichſtr. 63.

Puppenſportwagen
25, 2,50, 3 bis 6 C.Robert PlIöt

n Lederwanaren
bin ich durch graueſehr leiſtungsfähire in Klot, Segel-

tuch, Leder, Pogamoid und
Rindleder in allen Größen
ron 1 A. bis 36

h Umhängetaſchen, Damen
h tiaäſchchen, Hanudkoffer,

Neceſſaires, Schmuck
kaſten, Handſchuhkaſten,
Taſchentuchtaſten, Bauk
notentaſchen, Brief
e Schreibmappen,

S Viſitenkarten Taſchen,Zigarren Etuis miter ohne Suche zur Shcerei 1 1,50, 2,00, 2,00, 3
vete unzerreißbar, aus einem Stück und gewalkt, 50 4

bis 4
Beutel, reizende Muſter, von 59 4 bis 1,75

e ed ktuSchultorniſter h
Bücherträger, Frderkaſten, Krißzenge,

ſowie ſämmtliche Schulartikel.

Hilderbücher, Märchenbücher, Geſchichtenbücher
von 5 4 bis 1

Schirmständer,
Luthertisehe

Stiüefelzieher3,50, 4,50, 5,50, 7,50

zigarrensehränke,
Hausapotheken

wegen Aufgabe ganz billig.
Triumph-Stühle,
2,50, 3 4,50, 6 8,50

Wirthſchaftswaa WMeffer, Gabeln, öffel.
Sämmtliche Wirthſchafts-

7
m

S S
2 S Artikel, Holzſchuitzereien.n Leipzigerſtr. 17.

63Gr. Ulrichſtr. ß3.

Paul Serauk

empfehle in reichhaltiger Auswanl

Entzücelkencde Muster-Kleicler
in Wolle und Soide

S zu bedeutend herabgesetzten Preisen! W

Erdgeschoss u. Stock.

Schönes
Weihnachts-Präsent!
3 franzöſiſche Romane

in elegantem Einband
nur Mk. 1I,50

zu haven bei

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Gr. Ulrichstr. J-5,

Nen! Neu!Soeben erſchien

enthaltend je 33mittleren und grösse

Cigarren

Joh. Eggers Co., Hemelingen

Nacn wie vor Iefern wir unsere in ganz Deutsohland mit grossem Beifall h Sortlmentsldiste lhremoſ Iussohlhss-Oigarren:

34 Stnek, an 334 Stück Mille) 10 verschiedener Bremer Rarken in
franco. Sämmti. Sorten haben hochfein Aroma, sicheren vorzügl.

gen als auf hervorrag. gute Qnaittät, sollten sich deshalb zu einem Probeversneh entsehliessen.
jedes Risiiro ist dabei ausgeschlossen, da wir franco efern und Meohtoonvenirenäes
auch nach Entnahme von 10 Stück Gratisprob on auf unsere Kosten zurüoknehmen,

als Modellirbogen:
I S. M. S. Kaiſerin Anguſta

und
S. M. S. Brandenburg.

Zu haben bei
Al bin Hentze

24 Schmeerſtraße 24,
(Fehl-

farben)

ren Iinport-Bagons für Brand bei leichter bis mittelkräftiger milder Qualität und Kostenin reinsortir ten Farben M. 75, 80, 86, 86, 92, 100, 198 115, 115 u. 120 p. Mille oder Miiie f. 31. Der Preis- Gegen Rheumatismus ete.
untersel e d ist also ein ganz bedeutender Alle Raneher, welche weniger Werth auf das Acussere ihrer

hestes und hilligstes Mittel der Welt,
ärztlich empfohlen, sind unsere

pripar. rauchg.

Sehbr. e 2.
bei Bremen.

C. Rich. Ritter les

e Preisgekrönt
c I aris 1900.Flüge J e
Harmoniums

in reichster Auswahbl, von der einfachsten bis zur
künstlerischen Ausführung.

Musterausstellung moderner Pianos
in meinen Sehauſenstern.

Passende weihnaehtsgeschenke
in deutsehen und französisehen

Parfümerien u. Toilette-Seiſen,
rosse Auswahl inParfüm Cartonnagen und Schildpatt Waaren

empfiehltAlfred Mey, Riebeckplatz,
neben „otel Kugel“,Parfümerie- und Friseur- Geschäft.

I Sein Rufjst fest hegründet und wohlverdient, denn
es übertrifft alle alten und neuen Kon-

kurronzprodukte in auf Aus
giebigkeit, Wohlgesechmack und Billig-

ſo Dagegen verwende man NMAGGs Bouion-Kapsein zurel vorzxäglicher Fleizchbrühe. Eignen sich sehr als hübaches,
viliiges und graktisches WelhbnachtsgesehenK.

Fritz Raue, Sperial- Haus für sämmtlche feino Deſkateesen,
Alſbrechtstrasse 46, Ecke Seiststrasse. Fernruf 2568.

4 des sehr grossen Lagers in
4 Rothweinen, Weissweinem, Süd-

m. a

r r rSehr günstige Gelegenheit
für den

Weihnachts- und Winterbedarf!
Wegen gänzlicher Auflösung des Geschäſts

Total Ausverkauf
weinen, Liqueuren, Cognace, Rum d
Arac. Punsch, Conserven, Thee's,

Cacao ete. ete.
zu bedentend ermässigten, sehr billigen Preisen,

um schnell damit zu räumen

Aulius Bethie
S Delikatessen- u. Weinhandlung.

ger sämmtlicher Delikatessen der Saison, Preise billigst.

4 Aesferu, Ccviu, Fece, P u
Lacs, Ftuc,ee, FPleisc
zu Werken Sike e.nmwwwwwwururw WZur feier unseres Weihnachtsfestes

Donmnerstag, den 20. Dezember, von Nachmittags 4 Uhr ab
im Saale des „Weiſ;bierſalon“laden wir alle Freunde der Kindergortenſache herzlichſt ein.

Kindergarten und Seminar
Laezgel

Zu Weihnachtseinkäufen empfiehlt

S MusikalienWSEIKSMSkECM
(auch im Geſchenkband) und

Musik Instrumente
aller Art

Reinhold Koch,
Hof Masiſccatienhandlaung,

(vorm. Karmrodt'seche Musikahen-Handiung),

20. Fernspreeher 2129.

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße K. Nit 2 Beilagen.
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Donnertsag, I. Beilage zu Nr.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

[Raqhdrud verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 262 Jahren, am 20. Dezember 1638, wurde zu La Ferté

Milon in der Champagne der franzöſiſche Tragödiendichter Jean
Baptiſte Racine geboren. Seine Tragödien ſind der Ausdruck
einer harmoniſchen, edlen Perſönlichkeit, ſo daß auch die böſen

Charakteren eine gewiſſe Vornehmheit aufweiſen. „Phädra“,
„Athalie“ gelten als die Hauptwerke. Racine ſtard am 6. April
1699 zu Paris.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Dezember.

Ein Spaziergang durch die Straßen kurz vor der Weih“
nachtszeit iſt ſtets intereſſant und abwechſelungsreich. Vor den Laden
und in den Läden ein Gewoge, Gedtänge, Geſchiebe. Haben wir
uns bei einem früheren Bummel die prachtvollen Schaufenſter
auslagen der Konfektions, Garderobe- und Wäſchegeſchäite, der
Delikateß händler und der Spielwaarenverkäufer angeſehen, ſo ſei heute
einmal denjenigen Firmen ein Beſuch abgeſtattet, die noch mehr in
vie Perſpeküve des Verlobtenſtandes und der jungen Ehe rücken. Da
ſind zunächſt diejenigen Geſchäfte von Jntereſſe, welche die Gegen
ſtände liefern, die dem jungen Paare täglich vor Augen und zum
Gebrauch ſind. Thut man einen Blick in das Lager des Möbel
magazins Vereinigter Tiſchlermeiſter (Kleine Stein
ſtraße), ſo erſtaunt man vor der großen Mannigfaltigkeit
der daſelbſt aufgeſtellten Möbel. Jede Form und jede Holzart iſt
vertreten, jede Art Bezug vorräthig, und wenn ſich die liebe Zu
künflige für dunkelgrünen Plüſch oder himmelblaue Seide oder Rips
oder noch einfachere Ueberzeuge entſcheidet, das Wort lautet hier
ſtets: Ganz, wie Sie wünſchen, meine Gnädige. „Solid“ iſt zwar
ein Fremdwort, aber es drückt mit einem Male Alles aus, was man
ſonſt in Worte gut, praktiſch, dauerhaſt u. ſ. w. kleidet. Dieſes
Wort kann man auch auf die Firma Gebrüder Bethmann,
Br. Steinſtraße, und ihre Fabrikate anwenden. Prächtige Zimmerein
richtungen in einheitlichein Stil, wundervolle Dekorationen ſind ihre
Spezialiät, oder, drücken wir die Sache etwas weniger geſchäftsmäßig
aus: ſie i dtet die Neſtchen für junge Eheleute ordentlich mollig ein. Auch

die Firma Fr. Naumann, Rathhausnraße, zeigt uns fehr ſolide
und bübſche Möbel. Welcher Dame wäre nicht ein niedlicher Nähtiſch
ein angenehmes Weibnochtsgeſchenk! Welcher Junggeſelle verſchmäbte
eine Charſelogue Weiſches Weibchen ſäße nicht gern im Schaukel-
ſiuhl Die irmen C. Hauptmann, Kl. Ulrrichſtraße,
Chr. Schmidt, Gr. Ulrichſtr., Gebrüter Kroppenſtädt, Gr.
Märkerſtr, Reinickeu. Andag, Gr. Klausſtr., und G. Schaible,
Gr. Mätkerſtraße, haben an all dem Vorhergeſagten ebenfalls
Theil, bei jeder derſelben kann man vertrauensvoll eintreten,
bei ke ner derſelben wird man unbefriedigt fortgehen oder gar eine
Enttäuſchung erleben. Wer aber einen kleineren Gegenſtand, der auch ſehr
g. in der Hauswirthſchaft zu verwertben iſt, ſeiner Braut, Schweſter,

utter, Tochter oder auch Schwiegermutter Verzeihung für das
harte Wort mitten im Weihnachtsjubel) zu ſchenken gedenkt, der
lente ſeine Schritte nach dem Magazin von Moritz König Nachf.
(Inhaber G. Schubert), Rathhausſtraße, oder Guſtav Renſch (Poſt
ſtraße), oder A. L. Müller u. Co. (Gr. Steinſtr. 14). Haus und
Küchengeräthe in großer Zahl, Badewannen und Badeapperate aller
Art, Metallpflanzen zur Dekoration ſind in reich ſter Auswahl anzu
treffen. Wie wäre es mit einer hübſchen Lampe für den Tiſch des
See mit einem Cisſchrank für die Küche der Hausfrau, einem

elbauer für die Tante, d. h. für ihren Vogel, oder um einen
alten Junggeſellen zu erfreuen und zugleich ein wenig
zu ärgern mit einem Theekeſſel Reibeiſen oder Beißzange für
die Schwiegermutter ſeien allerdings Niemanden vorgeſchlagen.
Die Folgen würden furchtbar ſein. Wer ſich zu Weihnachten
etwas höher verſteigen will, der überſehe auch eine Firma nicht, die
war keinen offenen Laden, aber eine ganze große Etage für ihre
diederiage in der beſten Gegend der Stadt beſitzt die Firma

Julius Blüthner, Poſturaße. Der Name Blüthner iſt in ganz
Deutſchland und der ganzen civiliſirten Welt ſo bekannt, daß man
eigentlich gar nicht erſt die Art des Geſchäftszweiges hinzuzuſetzen
braucht. Jedermann weiß es: dort kauft man Pianinos und
Flügel von wunderbarer Art. Jhre Klangfülle zuerſt, dann ihre
ſolide Bauart und ihre prächtige Ausſtattung machen jedes
bei der Firma Blüthner gekaufte Inſtrument zu einem hervorragenden
Beſtandtheile der Wohnungen und Familien. Welcher Vater ſeinem
Schmeichelkätzchen von Töchterchen, welcher Ehemann ſeiner muſikaliſchen
kleinen Frau eine recht große Freude machen will, der gehe zu dieſer

Jhr hieſiger Vertreter, Herr Runge, wird ihn gewiß in jeder
eiſe zufrieden ſtellen. Wenige Schritte weiter in der Ponſtraße,

und man gelangt zu einer Firma, die zwar techniſch nur mit Sonnen-
ſtrahlen und Papier arbeitet (abgeſehen natürlich von dem Kunſt-
verſtändniß des Ausführenden), die aber von Hoch und Niedrig, Alt und
Jung, vom Säugling mit der Amme wie von der ehrwürdigen Matrone
beſucht wird das photographiſche Atelier von Höpfner und Pieper
hoff. Beſonders pilgern aber zu ihm die jungen Paare, die Verlobten und
die Mütter mit dem Erſtling. Und iſt es nicht in Wirklichkeit ein
herrliches Weihnachtsgeſchenk beſonders für die Lieben, die wir nicht
perſönlich beſuchen können, wenn wir ihnen wenigſtens im Bilde
nahe ſind Neben dieſem Atelier iſt vor Allem die ausgezeichnete
Firma Fritz Möller, Alte Promenade, zu nennen, die ja wegen
der künſtleriſchen Schönheit ihrer Arbeiten Weitruf beſitzt. In beiden
Geſchäften iſt feiner Geſchmack, Kunſtverſtändniß und ſorgſamſte
Ausführung durch die Perſon der Inhaber garantirt. Daß
der äußere Menſch auch bei den Herren nicht zu kurz komme, dafür
ſorgt u. A. in recht guter, feiner Weiſe Tuchhandlung und
Herrengarderobengeſchäft von Schwarz u. Tillig, Gr. Steinſtr.
Wer ſich daſelbſt einen Stoff ausſucht und zubereiten läßt, der wird
erfreut ſein über die gute Qualität, den vornehmen Schnitt und den

feinen Herrengarderobe ſonſt noch gehört, wird er ebenſo tadellos er
haiten dei der Firma Hermann Oetting, Gr. Steinſtr., ſowie bei
H. V. Borchert, Gr. Steinſtr. Gute Hüte, feine Schube, bunte
Weſten, famoſe Schlipſe und Kravatten, Taſchentücher und Hals
iücher, prächtige weiße und bunte Wäſche, Nadeln und Knöpfe, Hand
ſchuhe und Spazierſtöcke, kurz Alles, was ein Herr brauchen kann, iſt
dort in beſter Qualität zu haben. Als Verkaufsbäuſer für Spezial
artikel ſeien noch angeführt das Teppichſpezialhaus von Arnol d
u. Troitzſch, Gr. Ulrichſtr. Alles was dazu gehört, eine Wohnung
anheimelnd, nett, zierlich und doch dabei kunſtvoll zu dekoriren und
auszuſtatten, findet ſich hier vereinigt. Teppiche, Felle, Läufer
Portisren, Gardinen, Kiſſen, Decken. Alles iſt von guter Qualität
und preiswerth. Die Spezialhäuſer für Seidenſtoffe ſind die Firmen
Georg Schwarzzenber e er (Gr. Steinſtr.) und auch Paul
Eppers, Gr. Ulrichſtr. Große Mengen der ſchimmernden Stoffe,
an denen das Herz der Damen hängt, ſind da in allen Farben und
Farbentönen, allen Arten der Anwendung aufgeſtapelt. Es iſt
allein ſchon eine Luſt, die koſtbaren Stoffe beim Kauf zu veſehen,
wievielmehr erfreut der Beſitz Die Spoezialgeſchäfte für alle
optiſchen Artikel, wie Otto Undekannt, Gr. Ulrichſtr., Karl
Schneider, Gr. Ulrichſtr., C. W. Trothe, Poſtſtr., erfreuen ſich
zu Weihnachten auch ſtarken Beſuches. Denn ein hübſches Opern
glas, ein Krimſtecher, ein Leſeglas für müde Augen, ein prächtiges
Stereoſtop oder eine Laterna magica für die reifere Jugend, hübſche
Modelle der Technik, das ſind Geſchenke, die auf dem Weihnachts
liſche ſtets gern geſehen werden. Auch die übrigen Artikel die in
das Geviet ſchlagen, ſind in dieſen Geſchäften zu finden. Wer nun
ganz praktiſch ſein will oder wer gein an ſeine ärmeren Mitmenſchen
denkt, der gehe einmal in das Eeſchäft von Ernſt Ochſe, Leipziger
ſtraße, deſſen Kaffees und Cchokoladen in ganz Deutſchland berühmt
ſind. Auch al es Andere, was zur Leivesnahrung und Nothdurft
gebört, findet ſich gut in beſter Art vor. Es kann zum Kauf nur
empfohlen werden.

Nachruf des Diakoniſſenhauſes an Willibald Beyſchlag.
Die Blätter aus dem Digkoniſſenhauſe zu Halle a. S. bringen
folgenden Nachruf: „Profeſſor D. Willibald Beyſchlag, ſeit dem
Heimgange ſeines liebſten Freundes, Albrecht Wolters, der Vor
ſitzende des Vorſtandes unſerer Digkoniſſen Anſtalt und ſeit dem
Oktober des Jahres 1862 unſerem Vorſtande als ein ſehr thätiges
Mitglied angehörig, iſt am Sonntag, den 25. November, dem Ge-
dächlnißtage unſerer Entſchlafenen, eingegangen zur Ruhe des
Volles Gottes. Im Frühling dieſes Jahres legte D. Beyſchlag
den Vorſitz in unſerem Vorſtande vot Antritt ſeiner Reiſe nach dem

eliebten Süden nieder mit dem Hinweis darauf, daß ihn ſein
ohes Alter zur Einſchränkung ſeiner vielfachen amtlichen und außer

amtlichen Arbeit nöthige. Jn einer Adreſſe dankte der Vorſtand
der Anſtalt Herrn Prof. Beyſchlag für ſeine, durch faſt vier Jahr

ehnte dem Werke gewidmeten treuen Dienſte und beſonders fürin glaubensfrohes und u Handeln in den Jahren der
Erbauung unſeres am 15. November 1868 eingeweihten gegen
wärtigen Diakoniſſenhauſes. Ein mächtiger Eichenbaum, den er im
Herbſt 1867 als junges Bäumchen in unſeren Garten gepflanzt,
möge uns eine ſtete Erinnerung an den Mann ſein, der glaubens-
e und liebewarm durch Jahrzehnte ein treuer Mitarbeiter und

erather unſerer Anſtalten geweſen iſt. Es war uns eine weh-
müthige Freude, daß wir Herrn Prof. Beyſchlag während ſeiner
letzten, ſchweren Leiden noch neun Tage in unſerem Diakoniſſen
hauſe vflgep und ihm ſo ein wenig dankbare Liebe bezeugen
durften. Als er das Nahen des Todes verſpürte, trieb eine be
greifliche Unruhe und rin nach dem J Heim und den
von ihm ſo zärtlich geliebten Seinen den ſterbenden Freund zurück
in ſein Haus, wo er noch acht Tage die Liebe der Seinen reichlich
erfahren durfte, während wir ihm auch daheim zu Dienſten ſtanden,
ſo weit wir nur vermochten. Am Morgen des Todtenfeſtes hatte er
den letzten ſchweren Kampf vollendet. Ein Bild tiefen Friedens,
auf dem Angeſicht wunderbare Klarheit ruhend, und von Ver
klärungsglanz übergoſſen, ſo iog er in ſeinem mit Blumen beſtreuten
Todtenſchrein. Wer aus der Wahrheit iſt, der höret meine Stimme,
die Worte leuchteten uns förmlich von ſeiner Stirn entgegen. Ein
tapferer Streiter iſt allem Streit und Kampf entnommen und in
dem oberen Heiligthume werden ſich, das glaube ich feſt, die Geiſter,
die aus Gott geboren waren und die Welt überwunden haben, in

ieden begegnen, verbinden und Den vereint anbeten, um deſſen
hre ſie in dieſem irrthumsvollen Leben oft ſo heiß gerungen haben.

Einen ſchlichten Lorbeerkranz legte das Diakoniſſenhaus durch ſeinen
aſtor dem Heimgegangenen auf den Sarg mit der Widmung:
hrem Miterbauer und langjährigen Vorſitzenden. Die dankbareDiatoniſſenAnſtalt. Nun bedeckt ein Wald von Palmen ſein ſtilles

Grab, zu welchem ganz Halle, ja die ganze Provinz in ihren Edelſten
und Beſten dem geliebten Entſchlafenen das letzte Geleit gab. An
der Spitze der Schaar von Geiſtlichen, die ſeinem Sarge
vorauf gingen, befanden ſich beide Generalſuperintendenten der

rovinz, dem Sarge folgte die ganze Univerſität in Lehrern und
Studenten, die Glocken der Stadtkirchen riefen ihm den letzten
Scheidegruß zu und einer ſeiner älteſten Schüler, Prof. D. Hering,
Dat dem Entſchlafenen die Leichenrede in der Univerſitätskirche.

ie grün umrankte Villa vor dem Kirchthor, Beyſchlags geliebtes
Heim, iſt nun ein ſtilles Haus geworden, nach welchem manches
Auge in liebevollem Gedenken an den treuen Freund und Studenten
profeſſor ſchauen wird. Ging der Entſchlafene ſeine eigenen Wege
auf den Erkenntnißpfaden zu Chriſto hin, auf denen ihm viele
ſeiner Schüler nicht folgen durften von Gewiſſenshalber, ſo darf ihm
auch die Zahl Derer, mit denen er im Leben um die höchſten Güter
einer evangeliſchen, heiß geliebten Kirche gerungen und oft heißeehden gehabt hat, das ßeugpiß nicht Er war ein
sraclit ohne Falſch und ein Chriſt, der ſeine Luſt hatte an ſeinem

Herrn. Erhebend war es, daß die beiden Herren General
ſuperintendenten ihm die drei Hände voll Erde auf den Sarg
warfen mit den beiden Zeugniſſen „Wer mich bekennt vor den
Menſchen den will ich auch bekennen vor meinem himmliſchen
Vater.“ „Jch bin die Auferſtehung und das Leben wer an mich
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glaubt, der wird leben, ob er gleich ſtürbe“. Das letzte Wort, das
wir ihm im Namen unſerer Anſtalten als eine ihm geltende Ver-
heißung nachriefen, lautete: „Jch bin krank geweſen und Jhr habt
mich beſucht.“ Der das geſprochen und verheißen hat, die Seinen
auch an ſolchen Lebenszeichen zu erkennen der thue nun an ihm
nach ſeiner großen Barmherzigkeit und erkenne ihn ewig als den
Seinen.“

Die Weihnachtsferien der hieſigen Schulen beginnen am
kommenden Sonnabend und enden acht Tage nach Reujahr. Die
Studirenden ſind zumeiſt ſchon abgereiſt.

Der deutſche Seehaudel im Mittelalter. Dieſes Thema
behandelte in intereſſanter Weiſe Herr Prof. Dr. Lindner (der
Verfaſſer des Buches „Die deutſche Hanſe“) in der letzten Sitzung
des Kolonialvereins. Redner führte in ſeinem feſſelnden Vortrage
ungefähr Folgendes aus Deutſchland beſaß ſ. Zt. das erſte Kaufmanns-
voik des Rordens Europas. Der Weltverkehr hatte freilich ſchon lange

vorher, nicht erſt im Mittelalter beſtanden denn ſchon im erſten
Jahrhundert nach Chriſto ſind chineſiſche Produkte, im zweiten ſogar
mit ihnen eine Geſandtſchaft nach dem Abendlande (Rom) gekommen.
Später wurde Marſeille Haupthandelsplatz für den Umſatz der
aus dem Orient auf dem Waſſerwege gekommenen Waaren. Aber
auch aus dem ruſſiſchen Norden gingen Handelsſtraßen nach dem
Süden bis nach Egypten. Für dieſen Handel hauptſächlich mit
Pelz) wurde Nowgorod der Umſchlagsplatz. Für die nord
europäiſchen Länder ging der Handel üder Wisb y auf der Inſel
Gotland (Oſtſee). Deutſchland aber war im erſten Jahrtauſend der
chriſtlichen Zeitrechnung am Handl nicht betheiligt. Das wurde erſt
anders, als ſich die deutſchen Kaiſer nach dem Süden wandten.
Rheinland beſonders Köln) und Weſtfalen regten ſich zuerſt, wabr
ſcheinlich handelten ſie mit Wein, den ſie nach dem Norden aus
führten. Von der Zeit um das Jihr 1000 iſt uns das erſte Zeugniß
deutſchen Handels bekannt. Da gab der engliſche König den deutſchen
Kaufleuten das Privileg einer Niederlaſſung in London.
Die Kölner Kaufleute bauten dort ein eigenes Haus, die
Gildehalle. Das war der erſte Stützpunkt des deutſchen
Kaufmannes. Ein wirthſchaftlicher und ſozialer Umſchwung
im größeren Maßſtabe trat aber erſt im 13. Jahrhundert (nach den
Kreuzzügen) ein. Er war von ungeheuerer Bedeutung. Bis dahin
wurde in Deutſchland überhaupt nichts für den Verkauf erzeugt, do
überall die Natural wirthſchaft herrſchte. Jetzt aber trat die
Geld wirthſchaft ein und erreichte, daß ſich die wirthſchaftliche
Thätigkeit aufs Weiteſte ausdehnte. Der Kaufmann fing an, Roh-
waaren zu kaufen, ſie zu verardeiten und dann das Fertige wieder
zu verkaufen. Mit überraſchender Schnelligkeit entwickelte ſich das
deutſche Bürgerthum, Alles ſtrömte (grade wie heute) vom Lande
nach der Stadt. Das freie ſelbſtändige Thun gefiel, wenn man
auch viele Gefahren mit in den Kauf nehmen mußte das iſt nun
einmal ein Charakterzug des Deutſchen. Man ſuchte auch nach neuem
Raum, ſo wurde der Oſten bis Finland hin von Deutſchen koloniſirt.
Die großen Handelsfamilien kamen meiſt vom Rheinland und ihre
Beziehungen gingen wieder dahin. Die Nord und die Oſtſee wurden
dadurch endlich e in großes Handelsgebiet. Aber der Handel hatte
für den Kaufmann im Auslande ſeine Schwierigkeiten (Stapelrecht,
Repreſſalienrecht), die Schiffe waren klein, Kompaß, Seekarten, See
zeichen waren noch nicht vorhanden. Seeraub wurde in arger Weiſe
getrieben, ſchlimmer noch war das Strandrecht. Alle dieſe gegen
das Eigenthum und gegen das Leben gerichteten Fährlich
keiten führten zum Zuſammenſchluß der deutſchen Kaufleute. Später
übernahmen die Städte die Führung des Kaufmannsſtandes und
aus dem Zuſammenhalten der Städte entwickelte ſich die hoch
merkwürdige e der Hanſe (d. h. Schar, Genoffenſchaft;

erballhorniſirung). Die Hanſe hatte keme
Organiſation, keine Kaſſe, keine Statuten, kein Oberhaupt. Einige
70 große und hunderte von kleinen Städten gehörten bald zu ihr,
denn es war leicht, ſich zuzurechnen und wieder abzuſpringen.
einige Städte wahrten ihre Intereſſen beſonders und ſchloſſen ſich feſter

ſammen, meiſt jedoch nur zu Kriegszwecken. Die geſammte Hanſe
at nie Kriege geführt, ſtets waren es nur einzelne intereſſirte Städte

und Gruppen (wie z. Lübeck und die ſogenannten
wendiſchen Städte gegen Dänemark); die Art des
Handels der Hanſe im Auslande kennzeichnen die
„Kontore“ (Schreibſtuben), deren größte die in Nowgorod, in
Bergen, in London (Stahlhof) und in Brügge waren.Dieſe Kontore dienten nicht dem eigentlichen Handel, ſondern ſie
gaben den Kaufleuten nur Schutz und Unterkunft. Sie waren Forts
der deutſchen Macht im Auslande und wurden auch richtig wie
Feſtungen ausgebaut. Auch herrſchte eine ſtrenge Zucht in den Kon-
toren (Faktoreien). Doch darf man ſich üder den damaligen Handel
kein falſches Bild machen, er war lediglich Zwiſchenhandel und Eigen-
handel, und es iſt als ſicher anzunehmen, daß ein heutiger Hamrurger
Großkaufmann im Jahre ebenſoviel umſetzt wie damals die ganze
Hanſe. Läden gab es überhaupt nicht. Vom Vorrath im Speichei
oben im Hauſe wurde verkauft. Der Verdienſt war ja groß, aber
ſehr gefährdet. Das Haupthandelsprodukt war für England die
Wolle und für die Hanſe der Hering. Damals laichte der Kering
noch an der nordweſtlichen Ecke von Schonen bei Falſterbo (Falſter
burg) und es kamen zur Fangzeit dort oft 30-40 000 Menſchen
zuſammen. Die Dänen beſorgten zwar den Fang, aber nur die
Hanſen durften verkaufen. Der Hering hatte wegen der ſtrengen
Faſtenzeit der Kirche damals noch eine viel höhere Bedeutung als
heute. Von Rußiand kam viel Honig, da der Zucker ſehr, ſebr
ſelten war und man mit wenigem ein Vermögen verthun konnte.
Auch Thierhäute und ſonſtige Rohprodukte gingen von Rußland
und Norwegen nach Brügge und Venedig oder in die Hanſeſtädte,
um dort verarbeitet zu werden. Der Hanſeſche Kaufmann handelte
aber ouch mit allem Anderen, überhaupt mit Allem und Jedem.
Edelfalken, Bernſtein, Bier waren beſonders deutſche
Ausfuhrartikel. Der Handel ſchwang ſich zu großer Blüthe empor.
Die Frage iſt nun: Wie konnte ein Handel von ſolcher Bedeutung
untergehen Die Städte thaten, was ſie konnten, aber ſie hatt n
keine Stütze durch den Staat. Beſonders als die austadelloſen Sitz des betreffenden Garderobeſtückes. Alles was zur
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ländiſchen Stagken ſtärker wurden, Tuldelen Ke die Privilenzten der
Hanſe nicht mehr, und dieſe erkannte den Wechſel der Zeiten nicht
und paßte ſich ihm nicht an. Jm 16. Jahrhundert und beſonders im
30jährigen Kriege ging die Hanſe unter. Hamburg, Lübeck und
Bremen blieben nach dem 30jährigen Kriege nur noch übrig. Hamburg
ernarkte zuerſt, denn es gewährte den fremden Kaufleuten die Gegen
leiſtungen und das Enigegenkommen, welches die Staaten beanſpruchten
und welches die Hanſeaten auch von ihnen ſtets gefordert hatten.
Beſonders die engliſchen Kaufleute nahm gen gern auf und
blieb ſo die einzige Pforte im 17. und 18. Jahrhundert für den
Welthandel Deutſchlands. Alle anderen Städte gingen zurück. Erſt
1862 iſt das letzte Eigenthum der Hanſe, das eigene Haus in
Brügge, verkaut worden. Es iſt als merkwürdig zu be
trachten, daß ſich lein deutſcher Herrſcher nach dem Norden wandee,
um dort ſeine Macht zu entfalten. Dieſe Thatſache und der Mangel
eines Reiches brachte die Hanſe hernieder. Aber was ſie ſeinerzeit erreicht,
hat ſie geſchaffen aus ſich ſelbſt heraus ohne andere Hilfe, ohne
Reichshilfe. Redner ſchloß mit der Mabnung, daß ſich auch heute
der den Kolonien zuwendende Kaufmannsnand nicht zu ſedbr ver
laſſen möge auf das Reich. Es wird Schutz gewähren und Anſehen
verleihen, aber in die wirthſchaftlichen und kaufmänniſchen Verhält
niſſe in den Kolonien kann ſich das Reich nicht hineinmiſchen. Die
freie Thätigkeit des Einzelnen wird ſich mit dem Schutze des Reiches
verdinden, aber Reichshilfe für Alles ſei nicht denkbar. Es gelte
auch heute noch das Wort: Jeder iſt ſeines Glückes Schmied.

Die r Vorleſungen des Herrn Prof.Droyſen haoen bisher die italieniſche Renaiſſance- Kunſt debandelt.
Jn dieſem Winter werden ſie die deutſche Malerei der Geg nwart
zum Thema baben. Der Cyklus iſt auf Vorträge berechnet, die wie
bisher Montags von 5--6 Uhr ſtattfinden und am 7. Januar de
ginnen werden. Das Nähere unter den Anzeigen.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Dokkorwurde ham Herr Hans Hirſch, Referendar in Halle a. S.,
uf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Theilbarkeit des Eigen
ums nach römiſchem Recht und Bürgerlichem Geſetzbuch“ heute
Mittwoch, den 19. Dejember, in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich
d 'putirt. Als Opponenten fungirien Herr Rechtskandidat Philipp
Harte und Herr Rechtskandidat Max Henecke.

Die Weihnachtefeier für die Krapken der Diakoniſſen
Anſtalt findet am Sonnaoend, den 22. Dezemver, Nachmittags
4 Uhr ſtatt. Sie beginnt mit einer lithurgiſchen Feier in der
weihnachilich geſch nückten Anſtoltskirche und ſetzt ſich dann fort in
den Krankenbeſcheerungen auf den cinzelnen Staſionen. Freunde
d Hauſes und ſeiner Kranken und Pfleglinge ſind herzlich will

ammen.
Gehaltéregrlirung. Zu der jüngſt gemeldeten Magiſtrats

Vorlage über die Gehalts-Regulirung der ſtädtiſchen Beamten ſei
bemerkt, daß der Magiſtrat in dieſer Angelegenheit eingehende Er
hebungen hat vornehmen laſſen, denen die Gehalisverhältniſſe der
ſtädriſchen Beamten in anderen größ ren Städten zu Grunde gelegt
wurden. Die vom Magiſtrat ausgearbeitete Denkſchrift iſt der Finanz
kommiſſion zur Berathung überwieſen worden ſie wird das Stadt
verordnetenkollegium demnächſt beſchäftigen.

Treue Arbeiter. In der hieſigen EiſenbahnHauptwerfſtätte,
die nunmehr 35 Jahre beſteht, befinden ſich noch mehrere Ardeiter,
die ſeit Errichtung derſelben dort thätig ſind. Es ſind dies die Stell
macher Otto Seidler, Dohnſchwitz und Hohndorf von
bir. Der Erſtgenann e kann am dritten Weihnachtsfei riag, die
beiden Anderen anfangs Januar 1901 auf die lange ehrenvolle
Arvbeitsjeit zurückblicken. Derartige Arbeirsabſchnitte gehören heut
zutage zu den Seltenheiten.

Prämie für treue Dienſte. Alljährlich kurz vor Weih
nachten werden die Zinſen der von der Stadt verwalteten Bern
heim 'ſchen Stiftung (Kapital eiwa 1160 Mk.) zur Prämiirung
weiblicher Dienſtboten, welche am längſten bei einer Herrſchaft gedient
haben, verwendet. In dieſem Jahre erhält die Prämie das Dienſt
mädchen Thereſe Hanne, welches 31 Jahre hindurch ununterbrochen
in der Familie der verwittweten Frau Lazareth-Verwaltungs-Jnſvettor
B. Hachtmann hier in Diennen ſteht.

pareinlagen. Am Sonntag Abend fand im Saale der
Börſenhalle“ die Auszahlung der Spareinlagen an die Mitglieder

des Gewerkvereins der Meiallarbeiter (Hirſch-Duncker) und deren
Angebörige ſtatt. In dem Verein beſteht ſeit Langem die lödliche
Sitte des Sparens, die Auszahlung der Gelder erfolgt jedesmal kurz
vor Weihnachten.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
wendet in dieſem Jahre wiederum mehrere Hundert Mark für
Weihnachtsgeſchenke an arme bedürftige Familien und braver Kinder
unſerer Volksſchulen auf. Die Gelder find den betreffenden Schul
vorſtehern überwieſen worden.

Der Verein Halleſcher Hotel und ReſtaurantAuge-
ſtellter hielt am Montag Abend im Reſtaurant „Herzog Aifred“
ſeine Weihnachtsfeier ab, die recht gut beſucht war. Eine Verlooſung
de S pten brachte viel Erheiterndes. Ein Tanzvergnügen bildete
en Schluß.

Gewerbliche Anlage. Die Halleſchen Röhren-
werke G. m. b. H. beabſichtigen auf ihrem Grundſtück Böllberger-
weg 85 hier ein Rödrenwalzwerk zu errichten. Etwaige Ein-
wendungen gegen das Unternehmen können innerhalb 14 Tagen
beim Stadtausſchuſſe des Stadtkreiſes Halle a. S. ſchriftlich in zwei
Exemplaren eingerr t oder zu Protokoll erklärt werden. Die in
Frage kommenden Zeichnungen und Beſwreivungen liegen während
er Dienſtſtunden im Rathhaus (Waagebäude), Zimmer Nr. 30 zur
Tinſicht aus. Der Termin zur mündlichen Erörterung der evtl.
echtzeitig erhobenen Einſprüche findet am 9. Januar 1501, Vor-
mittags 114 Uhr im Kommiſſionszimmer II im Rathosfellergebäude ſtatt.

Kokspreiſe. Den Gewerbetreibenden wird die Nachricht
gewiß angenehm ſein, daß die Verwaltung des Gas- und
Waſſerwerks den Preis für Gaskoke herab-geſetzt hat. Der Preis hatte im Laufe des letzten Jahres eine
unbeimlihe Höhe erreicht. Jetzt iſt eine Reduktion desſelben um
etwa 50 Pfg. pro Hekroliter eingetreten.

Elend. Jm Thorwege des Rathhauſes in der Leipzigerſtraße
kampirte heute Vormittag eine von auswärts gekommene Arbeiter
familie, beſtehend aus Mann, Frau und vier kleinen Kindern. Die-
ſelben befanden ſich auf der Durchreiſe nach Weſtpreußen, jedoch
waren ihnen die Geldmittel ausgegangen, w swegen ſie die Hilfe der
hieſigen Armendirektion in Anſpruch nehmen mußten Mitleidige
Menſchen gaben etwas Kleingeld her, um den arg frierenden Kindern
warme Nahrung zu verſchaffen.

Gaeovergiftung. Jm Hauſe Barfüßerſtraße 6 machte ſich
geſtern Nachmitta ein ſtarker Gasgeruch bemeifbar, der aus dem
Kegel'ſchen Laden zu kommen ſchien. Die Hausbewohner waren
ſo vorſtchtig, beim RNachforſchen kein Licht zu gebrauchen. Man
ſchickte nach der Polizei, und dieſe veranlaßte eine Oeffnung der ge
ſchloſſenen Thür des erwähnten Geſchäftes. Man ſaloß zunächſt den
Haupth ihn der Gasleitung und veranlaßte durch Oeffnen der Fenſter
einen Abzug des angeſammelten Gaſes nach außen. Im hinteren
Rume fand man die Leiche des Geſchäftsinhaders, des Händlers
mit Beleuchtungskörpern, Kaufmann Alwin Kegel. Es liegt
wahrſcheinlich Seloſtmord vor und zwar muß derſelbe bereits in der
Nacht zuvor verübt worden ſein, denn ſeit Montag Abend iſt Ge-
nannter nicht wieder geſehen worden. Der Tod iſt durch Gas-
vergiftung eingetreten. Auf Anordnung der Polizei wurde die
Leiche geſtern Abend nach dem Südfriedbof geſchafft, wo heute die
gerichtliche Obduktion erfolgte. Was den Genannten, der in den
40er Jahren ſtand und ledig war, veranlaßt hot, ſich das Leben zu
nehmen, iſt noch nicht aufgeklärt. Durch die Vorſicht der Haus
bewohner iſt weiteres Unheil verhütet worden.

Ein WirthehausSchwindler macht ſeit einigen Tagen
unſere Stadt, vielleicht auch deren Umgebung unſicher weshalb
iermit vor ihm gewarnt ſei. Dem Jnhaber eines größeren Ball
ofales gegenüber gebrauchte er folgenden Trik. Er ſtellte ſich ihm

als Vertreter eines hieſigen großen Arbeiter-Vereines (Schloſſer und
Dreher) vor, der Anfang Januar eine Ballfeſtlichkeit mit Eſſen für
insgeſammt 1000 Mk. auf Koſten der Kaſſe veranſtalten wolle an
welcher außer den Mitgliedern noch gegen 40 Fabrikbeſitzer und
Beamte theilnehmen würden weshalb der Vertreter ein wirklich

leiſtungsfähiges Lokal h machen habe. Hierbei ent
wickelte er eine gute Kenntniß der bießgen Platz und Geſchäfts
Verhältniſſe, ſodaß dem Wirth kein Arg aufſtieg und das Geſchäft
ſehr bald abgeſchloſſen wurde, da auch der Vertreter mit den Tiſch-
und Weinpreiſen für 200 Gedecke nicht knauſerig war, ſondern das
Hauptgewicht auf eine tadelloſe Bewirthung legte. Selbſtver-
ſtändlich mußten während der Verhandlungen die in Ausſicht ge-
nommenen Weine einer ſofortigen und nachhaltigen Prüfung unter

werden, ebenſo wurde die Leiſtungsfähigkeit der Küche erprobt.
eides fiel dann auch zur vollſten Zufriedenheit des „Vereins

Vertreters“ aus, welcher verſicherte, daß ſich nach dem Ausfall ſeiner
Probe zu urtheilen der Verein ſicherlich wohblfüblen werde (zumalihm der generöſe Wirth noch eine Flaſche Wein für den Nachhauſe-

weg in die Rocktaſche hinein re Am anderen Tage machte
ſich der glückliche Wirth an die Zuſammenſetzung der Speiſenkarte,
doch ſtiegen ihm hierbei einige gelinde Zweifel auf zu deren Be
hebung er nach der Wohnung des „Vereins-Vertreters“, die dieſermit Namen und Stand in das Ballbuch des Wirthes eingetragen
hatte, ſchickte. Der Betreffende war aber weder hier noch ſonſt wo
u ermitteln, der Wirth ſah ſich alſo von einem geriebenen Schwindler
ineingelegt, kann ſich aber immer noch über die rechtzeitige Ent

deckung des Schwindels freuen da er andernfalls infolge der
unnützen Anſchaffungen für 200 Gedecke und der zweckloſen Ver
ebung ſeines Lokales ſchwer geſchädigt worden wäre. Jn ähnlicher

eiſe iſt derſelbe Schwindler auch in einem zweiten hieſigen Tanz-
lokale verfahren. Er nannte ſich Arno Köhler, will in der Zenker-
ſtraße wohnen und im elektriſchen Betriebe eines hieſigen neuen
Waarenhauſes beſchäftigt ſein. Von Figur iſt er pttelgvß. trägt
ſchwarzen Schnurrbart und ſchwarze Haare geſcheitelt. Er ſcheint
Mitte der 30 er Jahre zu ſein, macht den Eindruck eines gut ge
ſtellten Arbeiters und ſpricht ſächſiſch- preußiſchen Grenzdialekt.
Ein dritter hieſiger Gaſtwirth, bei dem ein muſikaliſcher Verein ſein
Vereinszimmer hat, iſt kürzlich auf andere Leiſe beſchwindelt worden.
Jhm wurde eine für den Verein ausgeſtellte Muſikalien Rechnung
von einem anſtändig gekleideten Unbekannten mit der Bitte des
Vereins Vorſitzenden vorgelegt, den Betrag der Rechnung bis zu
der am ſelbigen Abend ſtattfindenden Vereins- Verſammlung aus
legen zu wollen, was der Gaſtwirth auch that. Abends ſtellte ſich
das Gaunerſtück heraus. Die Wirthe ſeien demnach auf der Hut,
umſomehr, als der Schwindler über die hieſigen Verhältniſſe gut
unterrichtet ſein muß.

Vor der Operation geſtorben. Die wegen eines ſchweren
rauenleidens ſeit etwa Jahresfriſt in ärzilicher Behandlung befindliche
l jährige Beamienfrau Antonie Vergmann, welche ſich bisher ge en

eine Operation geſträubt hatte und ſich erſt jetzt dazu entſchloß, als
das Leiden bereits zu weit vorgeſchritten war, verſtarb in dem
Augenwiicke, als ſie nach der Klinik übergeführt werden ſonte.

Beim Düngerfſtrenuen verletzte ſich die 32 jährige Arbeiterin
Hohanne Röder infoige Unachtſamkeit mit der Düngergabel den
linken Fußknöchel. Jedenfalls infolge Eindringens von Schmutz in
die Wunde ſchwoll der Fuß ſo bedeutend an, daß die R. ſich wegen
Blutvergiftung einer Operation unterziehen mußte.

Unfälle. Der zur Aushilfe as Rollfuhrmann beſchäftigte
Arbeiter Karl Große, welcher hierbei bedeutend über den Turit ge-
trunken batte, ſtürzie, as die Pferde ein etwas ſchnelleres Tempo
r men, derart vom Wagen herab, daß er den rechten Overarm

rach.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Herrn Trägers Gaſtſpiel auf

Engagement.) Auf Engagement für das Fach der jugendlichen
Liebhaber an unſerer Stadtbühne ſtellte ſich geſtern Abend Herr
Hermann Träger vom Stadttheater zu Breslau in der Rolle des
George v. Hartwig in Sudermanns „Johannisfeuer“ vor.
Herr Träger zählt nicht zu denjenigen glücklichen Künſtlern, die durch
ihr Aeußeres das große Publikum auf den erſten Blick beſtechen.
Er iſt nicht groß, dazu iſt er ſchmächtig und hager. Aber das nur
nebenbei. Er hat mich auch ſonſt im erſten Akte nicht ſonderlich
befriedigt. Er fand den harmloſen Ton nicht, es fehlte ihm auch
die ſozuſagen angeborene Liebenswürdigkeit im geſellſchaftlichen
Verkehr, zumal im ungezwungenen Verkehr mit den Damen. Er
geht während der Apterpaniur mit unruhigen Schritten unzählige-
mal im Zimmer auf und ab, um alle Möbelgruppen herum, er
ſchiebt jedesmal den Stuhl unter den Tiſch, wenn er aufſteht, er
hat ſtets die Hände in ſeinen Jackettaſchen. Beim gemeinſamen
Morgenkaffee ſaß und benahm er ſich wie ein junger Student, aber
nicht wie ein angeſtellter „höherer Beamter“, der einmal Baurath
werden kann. Sein Benehmen gegenüber der kleinen ſüßen Trude
war von Anfang an, alſo auch da, wo von einer ſeeliſchen Ver
ſtimmung und Niedergeſchlagenheit noch nicht die Rede ſein darf,
ſo hölzern, ſo froſtig, ſo verdroſſen, ſo ohne jedes Entgegenkommen,
wie man es nicht einmal bei einem Bruder, geſchweige denn bei
einem Bräutigam erwarten kann. Der geſinnungstüchtige George
wird ſelbſt in den ſpäte en Aken, wo ſein Herz ſich ſo unendlich
weit von ſeiner Verlobten fort in die Ferne verliert, daß ihm die
naiven und treuherzigen Aeußerungen ihrer Liebe wie eine Laſt auf
die Seele fallen, niemals die Concilianz gegen ſeine Braut
außer Acht laſſen Herr Träger war aber von allem Anfang
an gleichgültig, um nicht zu ſagen zurückſtoßend und ungezogen
gegen ſie. Und wo er ihr mit der freundlichen Herzlichkeit des
zukünftigen Eheherrn einen guten Rath geben ſoll, da that
er es mit ſchulmeiſterlicher Ueberlegenheit, die jedes Mädel
aufs Tiefſte kränken würde. Bei alledem merkte man es Herrn
Träger an, daß er ſich bemühte, recht frei und natürlich zu ſpielen.
Aber, ſo dankenswerth Dieſe künſtleriſche Abſicht an ſich iſt, ſo wirft
die Art, wie er ſie ausführte, denn er hat ſie doch natürlich ſo
ut es ihm irgend möglich war ausgeführt, kein beſonders hellesLicht auf ſeine Qualifikation als jugendlicher Liebhaber. Man

müßte ſich wirklich wundern, wenn ein George, wie er ihn darſtellt,
auf die beiden reizenden jungen Damen des Hauſes auch nur den

eringſten Eindruck hervorriefe. Er hatte auch nicht einen einzigen
ug an ſich, der ein Mädchenherz erwärmen könnte. Er wußte ſich

in all den ſtimmungsvollen Plauderſcenen des erſten Altes nicht im
Mindeſten eine Bedeutung zu verſchaffen, die Aufmerkſamkeit wohl
wollend auf ſich zu konzentriren alle anderen Perſonen traten dem

uſchauer näher, wie gerade er. Und er ſoll es doch ſein, der die
r ſpielt in dem ganzen Hausweſen, um ihn und Heimchen

ſoll ſich doch das ganze Jntkereſſe des Publikums gruppiren. Es
liegt mir fern, nach einem einzigen Gaſtſpiel ein abſchließendes
Urtheil über einen Künſtler zu fällen. Aber was ich
geſtern im erſten Akte des Sudermannſchen Johannisfeuer von
Herrn Träger ſah, bringt die Vermuthung nahe, daß für denſelben
im Konverſations- und Salonſtück keine Lorbeeren zu holen ſind.
Er kann nicht den e eganten Plauderer, nicht den verbindlichen
Geſellſchaftsmenſchen herausbeißen, er kann nicht mit graziöſer
Liebenswürdigkeit einfache oder wohl gar nichtsſagende Worte reden,
er kann weder flirten noch im Ballgeſpräche bezaubernd ſein. Er
würde eine unglückliche Figur abgeben, wenn er einen auf Liebes
pfaden wandelnden ſchneidigen Leutnant oder einen in ſeines Nichts
durchbohrendem Gefühle unwiderſtehlichen Saloniöwen darſtellen
ſollte. Er würde als Veilchenfreſſer wie als Konſul in Lindau's
beiden Leonoren gleich unmöglich ſein.

Nur ein paarmal blitzte es bei ihm im erſten Akte auf. Das
war da, wo ein grelles Schlaglicht von den r 7Ereigniſſen der Zukunft in die Scene fällt. Und dieſe paar Funken

aben im Zuſammenhang mit der ſonſtigen Schwerfälligkeit und
rdroſſenheit ſeiner Darſtellung dem aufmerkſamen Zuſchauer ſo

gleich Klarheit über die künſtleriſche des Gaſtes.
iſt nicht ſowohl junger wie feuriger Liebhaber, nicht ſowohl Salon
liebhaber wie jugendlicher Held. Jm Se Alte bewies er dasdes Weiteren. Su der ernſthaften Scene zwiſchen George und

Vogelreuter kam ſeine eigentliche Kunſt zum Vorſchein. Hier, wo
Wucht und Kraft erforderlich ſind, wo die Tändelei dem grimmigen
Ernſte weicht, hier wuchs Träger plötzlich aus ſeiner bis
herigen Unbedeutendheit heraus. Der ganze er war wie aus
getauſcht. Nicht nur ſeine Augen, ſondern auch ſeine Worte loderten

wie
Sviele, und die Sei mit der er die Scene abſolvirte, war
eine ebenſo varnehtn matirgegrig ünſtieriſo indeoſg Auch ſeine
Stimme fiel erſt hier, im Affekt, in angenehmſter Weiſe auf, ſie
klang hell und voll und erweckt begründete Hoffnung, daß ſie auch
den wirklich großen Anforderungen, wie fie im klaſſiſchen Stücke
an den u lichen Liebhaber herantreten, durchaus gewachſen ſein

ammen, eine edle Leidenſchaftlichkeit ſprach aus ſeinem ganzen

wird. Jm klaſſiſchen Stück, ſo vermuthe ich, wird Herr Träger
ſeinen Mann ſtehen. Jch war geſtern leider verhindert, der Auf
führung bis zum Schluß beizuwohnen. Aber die beiden erſten Akte
des Johannisfeuers ſind ja, wie wir ſehen, außerordentlich ge
eignet, die Qualifikation des jugendlichen Liebhabers für das Salon
bezw. Luſtſpiel ſowie für die Tragödie nachzuweiſen. Einen voll
guigen Beweis für die letztere freilich wird Herr Träger noch als

komeo zu geben haben. Aber ich hoffe nach ſeiner geſtrigen Dar
bietung mit Beſtimmtheit, daß er ihn nach jeder Richtung hin liefern
wird. Und ſo würden ſich denn für unſere Bühne Herr Faber
und Herr Träger auf das Beſte ergänzen. Wir würden in
Herrn Faber einen ausgezeichneten jungen Liebhaber für die
Konverſationsſtücke und die leichteren Sachen, in Herrn Träger
einen feurigen Helden für unſere Klaſſiker, einen Romeo, Mortimier,
Ferdinand, Arnold Melchthal, Max Piccolomini, Franz im Goetz uſw.
haben. Dann würde uns nur noch eine e Sentimentale
für die größeren Rollen fehlen. Denn J olfframm kann noch
immer nur die kleineren ſpielen. Jhre Luiſe wie ihre Erbförſters
tochter haben das wieder bewieſen.

Jch will dieſe Ausführungen übrigens nicht ſchließen ohne
r Rübſam meine verbindlichſte Anerkennung auszuſprechen.

r hat die Ausſetzungen, die ich an ſeinem Hilfspfarrer Haffke zu
machen hatte, mit wahrhaft künſtleriſchem Verſtändniß vbegchtet.
Sein geſtriger Haffke hatte mit ſeinem urſprünglichen faſt gar keine
Aehnlichkeit mehr. Geſtern ſahen wir einen prächtigen, vollſaftigen
Menſchen vor uns, über den Niemand mehr lachte ſondern deſſen
friſches, fröhliches Weſen Jedem ins Herz griff den entzückenden
Humor, der in der Verſchmelzung des Ueberreſtes ſtudentiſcher Alluren
und Gewohnheiten mit den Anfängen paſtoraler Ehrbarkeit und
Milde liegt und durch den forcirten preußiſchen Dialekt noch ver
mehrt wird, wußte er in liebenswürdigſter Harmonie, ohne nach der
einen oder anderen Seite zu übertreiben, zum Ausdruck zu bringen.
Wenn er noch den ſingenden Schlußton ſeiner Sätze bisweilen
etwas mäßigen würde ſo würde ſeine Darſtellung des Pfarrers
Haffke, wie er ſie jetzt durchführt ein wirkliches kleines Meiſter

werk ſein. W. G.Aus dem Vnreau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag gelangt das Shakeſpeare'ſche Trauerfpiel „Romeo
und Julia“ zur Aufführung und a'ſolvirt in der Rolle des
Romeo Herr Träger ſein zweites Gaſtſpiel auf Engagement. Die
Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (70. roth) und werden Schüler
vilſets zum Parauet à 1 Mark an der Abendkaſſe ausgegeben. Für
Freitag iſt die Opr „Martha“ ang' ſetzt.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Der mur vieraktige Schwank: „Die Loreley“, weicher fich bei
ſeiner Erſtaufführung am Sonntag des einſtimmigen Becfalls desPurlikums wie der Preſſe erfreute, wird am Donnerstag zum dritten

Male wiederholt. Am Freitag geht Wolzogen's „Lumpen-
geſindel“ nochmals in Scene.

Petſchnikoff- Konzert. Eine ſicherlich willkommene Nachricht
bringen wir den Muſikfreunden Der berühmte Geiger Alexander
Petſchnikoff wird am 11. Janunr in den „Kaiſerſälen“ unter
Mitwirkung ſeiner Gattin Frau Lilli Petſchnikoff, ein
Konzert veranſtalten, zu welchem Bille'beſtellungen ſchon jetzt in der
Zanuſfttaltenvanstung Neinhold Koch erfolgen
onnen.

mee

Vermiſchtes.
Von der See. Man meldet aus Antwerpen, 19. Dez.

Infolge eines Zuſammenſwoßes zwiſchen zwei Schlepp
dampfern ſank einer derſelben, worei zwei Mann er
tranken und einer durch die Sctiffsſchraube des verſchont ge
bliebenen Dampfers ſchwer verletzt wurde. Anläßlich dieſes Unglücks
W haben ſämmtliche im Hafen liegende Dampfer Halbmaſt
geflaggt.

Vom Anesſtand in Antwerpen. Zwiſchen ſtreikenden Hafen
und Erſatzarbeitern kam es geſtern Abend zu einem heftigen
Zuſammenſtoß, wobei mehrere Perſonen ſchwer verwundet
wurden.

Ju China geſtorben. Der Seeſoldat Wilhelm Schulze
von der erſten Komragnie des Marineregiments iſt in Peking am
Typhus geſtorben.

Wetterbericht vom 19. Te ember 1900, 9 Uhr 15 Wein. Vor

z 5 cS SJ Name der S S s 22Beobachlungs- S Windſtärke Wetter S

t ſtation kg 2S SJ S e e

1 Stornoway 753,21 W mäßig wolkenlos 5,002Blackſod 759,5 W mäßig wo kig 7,80
3 Shields 760,4 Windſtin windill wolk nlos 4,40
4Scoilly 765,6 W S W mäßig wolkig 10,00

5 Jsle d'Aix e S S6 Paris S S 2 S7Vliſſingen 762,8 88 W mäßig bedeckt 6,0
8Helder 760,6 88 W ſah Regen 6,409Chriſtianfund 751,0 W W riſch herier 6,3*

10 Skudesnges 757,71 mäßig halbbedeckt) 6,6
11 Skagen 759,8 WSW ſehr leicht bedeckt 5,20
12 Kopenhagen 762,1 s W mäßig Nebel 5,50
13 Karlitad 758,7 Windſtiä] windſtill woltig 0,60
14 Stockholm 759,1 W W leicht bedeckt 2,72
15Wisby 760,3 WSW mäßig bedeckt 5,60
16 Haparanda 747,0 windſtia] windſtill wolkenlos -3,4

17 Borkum 761,1 88 W ſchwach bedeckt 5,60
18 Keitum 760,0 8 W ſtark bedeckt 5H,7e
19 Hamburg 763,6 88 W ſch wach bedeckt 5,20
20 Swinemünde 765,2 88 W ſchwach bedeckt 3,40
21 Rägenwalder

münde 765,0 88 W ſehr leicht bedeckt 2,45
22 Neufahrwaſſer 764,9 88 W ſchwach wo kig 3,50
23 Memel 762,2 WSW ſchwach bedeckt 5,82
24 Münſter (Weſtf.) 766.1 W ſehr leicht bedeckt 4,00
25 Hannover 765,4 S leicht bedeckt 3,00
26 Berlin 767,1 8 leicht wolkig --0,20
27 Chemnitz 770,4 Windſtiu windſtill Nebel 1,30
28Breslap 768,41 W ſehr leicht halbbedeckt 0,6039 Metz 769,3 8W ſchwach bedeckt 0,00
30 Frankfurt a. M. 769,5 W leicht d deckt 2,00
31 Karlsruhe 770,7 s W ſchwach Nebel 1,60
32 München 769,8 8W leicht halbbedeckt -—3,00

Hamburg, 19. Dezember, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt jenſeits der Alpen, ein Minimum (unter
744 wm) über den Lofoten. Jn Deutſchland trübe, außer im
Süden mild. Meiſt mildes, im Süden trockenes Wetter, im Norden
ſtellen weiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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KVetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Dezember.

Wetterbericht vom 19. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſionen über Nordeuropa bleiben jetzt ſehr fern und
für uns deshalb bedeutungslos Deutſchland ſteht vielmehr
unter Einfluß des im Süden lagernden hohen Drucks und hat
meiſt ziemlich heiteres, trockenes Wetter mit Nachtfroſt, aber
milder Tagestemperatur. Da das Barometer ſeinen Stand
in verändert hat, ſo dürfte das herrſchende Wetter beſtehen

eiben.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Dezember. Ab-

wechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes Wetter.
Meiſt Nachtſroſt, am Tage mild.

Letzze Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Dez. (Prozeß Sternberg.) Die Verhandlung

wird auf morgen Vormittag vertagt, da heute die Zeugin
Schnörwange, welche noch nicht vereidigt, nicht aufzufinden iſt.

Hamburg, 19. Dez. Die Hamburg-Amerika-Linie hat
für die Rückbeförderung der Offiziere und Mannſchaften des
„Gneiſenau“ dem ReichsMarineamt einen Poſtdampfer end-
giltig zur Verfügung geſtellt.

Paris, 19. Dezember. Staatsſekretär Tirpitz dankte in
einem Telegramm an den Marine Miniſter Namens der deutſchen
Marine den Kameraden der franzöſiſchen Marine für die Bei
leidskundgebungen anläßlich des Unterganges des „Gneiſenau“.

London, 19. Dez. „Daily-News“ meldet aus Shanghai
vom 18. Dez. Tſching theilte dem Konſul mit, er und der
neue Gouverneur von Tſchekiang hätten kaiſerliche Befehle er
halten, die Angelegenheit bezüglich der Niedermetzelung der
Miſſionare mit dem Konſul ſchnell zu regeln.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preufſtiſche Pfandbrief-Vank. Jn der geſtrigen Aufſichts-
rathsſitzung, welcher auf Einladung der Bank auch der bei derſe ben
ſeitens der Staatsregung veſtellte Treuhänder, Geh. Regierungsrath
Dr. Mueller, beiwohnte, erſtattete der Vorſtand eingehenden Bericht
über die geſchäftliche Lage der Bank und über das vorausſichtliche
Erträgniß des loufenden Jahres. Der Vorſtand hob hierbei hervor,
daß die Entwickelung des Geſchäftes in allen Zweigen gute Fort
ſchritte gemacht babe, daß namentlich der Abſatz der Emiſſionspapere
bis in die letzte Zeit ein recht reger geweſen und bis heute nach
Abzug des Rückkaufs ca. 27 Mill. c. detragen habe. Die nicht
genug zu verurtheilenden Vorkommniſſe bei den bekannten anderen
den häiten auch auf das Geſchäft der Pieußiſchen

fand brief- Bank inſofern eine ſtörende Wirkung ausgeübt, ais der
ückfluß der Pfandbriefe ſeitdem üter das normale Maß hinaus-
egangen ſei, was ſich wohl hauptſächlich daraus erkläre, daß das
ublikum die einzelnen Banken und die Sicherheit der von ihnen

ausgegerenen Papiere nicht genügend unterſcheide. In den letzten
Tagen habe ſich aber wieder eine Beruhigung gezeigt, nachdem durch
die Jntervention der gröreren Finanzinſtitute eine Vereinigung zum
Schutze der Pfandbriefbefitzer der nothleidenden Bank gebildet, und
nachdem eine Reihe der angeſehenſten Hyvpothekenbanken eine gemein
ſame Erklärung veröffentlicht hätte des Jnvaits, daß ſie in ihrem
Geſchäfisbereiche die geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften ſtreng
inne gehalten und weder an Jmmobilien- oder ähnlichen Geſell
Ka noch an ſpekulativen Unternehmungen betheiligt ſind. Die

reußiſche PfanddriefBank, welche dieſe Erklärung mit unterzeichnet
habe, könne zur Ergänzung derſelben und um den Jvhabern ihrer
Emi ſionspapiere ein eigenes Urtheil über die Verhälimſſe der Bauk
und über die Sicherheit der zur Deckung der Pfandbriefe dienenden
Hypotheken zu ermöglichen, noch folgende Momente anführen: 1. Die
Bank ſchließt ohne Ausnahme vur erſtſtellige Beleihungen ab.
Bauterrains werden grundäätzlich nicht keliehen. Von der Be
leihung ſind ferner ſolche Objekte ausgeſchloſſen, deren Ertrag
nicht dauernd geſichert iſt, namentlich Fabriken, Theater, Hotels,
Mühlen, Ziegeleien, Torſſtiche, Bergwerke, Gruben, Steinbrüche,
Weinberge und dergleichen. Hypotheken an unfertigen oder noch
nicht ertragsfähigen Grundſtücken dienen nicht als Unterlage für
Pfandbriefe. 2. Bei einem Darlehnsdeſtande von über 176 Mill.
find gegenwärtig nur 8777,16 c. Zinſen rückſtändig. Bei den
im laufenden Jahre ſtattgeharten 24 Zwangsverſteigerungen
ſind Verluſte nicht entſtanden und Grundſtücke nicht zu erwerven ge
weſen, wie denn auch die Bank aus früherer Zeit außer ihrem Bantk
gebäude keinen Grundbeſitz weder direkt noch indirekt
bade. Der Durchſchnittszinsertrag, der den Emiſſionspapieren zu Grunde
liegenden Darlehnsforderungen iſt 4,22 während die Emiſſions-
papiere 3,74 Durchſchnittszinſen erfordern. Die Zinseinnahme aus
ſämmtlichen Darlehnsgeſchäften überſteigt die Zins usgabe für ſämmt-
iche Emiſſionspapiere um mehr als eine Million Mark. Der
prompte Eingang der Zinſen darf deshalb als geſichert gelten, weil
die Vank nur Grundſtücke beleiht, welche eine feſte Rente bringen,
in der Haupſache Wohnhäuſer in Städten mit mehr als 1000 Ein-
wohnern, dagegen Objekte mit unſicherem Ertrage von j der Beleihung

ausſchließt. Ueber das Geſchäſtserträgmiß des laufenden Jahres heilte
der Vorſtand mit, daß ſoweit bis jetzt ein Ueberblick möglich
ſei, die Gewinnziffer wohl die Vertheilung einer höheren Dividende
als im Vorjahre geſtatte, daß es indeſſen mit Rückſicht auf die all
gemeinen Verhältniſſe des Pfandbrief- und Hypothekenmarktes ange
i ſei, wieder die vorjährige Dividende von 64 in Ausſicht zu
nehmen und den Mehrertrag den Reſerven und dem Gewinnertrag
zuzuführen.

m Monat November 1900 wurden bei der Kölniſchen
Unfall-VerſicherungsAktien- Geſellſchaft zu Köln a. Rh. 2 Todes
fälle, 6 Jnvaliditätsfälle, 470 Fälle mit vorübergehender Erwerbs
unfähigkeit, 1 Schaden in der Kaution- und Garant e Verſtcherungs
branche, 33 Einbruch- und Dierſtahl-Schäden ſowie 255 Haftpflicht-
Schäd n zur Anmeldung gebracht.

Cöthen, 18. Dez. Die hieſige Maſchinenfabrik
Aktien- Geſellſchaft (vormals Wagner Co.) gewährt ihren
Aktionären diesmal eine Dividende von 7 (gegen 6 im Vorjahre).
Außerdem haben auch anſehnliche Abſchreirnngen und Rücklagen
ſtatigefunden.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Karl Hartmann in Kleinlohwa. Kaufmann Affred

Schneider in Leipa in Böhmen. Klempnermeiſter Wilhelm
Herman Lenk in Niederſchlema. Margareihe Gerlach in Sonne-
berg. Nachlaß des LWürſtenmachers Karl Liebig in Torgau.
Glaſermeiſter Hermann Albin Wittig in Zwickau.

Vroduktenbörſe.
Berlin, 19. Dezember.Weizen Dez. Jan. A, Mai 157,50 A.

Rogge,n Dez. Jan. Mai 140,50Hafer Dizember 136,50 Mai A.
Marns, amerk. mixed, Dezember 109,00 Mai 106,00
Rüböl Dezember Mai 60,90
Spiritus 100 70er loko 44,60 A.

Börſe von Berlin vom 19. Dezember.
Bei ſtillem Geſchäft war auf dem heutigen Montanmarkt

Verkaufsluſt überwiegend. Die Kurſe der Hütten und Bergwerk-
aktien waren infolgedeſſen mäßig nachgebend. Deutſche
Bahnen gaben nach, dagegen Amerikaner ſehr feſt auf Northern,
nach einheimiſchen ſchwaches Angebot. Von Banken deutſche
brach. Oeſterreichiſche Staatsbahn auf Wien anziehend.
W Neratt 4 Proz. Nach Schluß matt. Ultimo-Geld
6 Proz.

Zuckerberichte.
Moagdeburg, den 19. Dezember 1900. (Eig. Drohtbericht.)

Koruznucker excl., von 889 Rend.,
10,00 10,20. Tendenz: ruhig.

Nachprodufte excl. 759/0 Rend. 8,00-—8,25.

Kriſtallzucker I. 27.,85.
Vrotraffinade I. 28.10.
6 em. Raifinade 27,85.
Gem. Melis 27,35.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tronſito frei Bahn Hamdurg
per Dez. 9,20G 9,221 B. per Mai 9.,55, 9,60B.
ver Jan. 9,25 9, 9,27B. per Aug. 9,80, 985B.
per März 9 42 9,47. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 19. Dezember 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Dez. 9,20. Mätz 9,42X.
9,25, Mai 9,55. 2Tendenz: ruhig.ebr. 9,35. Aug. 9.55.

Viehmärkte.
Magdeburg, 18. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 184 Rinder einſchl. 16 Bullen, 372
Kälber, 192 Schafvieh 2c., 1415 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochfen: a. vollfleiſchige 34 36 b. junae,
fleiſchige 31 33 e. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genäurte 24--27 Bullen: a. vollfleiſchige 31 33 b. mäßig
bis gut genäbrte 28-30 e. gering genährte 24--27 Färſen
und Kühe: a. volifleiſchige Färſen 28--30 b. vollfleiſchige Kühe
26—28 e. ausgemäſtete Kübhe 23--25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt
43 46 Doppellender A, b. mittlere 36-42 e. geringe
27—35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 26--28 AAC, b. ältere Maſthammel
24—26 c. mäßig genährte 20--23 Schweine: a. voll
fleiſchige 55—-56 b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte
5253 d. Sauen und Eber 40--51 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Ebter mit 20 Tara. Tendenz: Bei Kälbern mittelmäßig, ſonſt
flau. Ueberſtand: 35 Rinder, 80 Schafe, 300 Schweine.

(9,55), Lieferung Febr. 9,35 (9,28),

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 18. Dez. Bericht über Hen nud Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handduſch):
Noti in einzelnen Fuhren 3,00

„Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,40 A.
Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,60 C
Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 A. minderwerthige Sorten 3,00—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,60
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 in einzelnen Fuhren: erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,80 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 c

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,25 im
Einzelnen vom Lager hier: 2,60

Leipzig, 18. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, tuhig, ver 1000 kg
netto in ländiſcher 142 149 bz. Bf., aus ländiſcher 180 184 bz. Bf.
Roggen, ruhig ver 1000 «g netto, hieſ. 145- 149 bz. Bf., Poſener u.
preußifcher 149--152 Bf., ausländiſcher 148 151 Bf. Gerſte
ve. 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129 146 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 ke unetto
inländiſcher 138--145 bz. Bf., ausländiſcher 133--142 Bf. Mais
ver 1000 xg netto amerik. 118--121 bz. Bf., runder 129-- 154 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rapskuchen ver
100 xg netto 12,50--13,00 bz. Bf. Rüboöl, feſter, robes ver
100 kg netto flüſſiges frei Haus hier ohne Faß 61,00 bz.
Außeramtlich: Ralz per 100 kg netto loco 28-30.
Wicken ver 1000 kg netto oco 150 160. Croſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200. do. kleine 165-175, do.
jfutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 --20. Kleeſgat
ver 100 xg netto roth nach Qual. 100 150, do. werß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſt.
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Rr. 0 19,00 20,00 do. Nr. I 17.50 18 do. Nr. II 16,00
13,50 Weizenſchaglen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0
20 50--21,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg ercl. Sack.

Magdevurg, 18. Dez. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirrif 143 146
Raubweizen 136 140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143 146 ab Station vez. Gerſte,
Landwaare 150 160 c mittlere Chevaliers 160--170 Ac, feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 185--200 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
amerik. loko 116 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Magdeburger Handelsbericht vom 18. Dez. (Nicht-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 bis
18,25 Rappskuchen 11,70 13,10 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 18. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
er und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 C diekg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Cir.-Ladung.

RNew-York, 18. Dez., 6 Uhr Abends. Waarendericht
(Die geſtrigen Notirungen find eingetklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in NewYork 10 (10), Lieferung Dez. 9,59

in New Orleans 9
(9 Petroleum Stand wüite in New))ork 7.225 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Dil City 107 (107), Schmal z. Weſtern ſteam
7,35 (7.40), Rohe Brothers 7,50 (7,55), Mais ver
Dez. 46x (458 Jan. 44 144), Mai 42 (42Weizen rother Winterweizen loco 77 (78 Weizen ver
Dez. 767 (77 ver Jan. (77 ver März 79 (791),
ver Mai 785 (79), Getreidefracht nach Livervoor 21 (21),Kaffee fair Rio Nr. 7. 7 7 Aio r. per

an. 5,60 (5,70), ver März 5,75 5,85), Mebl, Spvring
hbeat ciears 2.75 (2,75), 3u der 37 (37 Zinn 25,00 26,25),

Kuvfer 16,87 17,00 (16,87 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.
Chicago, 18. Dez., 6 Uhr Abends. Waaren de richt.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Dez. 691 (70), ver Mai 725 (734 Mais per
Dez. 41 (395). Schmalz ver Dez. 710 77,07), ver
Jan. 6,821 6,85), Speck ſhort clear E 52 (662 Pork
ver Nov. 11,25 11,25).

Tendenz Weizen ſtetig.
e*) Tendenz Mais: ſtetig.

bei Partien ohne

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch.

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende I898 1889Merit. Anleihe 1899 5 93.4063 Breslauer Wechſel-Bank 6 1105,2563. G Eilenburger Kattun. 1 5 8).0 G Sanzerhauſer Maſchinen 22 261 00 GCoursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 155 2561 Somm. u. Dis St. s 113.790 Flother Raſch Akt. 3 .3 12332 en
r do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 132 25 G Getlſenkirchen Bergwerk 10 1 132 G Schleſ. Zinthütte St. Akt. 19 2 „25do. Silber-Rente 97.906 Deffauer Landesbank 118.6063. Gerresheimer Glashütte. 6 6 (142,195 G do. do St.-Pr. 13 27234 565.der Berliner Börſe vom 19, Dez., Port, Staats Anl. 88— fr. s z S Deutſche Vvank 160 11 138 z. Seſ. f. elettr. Unternedn. 10 [10, [119.5963. 5 Schuckert 15 171 2563
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euk e bis Je 96 008 Deſterreis Tredien d 14 210. Kördisdorfer guckerfabrit. 8 12425Preuß Ton Anleihe 8 e b V Preuß. Boden -Credit. 7 7 130,00 Laurah itte 15 e 156 2036 edo. do a 85 e do. Centr.-BodenCr.. 2, 142 006. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Wechſel-Courſe.Hamb. Staars KRente. l Eiſenbahu-Stamm-Aktien. do. Hop.B. (Spielh.). S G 38 333 Zeopoleehaler em. Fabr. s 4 85752 rindo. Staats Anl. is66. a. e (Hübner) volle 6 653 148 892 W T z n Privatdiskont 4/,e 1 e nk 51 48 v o. do. Pr. e e ent 84 49bz G Dividende 1898 1899 Sächſtſche Bank e g. 7 138,90 b. G Norddeutſcher Liovyd. e 7 7 117.0905. Schweiz 100 Fr. kz. 80 5563 6
Sandſchaſtl. Central Anatoliſch s 9950 t Sdaffoauſ. BankVerein 8 1125-522 Perdſtern, Koolenbesg vert 14 15 214202Jnal. Pläg 1900 8. t 77 95 e e e Schleſiſcher BankVerein 7 7 144,0063. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 127 85 6 J, u 83 zdo. do. 93. z DortmundGronau St.Pr. 8, 8 156,50v G Oberſchl Eiſen Jnduſtr. 10 13 122 45 Petersb. m Rbl. kz. 21 5,30

eitle d. hie eder en. h n n e e edo. do. 2 do. do. St.Pr. s ond. ivre Sterl. s Tage z. bRoſizer Braunkohlen. 13 13 117 1064 AoreSterl Mdeleiche denn le S Oſtprenßiſche W z 133832 Jnduſtrie Papiere. h cg:::: t t Keine z 3332
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Hamburger Hyp.Bank Gotthardhahn 6 6 152 506 G do. Pagtenhofer ſ12 12 11977556 e2 ba J 3 87 75 t G Pol. 6 135833 d e 1 14 73762 Schluß Cnn. nCre ttelmeerbahn o. Union Gratweil. 5 Cz (unk. dis 190H 32/4] 94 00b G Luxembg. Pr. Hur. 48 112, 660063. A. G. f. Anilinfabr. (15 18 1233 506 G De vurſe
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Trommeln
Kincler, Turner, Krieger,
nur die besten L inK'schen
Fabrikat zu Griginal-

Fabriknreisen.
Reparaturen an Trommeln schnell!

und bülligst.

Velle stets frisch am Lager.
Tambourstäbe, Taktir-
stöcke, Ouerflöten u,

Signalhörner,

0 den u, Ordensbönder
Sehl chtenspangen,

Vereinsbänder

jeder Art 2u vwilIigsten
Preisen bei

Gustav Uhlig,
Aale a. S.,

Musikwerk- u. Instrumenten-

Handiung,
Untere Leipziger Strasse.

Stadt- Theater
i en d. eſenaras,

Donuerstag, den 20. Dez. 1900,
Abends 71 Uhr:

97. Vorſtellung im Pafſepart.
Abonnement. J1. Viertel.

70. Abonnemente- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Shakeſpeare,
deutſch von A. W. von Schlegel.

Regie: Oberregiſſeur Scholling.
Perſonen

Escalus, Prinz von
Verona C. SchollingGraf Paris, Ver

wandter d. Prinzen M. Schiefer.
Montague O. Engelke.
Capulet e C. Schreiner.
[Hänpter zweier Häuſer, welche in

Zwiſt miteinander leden]
Zweiter Capulet,

Vetter des Vaters
Capulet F. Amberg.

Romeo, Montague's
Sohn. H. Träger a. G.

Mercutio, Verwandter

des P inzen und
Romeo's Freund C. Rübſam.

Benvolio, Montaque's
Neffe und Romeo's
Freund

Tybalt, Neffe der
Gräfin Capulet Theo Raven.

Bruder Lorenzo, ein
Franziskaner Mönch Eugen Gura.

Abraham, Bedienter
Montague's E. Lübben.

Balthaſar, Romeo's
Page F. Runge.Gräfin Capulet JrediFranken.

Julia, Capulet's
Tochter

Deren Amme
Peter Bediente C. Stahlberg.
Gregorioſdes Capulet Hans Felder.
Simſon Th. VGießen.Ein Apotheker Ad. Talwig.
Page des Mercutio Klara Lange.
Page des Paris Schumann.
Bürger von Verona, Herren und

Damen als Capulet's Gäſte,
verſchiedene männliche u. weibliche
Verwandte beider Häuſer, mehrere
Bediente Capulet's, Masken, Fackel

träger, Wächter und prinzliches
Gefolge.

Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus

gegeben.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, d. 20. Dez. 1900:

zie Loreley-
Schwank-Novität in 4 Akten.

Wolfframm.
Paulmann,

e

Fernspr. 623.
e

S

S L. Hoffmann Co.
Weingrosshandlung

AILIE a. S. Sophienstrasse I
empfehlen zum bevorstehenden Meihnachtsfestse ihr reich assortirtes Lager in gut gepflegten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux-einern,
sowie spanischen, portugiesischen, süssen und herben Ungar-Weinen,

Franz Ghampagner u, deuitsehe Schaumwel
der besten Häuser.

Preististen auf Wunsch gratis und franeo.
Comptoir und Weinstube: Sophienstrasse I.

Verkanfsstellen der Flaschenweine zu den Originalpreisen ei den Herren Max Hoſmann, Leipeigerstras-e 12,
Dingang Kl. Sandberg, Paul Fritzsche, Delitzscherstrasse 74, Hädicke c Co., Wuchererstrasse 75.

Rum, Arac, Cognac u. Punsch-Essenzen in besten Oualitäten zu soliden F. n.

S

S
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à Pfund

Biscuits

90, 100, 180,
S Geröſtete Kaffee's

140, 160, 180 und 200 Pfg.,
täglich friſch, rein und feinſchmeckend,

n 0a0580
ans renommirteſten Fabriken,

à Pfund 150, 180, 200 und 240 Pfg.,
rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack,

e ee
Pecco, Souchonge und Cong'o,ſowie Miſchungen aus den beſten Thee Produktions Ländern,

à Pfund 180, 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg,

unci Chocolacden
in größter Auswahl empfiehlt

Ernst Ochse,
Leipzigerſtraße 95

Karten zu 4 beim Diener

Kunstgeschichtſiche Vorlesungen.
Deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts acht Mal Mon-

tags von 5-—6 (pünktlich) Anfang 7. annar.
des Univerſttätsmuſeums.

Droysen.
Hochherrſch. Wohnung, 11 Zimmer und reichl. Zubehvör,

1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Germania Saal
(Patriotiſcher Feſtſaal)

mm Sport-Hotel. n
Während der Winterſaiſon ſind
noch folgende Sonnabende frei:

12. Januar, 2. Februar,
16. u. 23. März.

Cireus Aug, Krembser,

Halle a. S. Roßplatz.
Hente, Mittwoch, d. 19. Dez.,
2 grosse Vorstellungen.
Nachm. 4 Uhr: Familien-,

Kinder und Schüler-Vor-
ſtellung zu ganz kleinen Preiſen.

Abends 8 Uhr:
Gr. Mite-Vorstellung

Mocgen, Donnerstag, d. 20. Fez.

Abends S Uhr:
Glanz-Vorstellung

mit neuem Programm. Auf viel
ſeitigen Wunſch die mit ſo großem

Beifall aufgen. Pantomime:
Ein Weihnachtstraum

in den nordiſchen Bergen, oder
Elfriede unter den Zwergen.

Nur noch einige Tage: W Die
3 Alfredos, die Matadore
der Kraftturnkunſt. W

Morgen Donnerstag

Hansſchlachten

e d bei M. Bornschein,
Schulſtr. 9.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. Dezember 1900.
Leipzig Neues Thegter): Die

Autorität. Vorher: Unter vier

g hre d T loeCoburg o DVheat r.

rin v et r) De J 3Erfurt 9 J e 5eunend erjchwender.

Photogr. Apparat 13)(18 billig zu
verkanfen Alter Markt 36, I.

P prima holsteinisehoe

Taſelbufter
Die Puppe. ver

Matteo Bedingungen

Klötzin, pr. Heringsdorf in Holſtein.

Poſtkiſten unt. coulantenſendet inſenoel

Otto BZabbe,
Kemeindevorſteher,

Geſung-Unterriqht.
Opernſängerin Frau R. SilIvay,

Schülerin von Prof. Import er
theilt Geſang Unterricht 160

NMoritzzwinger 6a.

Ponsion Halle a. S.
Schüler, welche ein hieſiges Ein
jährigen Inſtitut beſuchen wollen,
finden eine ſehr angenehme und
ut beaufſichtigte Penſion bei einem
rüheren Lehrer ſolcher Anſtalt.

fferten unter Z. 17579 an die
Expedition d. Ztg. [7579
J akademiſch gebildet,Ugemeur, m. langi. praktiſcher
Erfahrung, ſucht Beſchäftigung im
ſtädtiſchen Tiefbau, bezw. übernimmt
Ausarbeitung von Entwürfen mit
allen einſchlägigen ſtatiſchen Be
rechnungen und Vermeſſungs-
arbeiten. Gefl. Off. unt. Z. 17304
an d. Exped. d. Ztg. erbeten,

Ein tüchtiger, v und ver
mögender Landwirth ſucht eine

mittl. Wirthſchaft
zu pachten oder in eine ſolche einzu
heirathen, letzteres bevorzugt. Gefl.
Off. bitte unter Z. 17694 d. Exped.
d. Ztg.

S Stellung S
erhalten junge Leute nach 2monatl.
Ausbildung in meinem Bureau als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter. Honorar mäß. 1899 wurden
von hier 185 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
Landwirth, Halle a. S.

Ein Herr, akademiſch gebildet,
der deutſchen, franzöſiſchen und
ruſſiſchen Sprache in Wort und
Schrift mächtig, ſucht angemeſſene

Beſchäftigung, übernimmt auch
Ueberſetzungen in den genannten
Sptachen. Gefl. Off. unt. Z. 17303
an d. Exped. d. Zta. erbeten.

Stellen.

Durch den Stellenvermittler
Herrn Beau-Halle, welcher ein
ausgedehntes Vermittelungsgeſchäft
beſitzt, erhielt ich eine meinen
Wünſchen ganz entſprechende Stelle
als Putzdirektrice in einer größeren
Stadt Sachſens. Ich muß ſagen, daß
Herr Beau ſehr reell und ge
wiſſenhaft arbeitet und eine weit
verbreitete Kundſchaft hat, ſodaß ich
denſelben aus vollſter Ueberzeugung
nur aufs Wärmſte empfehlen kann.

Halle a. S., im Juli 1900.
Merry Koch.

Hofmeiſter, 12 und 3jähr.
Zeugniß, ſucht 1. Jan, auch als
Kutſcher Stelle durch
Ffleckinger, Kl. Ulrichſtr. S.

Rittergut Beyernaumburg bei
Station Rieſtedt ſucht zum ſofort.
Antritt einen thätigen

Verwalter.

3 Amtsſekretäre
und Rechnungsführer mit 400
bis 600 Mk. Geh. für gr. Wirth
ſchaften bei Hannover, Stettin
und Kaſſel ſucht [7631
Gareis, i. Fa. Binneweiss,

Sternstrasse 8.

Hofmeiſtergeſuch.
Ein Hofmeiſter, deſſen Frau etwas
P mit zu beſorgen hat, wird per
1. April auf ein Rittergut geſucht.
Offerten unter Z. 17662 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [7662
Verh. Pferdeknecht, 33 J. a., ſucht
1. J. St. a. Land. Kl. Ulrichſtr. 3, I. A

Knechte, Mägde, Fabrik
u. Gruben- Arbeiter po
Hommer- Arbeiter ne

empfiehlt
anter Warantie richtiger Ankunft

an
Landw. Vermittelungs- und

Agentur-Geſchäft,
Poſen O., Töpferſtr. Nr. I.

Gerichtlich eingetragene Firma.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zu Neujahr d. mich Stellung.

Ehrler's Schweizerburean,
7291) Franckeſtr. 18.

Verh. Kuhfütterer, ſowie Pferde
knechte ſuchen Stellung für 1. 1. 1901,
Viehmädchen, Mamſells, Haus-
mädchen werden geſucht und nachge
wieſen durch Frau R. EVers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche wird geſucht und em

pfohlen durch Fran Marie
Want2zlöben, Leipzigerſtr. 60.

Landwirthſchafterinnen
ält. u. jüng. erhalten bei hoh.
Gehalt Stellen durch

Pauline Flecki
Neunhäuſer 3 (am arkt).

Oek.Wirthſchafterinnen,
ſeibſtändige u. jüngere, mit guten
Zeugniſſen, ſuchen Stellen durch

Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtr. 8.

Junges Mädchen, Gutsbeſ.
tochter, möchte ſich in der beſſeren
Küche u. allen Zweigen des Haus
haltes auf größerem Gute unter
perſönl. Leitung der Hausfrau aus
bilden. Familienanſchl. erwünſcht.
Antr. kann 15. Jan. erfolgen. Off.
u. Z. [7619 a. d. Exped. d. Zta. erb.

Vermiekhungen.

Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen bei [7466
Haasenstein Vogler„-G., hier, Schmeerſtraße 20, I

Nickel-

K a ſee-Servieso
nur beſter Qualität.

hustav
Halle, Leipzigerstrasse,

empfiehlt

Kinderleierkasten
sowie die neuesten

Kinder-lustrumente
für Jedermann nach Zahlen sofort

spiolbar.

5

Christhaumständer
mit Musik, den Baum drebend,

wieder eingetrofen-
Preislisten gratis und franco.

Gustav Uhlig,
Halle a. S.,

Vhren und AMusikwerxko.
Vntere Leipzigerstrasse.,

AAAAA AAAAAAAAAAAA
J Empfehle gutgepolsterte,

moderne, bequeme d
Sofas.

grosse und Kleine

Fauteuils.Grosse Auswanl. t
Paul Danneberg,

DeKorateur.,
Kl. Ulrichstr. 18a, I. Tel. 709.

VVVVVVVVVVVVV

Erich Reine,
Goldschmed,

Keiststrassse G9,
vis-à-vis der Fleischerstrassse,
Lager moderner Gold-

und Silherwaaren,
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen,

Faniliernahrigten.

Verlobt: Frl. Lilli Kunze mit
Hrn. Leutn. Frhrn. v. Schimmel-
mann (GrunewaldJnowrazlaw).
Frl. Jlſe Medding mit Hrn.
Bez. Amtmann Guſtav Voeder
(Spandau). Frl. Marie Gries
bammer mit Hrn. Dr. med. Rud.
Altenſtädt (Dresden--Chemnitz).
Frl. Elſe Arnhold mit Hrn.
Dr. phil. Erich Kunheim (Berlin).
Je Elsbeth Schilling mit Hrn.

oſef Grafen Ferrai Ochieppo
(Berlin Jnnsbruck).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
W. Gedhlen mit Frl. Katharing
van Vaernewyck (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Amtsvorſteber Guſtav F'echner
(Wüſtenwaltersdorf). Eine
Tochter: Hru. Richard Kirch
hoff (Eil nburg). Hrn. Haupt
mann Franz von Drygalski
(Engers).

Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Herrmann (Deſſau). Hr. Rentner
Aug. Kropff (Nordhauſen). Hr.
Gottfried Wilh. Berger (Benne-
witz). Hr. Heinrich Stallknecht
Haſſel). Hr. Landrath a. D.

ilhelm Janßen Aachen Burt
cheid). Hr. Kgl. Rittmeiſter a. D.
elmuth Frhr. Digeon von
onteton (Priort). Hr. Paſtor

emer. Karl Schulze (Quedlin
kurg). Hr. Generalmajor Fgnaz
Zunzer Edler von Lindhauſen
(Graz). Hr. Prof. Dr. Friedr.
Straumer (Chemnitz). Hr. Prof.
r. Rob. Moericke (Jena). Hr.
Rittergutsbeſitzer Magnus Friedr.
v. Barner (Berlin). Hr. Kunſt

Gustav Rensch, Paſtſtr. 9/10. Kmaler Paul Souchay (Berlin)
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Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 18. Dez. (Zählungsreſultate.) DieOrte Sandersdorf und Zſcherndorf zählten am 1. d. Mts.

2599 reſp. 832 Einwohner, gegen 1817 reſp. 712 im Jahre 1895.
Die anhaltiſchen Städte Plötzkau, Hoym und Ballenſtedt
zählen jezt 1067 reſp. 3375 und 5413 Einwohner.

x med. 18. Dez. (Dampfmolkerei.) Jn dem
anhaltiſchen Dorfe Görzig iſt neuerdings durch Herrn F. Boſſe
eine neue Dampfmoilkerei errichtet worden. Dieſelbe iſt mit
dem heutigen Tage in Betrieb geſetzt worden.

BViehla, 18. Dez. Katholiſche Kirche.) Unſere Ge
meinde ſteht im Begriff, aus einer rein evangeliſchen eine konfeſſionell
gemiſchte zu werden. Das überſchnelle Wachsihum, wie es durch
die letzte Volkszählung feſtgeſtellt iſt, giebt zu denken. Es iſt nicht
nur der Oſten, ſondern auch der Süden unſeres deutſchen Vater
Iandes verireten, und wie lange wird es dauern, ſo zähit Biehla
eine große Zahl Andersgläubige, die ebenfalls von ihrem Geiſtlichen
verſorgt ſein wollen. Zu dieſem Zwecke wird beavſichtigt, ſo bald
als möglich eine katholiſche Kirche zu erbauen, umſomehr als auch in
Elſterwerda und Umgegend ſich viele Katholiken niedergelaſſen haben.
Wie veriautet, ſoll das Grundſtück in Elſterwerda bereits dazu
erworben ſein. Jm nächſten Jahre ſoll der Bau der Kirche beainnen
und in drei Jahren dieſelbe zur Benutzung fertig ſein. Anfänglich
war Biehla dazu auserſehen.

Merſeburg, 18. Dez. (Durch den Untergang des
Schulſchiffes „Gneiſengau“) iſt auch eine hieſige Familie
in Trauer verſetzt worden. Der Bruder des ertrunkenen
Kapitäns Zretſchmann iſt hier als Feuerſozietätsveamter
anſäſſig. Herr Kapitän zur See Kretſchmann ſtammt aus Magdeburg,
wo ſein Vater als Stadtrath a. D. noch lebt. (Wir haben darüver
in voriger Nummer berichtet.)

Weißenfels, 18. Dez. (Der Kirchbauverein) hielt
heute Abend unter dem Vorſitz des Superintendenten Dr. Lorenz ſeine
Generalverſammlung ab. Schatzmeiſter Bankdirektor Lohſe gab den
Kaſſenbericht über das zweite Geſchäftsjahr. Bei einer Geſammt
Einnahme von 6384,89 Mk. war eine Geſammt Ausgabe von
5870,20 Mk. zu beſtreiten. Von 3209 ordentlichen Mitgliedern wurden
1404 Mk. an Jahresbeiträgen gezahlt. An kleineren Beiträgen und
von Kirchenfteunden wurde eine Summe von 5098,32 Mk.
geſteuert. Das Vereinsvermögen betrug am Schluſſe des
Vereinsjahres (30. Nov. d. J.) 16 670,95 Mk. Es wurde beſchloſſen,
die Rechisfähigkeit des Vereins zu erlangen und an maßgebender
Stelle die Genehmigung einer Kirchbaulotterie nachzuſuchen,
um weiteie Mittel für die baldige Errichtung einer zweiten Kirche in
unſerer über 25000 Seelen zählenden evangeliſchen Gemeinde zu be
chaffen. Der Koſtenaufwand einer geeigneten Kirche iſt ohne den

auplatz auf ca. 110 000 Mark veranſchlagt.
Zeitz, 18. Dez. (Kleinbabn.) Durch königlichen Erlaß

iſt die Konzeſſion zum Bau und Betrieb einer ſchmalſpurigen Neben
eiſenbahn von Gera über Kayna nach Sporau und Wuitz mit Ab
zweigung nach Söllmnitz zur Reußengrube innerhalb des preußiſchen

r z S ſely Den dS Städten, 17. Dez. (Beſitz wechſel.) Heute ging das
125 Morgen große Schirrmeiſter' ſche Güt durch Kauf in den
Beſitz des Landwirths Paul Mennicke über.

Werunigerode, 18. Dez. (Jenny v. Keller Aus
Potsdam wird gemeldet, daß die verwittweie Gräfin Jenny v. Keller,
eb. Gräfin zu r am 17. ds. Mis. daſelbſt im
8. Jahre ihres reich geſegneten Lebens ſanft entſchlafen i.

Mühlhauſen, 18. Dez. (Tod eines 15 jährigen
Knaben durch Branntwein.) Geſtern früh fanden die in
Bollſtedt wohnenden Eheleute Fl. ihren 15 jährigen Sohn Guſtav in
e Bette todt vor. Durch zu vielen Genuß von Alkohol ſoll ein

erzſchlag dem Leben des Jünglings ein Ziel geſetzt haben.
t Heiligeuſtadt, 18. Dez. Einen Mordverſuch auf

eine Ehefrau) machte geſtern früh der Einwohner Karl Nolte
n dem eine halbe Stunde von hier entfernten Dorfe Mengelrode,
ein wegen übermäßigen Alkoholgenuſſes übel deleumundeter Mann.
Nachdem N. die Thüren verſchloſſen hatte, nahm er ein Naſirmeſſer
und P auf ſeine Frau, mit der er vorher Streit gehabt hatte,
los, um ihr den Hals durchzuſchneiden. (N. hatte die Abſicht, ſich
dann ſelbſt zu entleiben.) Die Frau entwand dem Manne das
Mordinſtrument und flüchtete durch einen Sprung aus dem Fenſter
auf die Straße. Der Mann verfolgte die arme Frau jedoch ſo lange,
bis Torfbewohner den Wüthenden feſtnahmen. Da der Mann auch
ſpäter immer noch keine Reue zeigte, wurde die Frau ſammt den
Kindern hier in der Stadt untergebracht, wo ſie vor den Anſchlägen
des Mannes ſicher ſind.

Rengattersleben, 18. Dez. (Kaiſerbeſuch.) Heute
Abend 6 Uhr traf, wie ſchon kurz gemeldet, der Kaiſer als Jagdgaſt
des Kammerherrn und Schloßhauptmanns v. Alvensleben auf
dem hiefigen ſchön geſchmückten Bahnhof ein. Er wurde vom Jagd
zeber in Anweſenheit des Landraths PapeCalbe a. S. empfangen
und zum dbereitſtehenden Wagen geführt. Jm Gefolge Sr. Majeſtät
defanden ſich Hofmarſchall Freiherr von und zu Egloffſtein,
General à la suiteo Generalmajor v. Mackenſen, Flügeladjutant
Korvettenkapitän v. Grumme, Stabsarzt Dr. Jlberg; ferner
Geheimer Hofrath Schwerin, ein Beamter des Chiffrirbureaus
vom Auswärtigen Amt und die Dienerſchaft. Außerdem
entſtiegen dem Hofſonderzuge der Miniſter des königlichen Hauſes
Excellenz v. Wedel und Ober Jägermeiſter Freiherr v. Heintze. Mit
den fahrolanmäßigen Zügen waren kurz zuvor eingetroffen Herzog
von Ujeſt, Fürſt zu StolbergWernigerode, General von Arnim,
General v. Thümen, General Graf v. d. Aſſeburg, ſämmtlich aus
Berlin, General v. Kroſigk, Rechtsanwalt Hagemann aus Leipzig,
Gener l v. Alvensleben aus Schochwitz, Ceremonienmeiſter v. Veltheim-
Schönfließ, Regierungspräſident v. Arnſtedt Magdeburg, Freiherr
v. Steinäcker auf Burg Brumby, Herr v. KotzeKl.-Oſchersleben und
Herr v. Kroſigk-Raihmannsdorf. Eine ſtattliche Reihe von Equipagen
führte die Gäſte vom Bahnhof durch das feſtlich geſchmückte und
prächtig erleuchtete Dorf zum Schloß. Die Mitglieder der in der
Hauptſtraße Spalier bildenden Vereine (Kriegerverein, Feuerwehr,
Geſang- und Turnverein, Bergleute der Grube „Luiſe Hedwig“), die
Schulkinder und das herbeigeſtiömte Publikum begrüßten den Kaiſer
mit lebhaften Hochrufen. Auf der Freitreppe des Schloſſes wurde
der Landesherr von den Angehörigen der Familie Alvensleben begrüßt.
Abends 7 Uhr fand im Speiſeſaal Tafel ſtatt. Mittwoch früh
9x Uhr beginnt die Jagd.

Stendal, 18. Dez. (Oberſtleutnant von Schwerin,)
der Kon mandeur des Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10,
iſt zum Kommandeur des Küraſſier- Regiments „Königin“(Pommerſches)
Nr. 2 in Paſewalk ernannt. Zum Kommandeur unſeres Regiments
wurde unter Beförderung zum Oberſtleutnant Major Kühne vom
HuſarenRegiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommerſches) Nr. 5
beſtimmt. Lerr von Schwerin hat ſich bereits auf dem großen
Exerzierplatze von ſeinem Regiment verabſchiedet.

Geuthin, 18. Dez. (Kleindahnen-Projekte.) Der
Vorſitzende des Kreistages, Landrath Graf v. Wartensleben, theilte in
letzter Sitzung mit, daß der Betrieb der beiden Kleinbahnen Genthin
Schönhauſen und GenthinMilow günſtige Ergebniſſe aufweiſe und
daß es deshalb mit Bezug auf den Kreistagsbeſchluß vom 9. April
1897 jetzt geeignet erſcheint, die Verhandlüngen wegen Erbauungnormalſpuriger Kleinbahnen von Swonhauf en nach Sandau

und von Genthin nach Tucheim wieder aufzunehmen. Wegen
der erſteren Linie ſei der Kreisaueſchuß jetzt mit der Firma Lenz u. Co.
in Verbindung getreten. Die Vorarbeiten für die Linie Genthin-
Tuch e im werden von einem privaten Ausſchuß betrieben, ſo daß

e zunächſt davon abſehen konnte, ſich damit zu be
gen.
Goslar, 17. Dez. (Eine Anſichtskarte von der

„Vueiſenau“) erhielt geſtern der Avotheker Echirmer hier. Sie
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kommt aus Malaga und zeigt das Schiff mit vollen Segeln. Der
Abſender, ein Geſchäftsfreund des Emprängers, ſendet deutſche Erüße
von einem an Bord ſtattgefundenen Eſſen mit nachfo' gendem Ball.
Sie war dies Feſt das ente uf dem ſo plößlich vernichteten

chiffe.

Coswig, 18. Dez. (Ein Verrückter.) Ein bisher in
der Druckerei der „Cosw. Zig.“ beſchäftigter Schriftſetzer, welcher
dort wegen ſeiner an Anarchismus ſtreifenden Geſtnnung entlaſſen
worden war, iſt wegen Majeſtätsbeleidigu ng und
Bedrohung verhaftet nen nachdem ihn ſeine eigenen Kollegen
ur Anzeige gebracht hatten.

Altenburg, 18. Dez. (Tod beim Radfahren.) Die
Unvorſichtigkeit, auf dem Rade in deſchleunigtem Tempo Berge hinab-
zufahren, hat der Grubenarbeiter Künſtler aus Schelditz mit ſeinem
Leben bezahlen müſſen. Der Unglückliche verlor, noch dabei in der
Dunkelheit, die Herrſchaft über ſein Rad und rannte mit ſolcher
Gewalt an einen Pfeiler an, daß er einen komplizirten Schädelbruch
davontrug und nach einigen Tagen daran geſtorben iſt.

W. Sondershauſen, 18. Dez. (Der Landtag) genehmigte
das Geſetz betreffend die Penſionirung der Geiſtlichen, ferner das
Geſetz betreffend die Koſtenpflicht bei Beſichtigung von Droguen
handlungen und ähnlichen Handlungen, bewilligte 4000 Mk. zur
weiteren Freilegung der Liebfrauenkirche in Arnſtadt, ſtimmte dem
Vertrage mit dem Landſchaftsſyndikus zu betreffs einer Vergütung
und erledigte die eingegangenen Petitionen, von denen er mehrere
der Regierung überwies. Nächſte Sitzung Mittwoch, den 19. Dezember.

W. Arnſtadt, 17. Dez. (PomologeneVerſammlung.)
Die Sektion Thüringen des deutſchen Pomologenvexeins tagte geſtern
unter dem Vorſitz des Herrn Garteninſpektors Bergfeld- Erfurt inunſeren Mauern. m Vordergrunde der Verhandlungen ſtand ein Vor

trag des Herrn Lehrers BergmannErfurt über „Die Gärten der Alten“.
Der Obnbau erfreute ſich im Aiterthum ſchon einer eifrigen Pflege
in Deutſchland empfing er eine nachträgliche Förderung erſt durch
Karl den Großen. Die größte Verbreitung hatte ſeit dem Mittel
alter der Zwetſchenbaum. Die ſüdliche Grenze für unſere deutſchen
Doſtſorten bildet Tirol. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache über LVuſchobſt, Baumſchnitt, Haſenfraß, Obſibaum
düngung, Ungeziefer und einige der anbauwürdigſten Apfelſorten an.
Ein Seklionsmitglied aus Erfurt warnte dabei vor übertriebener
Künſtelei in der Obſtbaumzucht und gab eine Reihe praktiſcher
Winke für den rationellen Ovſtbaum, denen die Verſammlung mit
großem Intereſſe folgte.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 18. Dez. ine ſch wer
wiegende Kataſtrophe) iſt über unſer Erzgebirge, haupt
ſächlich über unſere Stadt, hereingebrochen: die Dittrichſche
Sparkaſſe ſteht vor dem Bankerott. Nachdem der
Veſitzer der Kaſſe vor kurzer Zeit geſtorben iſt, wurde die Kaſſe wegen
Rachlaßregulirung geſchloſſen und bei dieſer haben ſich die Zahlungs
ſchwierigkeiten herausgeſtellt. Man ſpricht von Paſſiven von 150000
bis 200 000 Mark, für die aus Mitteln der Kaſſe Deckung nicht
vorhanden iſt. Nach dem Sparkaſſenſtatut haben für jedwede
Vorkommniſſe bei derſelben der nunmehr verſtorbene Inhaber
Traugott Brodengeyer und deſſen Frau mit ihrem Vermögen
u haften. Da dasſelbe fedoch in einem unter der Firma
rodengeyer u. Co. geführten Poſamentengeſchäft ſteckt, ſo

fürchtet man auch den Zuſammenbruch dieſer.
Leipzig, 18. Dez. (Eine verhängnißvolle Ver

wechſelung.) Verſtorben iſt nach ſchwerem Leiden am Sonn
abend ein 57 Jahre alter Fleiſcher und Viehhändler aus
Schkeuditz. Demſelben war vor etwa fünf Wochen von dem
Inhaber eines Produktengeſchäftes in der Südvorſtadt infolge eines
unglücklichen Verſehens anſtatt ein Gläschen Likör ein ſolches mit
8Oprozentiger Eſſigſäure verabreicht worden. Der ahnungslos
Trinkende zog ſich ſchwere Verbrennungen des Mundes und des
Kehikopfes zu, die den Tod herbeiführten.

Dahlen (Kgr. Sachſen), 18. Dez. (Ein gräßliches
Unglüch) trug ſich Freitag Abend hier in der Reifſchen Mühle zu.
Ein am Backofen beſchäftigter Bäckerburſche empfing den Beſuch eines
Freundes, weicher ihm eine, vermuthlich Dynamit enthaltende Patrone
üdergab, die er auf dem Wege von Schildau gefunden haben wollte.
Mit den Worten „Will doch mal ſehen, ob das Zeug brennt“,
hielt der Bäckerburſche die Patrone in die Feuerung des Backofens.
Es erfolgte ſofort eine beftige Detonation. Dem Vöckerburſchen
wurde die linke Hand vollſtändig die rechte theilweiſe weggeriſſen.
Die Knochen des rechten Armes waren gebrochen das Geſicht und
die Fleiſchtheile der Extremitäten förmlich zerfetzt. Os das Augen
licht zerſtört oder gefährdet iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Der Ändere erhielt im Geſicht und am ganzen Körper zalreiche
Fleiſchwunden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.m aktiven Heere: v. Roſtken, Oberſt und Kommandeur des

nf.-Regts. 135, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform r
ommandanten von Neubreiſach, Fritſch, Oberſtlt. beim Stabe

des Jnf.Regts. 24, unter Beförderung zum Oberſten zum Kmdr.
des Jnf.-Regts. 135 ernannt. Witte, Oberſtlt. und Bats.Kmdr.
im Jnf.Regt. 173, zum Stabe des Jnf.Regts. 24, Guderian,
Major aggreg. dem Jäger-Bat. 10, als Bats.-Kmdr. in das Jnf.
Regt. 173 verſetzt. v. der Lippe, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.Regts. 85, unter Beförderung zum Oberſt zum Kmdr. des
Jnf.-Regts. 141 ernannt. von Doemming, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf. Regt. 31, unter Beförderung zum Oberſtlt. z. Stabe
des Jnf.Regts. 85 verſetzt. v. Sothen, Major, aggregirt dem
Jnf. Regt. 31, zum Bats.Kindr. im Regt. ernannt. v. Franken
berg u. Ludwigsdorf, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts.
43, als aggregirt zum Gren.-Regt. 1, Cramer, Major und Bats.
Kmdr. im Jnf. Regt. 158, unter Beförderung zum Oberſtlt. zum
Stabe des Jnf.-Regts. 43 verſetzt. Fink, Major aggreg. dem
Inf.-Regt. 158, zum Bats.-Kmoödr. im Regt. ernannt. Höfer,

berſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 129, v. Niebelſchütz,
S beim Stabe des Gren.Regts. 12, den Charakter als Oberſt
erhalten.

Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Eberhardt, Bats.
Kmdr. im Füſ.-Regt. 38, Krauſe beim Stabe des Jnf.Regts.
112, v. Waſielewski, Kmdr. des Jäger-Bats. 2, Freiherr
v. Hanſtein beim Stabe des Jnf.-Regts. 94. Frhr. v. Süß
kind, Oberſtlt. beim Stabe des Garde-Gren.Regts. 2, ein Patent
ſeines Dienſtgrades, Döring, Mafor z. D. und Kmdr. d. Landw.
Bez. Allenſtein, den Charakker als Oberſtlt. verliehen. Knape,
Major z. D., zuletzt Bats.-Kmodr. im Jnf.-Regt. 67, zum Kmör.
des Landw.Bez. Samter ernannt.

Zu überzähligen Majoren befördert und den betreff. Regtrn.
aggregirt: die Hauptleute und Kompagnie-Chefs: v. Selchow
im Jnf.Regt. 96, Licht im Füſ.Regt. 38, dieſer unter Verſetzung
um Jnf.-Regt. 66, Keppel im Füſ.Regt. 35 unter Verſetzung z.
nf.-Regt. 152, Leitlof im Jnf.-Regt. (2. Magdeburg.) Nr.

v. Foelkerſamb im Jnf.Regt. 77
Zum Bezirksoffizier ernannt: v. Marſchall, Oberlt. im

v t. 140, in Geedmigun ſeines Abſchiedsgeſuches beim
ndw.Bez Eiſenach. Zum Komp.-Chef ernannt: der Hauptmann

v. Skrbensky im Jnf.-Regt. 96. Zum Komp.-Chef ernannt
unter Beförderung zum Hauptmann der Oberlt. Borcherdt im

f.-Regt. 72. Zu Oberleutn. befördert die Leutn. Kundt im
nf.-Regt. 72, v. Schoeler im Jnf. Regt. 94.

Wichura, Hauptmann und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 66,
in das S 9 verſetzt. Schmelzer, Hauptmann im Jnf.
Regt. 66, zum Komp. Chef ernannt. v. Seebach, Hauptmann
à la suito des Jnf.-Regts. 71 und Komp.-Führer an der Unteroff.
Vorſchule in Greifenberg i. Pomm., als Komp. Chef in das Gren.

Regt. 110 verſetzt. Verſetzt iſt: Küſter, Hauptmann à Ia euito
des Jnf.Regts. 93 und Lehrer an der Kriegsſchule in Glogau, mit
einem Patent vom 27. Januar 1892 als Komp.Chef in das Jnf.
Regt. 129. v. Boſe, Oberlt. im Huſ.-R 12, mit Ende
Dezember dieſes Jahres von dem Kmdo. als nſp.- Offizier an der
Kriegsſchule in Glogau enthoben.

v. Schwerin, Oberſtlt. und Kmdr. des Magdeburg. Huſ.
Regts. 10, in gleicher Eigenſchaft zum Kür.Regt. 2 verſetzt.Kühne, Major Leim Stabe des Huſ.Regts. 5, unter Beförderung
zum Oberſtlt. und Verſetzung zum Huſ.Regt. 10 mit“ der Führun
des letzteren beauftragt. v. Bismarck, Major und Estadr.Che
im Ulanen-Regt. 16, zum Stabe des Huſ.Regts. 5 verſetzt.
Ermeler, Oberlt. im UlanenRegt. 16, unter eförderung zum
Rittmeiſter zum Eskadr.-Chef ernannt. v. Horn, Oberſtlt. und
Kmdr. des Drag.Regts. 15, Frhr. v. Bothmer, Oberſtlt. undKmdr. des gut diegts berſten befördert. Weiß, Major
im Kür.Regt. d, unter Enth. v. d. Stell. als Eskadr. Chef z. Stabe
des Regts. übergetreten. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſerliche LeopoldiniſchCaroliniſche Deutſche Akadmie

der Naiuforſcher hat in ihrer Fachſektion für Mathematil und
Autronomie Herrn Profeſſor Dr. Reinh. Müller in Braunſchweig
als Mitglied aufgenommen.

Dr. Pfeiffer, der einige Jahre in Kaſſel praktizirende
Spezialarzt für Nerverleiden und innere Krankheiten, erhielt einen
Ruf an die Univerſität Kiel, dem er zu Neujahr Folge leiſten wird

Aus G ehe a Zeit pri h We vie
ordentliche Profeſſor r yſit an der hieſigenDr. P e ul r e, hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die

Univerſität Tübingen erhalten.
In Stuttgart ſtarb der Obermedizinalrath Dr. Paul

v. Sick, langjähriger Hoſpitalarzt und Mitglied des Medizinal
kollegiums.

Aus Wien kommt die Nachricht, daß der Litterarhiſtoriker Prof.
Karl Juüus Schrö er im 76. Lebensjahre verſchieden iſt; zwei Tage
vor ſeinem Tode hatte er die Kaiſerliche Anerkennung für ſeine Mit
wirkung dei der Errichtung des Wiener Goethedenkmals erhalten.

Theaterkrach. Das Perſonal des DortwunderTheaters hat ſeine Thätigkeit eingeſtellt, da der Direktor Pollack keine
Gage zahlen konnte.

Die letzte Große Berliner Kunſtausſtellung bat
r ga73elchloſen. Der Ueberſchuß beziffert ſich auf rund

Leo Tolſtois neues Drama. Ueber den Inhalt des
neuen Tramas Leo Toiſtois melden Petersburger Blätter daß der
Graf eine gerichtliche Thatſache verardeitet habe, deren Thatbeſtand
ihm vom Prokurator des Tulger Gerichtshofes mitgetheilt worden ſei.
Ein kleiner Tſchinownik heirathet aus Liebe ein junges armes Mäd
chen, beginnt jedoch bald die junge Frau zu vernachläſſigen. Da er
ſich ganz dem Trunke ergiebt und in Weib mißhandett, verläßt dieſes
ihn, um ſich eine eigene Exiſtenz zu gründen. Es gelingt ihr, eine
Anſtellung zu finden ihr Chef gewinnt ſie lieb, und ſie erwidert
dieſe Neigung. Beide beſchließen, den verkommenen Gatten auf
zuſuchen und ihn zu veranlaſſen, ſich gegen ein feſtgeſegtes Jahresgehalt
todtſagen zu laſſen. Der Säufer erklärt ſich bereit dazu. In der
Moskwa wird der Leichnam eines Ertrunkenen gefunden, und die
Frau erklärt in ihm ihren Gatten jenen Säufer zu erkennen.
Das Liebespaar kann jetzt heirathen, da ſie offiziell Wittwe geworden
iſt. Der angeblich Todte ſäuft jedoch, durch das Jahresgehalt verſorgt,
in aller Fröhlichkeit weiter. In ſeliger Weinlaune erzählt er ſeinen
Zechbrüdern die famoſe Geſchichte, und auf das Wohl des Leich-
nams“ wird ſo mancher Eimer Branntwein geleert. Wie es nun
ader in des Teufels Küche hergeht die ganze dezechte Bande geräth
in Streit, es kommt zu einem Heidenſkandal, die Polizei ſchreitet ein,
und im Revieramt kommt bald der ganze Thatbeſtand ans Tages
licht. „Der Leichnam“ wird lebendig geſprochen. Alle drei Schul
digen kommen vor Gericht uno werden nach Sibirien verſchickt. Für
wahr, ein „echter Tolſtoi!“ Der noch unbekannte Schluß des Dramas
ſpieit in Sibirien. Das Stück dürfte, wie das „B. T.“ ecfährt,
noch im Laufe dieſes Winters im Moskauer „Künſtleriſchen Theater
aufgeführt werden.

Jagd und Sport,
Groſfjeng (b. Freyburg), 17. Dez. Bei der hieſigen großen

Jagd wurden 225 Haſen geſchoſſen.
w. Mühlberg a. E., 18. Dez. Bei der am Dienstag von

dem Beſitzer des hieſigen Rittergutes Kloſter Güldenſtern, Juſtizrath
Tinterfeld, veranſtalteten Holzjagd auf hieſigem Revier wurden
50 Haſen zur Strecke gebracht. Das Geſammtergebniß beträgt in
dieſem Jahre auf dem ganzen Revier 436 Haſen, während es im
Vorjahre 737 Haſen betrug.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 18. Dez. Bei der in hieſiger Feld
flur im Jagdbezirk des hieſigen Rittergutsbeſitzers Herrn Rittmeiſter
von Veltheim abgehaltenen Treibjagd wurden, wie uns
ſoeben mitgetheilt wird ca. 300 Stück Haſen zur Strecke gebracht.

VBobban, 18. Dez. Bei der in der hieſigen und in der
Siebenhauſener Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden 170
Stück Haſen abgeſchoſſen.

Amt Leimbach, 17. Dez. Bei der heute beim Herrn Amt-
mann Reinicke abgehaltenen großen Jagd wurden von 21
Schützen 150 Haſen und 6 Kaninchen zur Strecke gebracht. Ein
günſtiges Reſultat.

Offizieller Strecken-Rapport der am 14. und 15.
d. Mts. in dem SauparkbeiSſSpringe abgehaltenen
i n. Eine am 14. auf dem Hallermundskopf und eine
am 15. im Forſtorte Gehrſieck abgehaltene Suche mit der Finder-
meute auf Sauen, ſowie das für den 15. außerdem vorgeſehene ab
geſtellte Jagen auf Damwild und Sauen im Hallerbruche ergaben
die Geſammtftrecke von 29 Schauflern, 32 Stück Damwild und 356
Sauen. Davon entfallen auf die Sonderſtrecke des Kaiſers
3 Schaufler und 71 grobe Sauen darunter ein 10 jähriger Keiler
von ganz beſonderer Stärke. Das Wetter war leidlich günſtig,
windig zwar, aber trocken.

Bücherſchan
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion elnlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Dilettantentheater für Damen, Heft 28. (Stutt
gart, r von Levy Müller.) Preis des Heftes 75 Pfg., im
Abonnement 60 Pfg.

Famos! Der neue Familien und Vereins- Humoriſt. Eine
fortlaufende Sammlung von humoriſtiſchen Vorträgen, Aufführungen,
Schwänken, Couplets (mit Noten) e. für eine oder mehrere Per
ſonen. Herausgegeben von Paul Rüthling, königl. Hofſchauſpieler.
Heft 57. Preis 90 Pfg., im Abonnement 75 Pfg. (Stuttgart,
Verlag von Levy Müller.) t„„Die Eiszeit und die Theorien über die Urſachen derſelben.
Von Friedr. Kraus. (Ravensburg, Verlag von Otto Maier.) Preis
3 Mark.

Die ſtagtliche Wohnungsfürſorge aus Anlaß des
Reirhstagsbeſchluſſes vom 14. November 1899. Von Dr. Alb.
Schäffle, t Miniſter a. D., und Paul Lechler, Fabrikant.

is 1 Mk.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachunbetreffend Ausführungsbeſtimmun Wer den Laden

ſchluß in Städten mit weniger als 2000 Einwohnern
und ländlichen Ortſchaften.

Jn Ausführung des Z 139e Abſatz 2 Ziffer 8 der Ge
werbeordnung vom 26. Juli d. J. ReichsGeſetzblatt Seite 871)
beſtimme ich bezüglich des

Ladenſchluſſes,
daß in Städten, welche nach der jeweilig letzten Volkszählung
weniger als 2000 Einwohner haben, ſowie in den ländlichen
Ortſchaften die offenen aufsſtellen über 9 Uhr Abends
hinaus bis 10 Uhr an folgenden Tagen für den geſchäftlichen
Verkehr geöffnet ſein dürfen:

2) in der Zeit vom 15. Juni bis 15. September an
allen Wochentagen,

d) an den drei Wochentagen vor dem Weihnachtosfeſte,
e) am Sylveſtertage, falls dieſer nicht auf einen

Sonntag fällt,
d) am Sonnabend vor Oſtern und Pfingſten,
e) an höchſtens fünf weiteren, in einzelnen Bedarfsfällen

von den Herren Landräthen zu beſtimmenden Tagen.
Merſeburg, den 30. November 1900.

Der Königliche RegierungsPräſident.
Vrhr. V. d. Recke.

Die von den r getroffenen Anordnungen
über den ſpäteren Ladenſchluß werden durch vorſtehende Be
fFanntmachung außer Kraft geſetzt.

Halle a. S., den 11. Dezember 1900.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 13 553, von Krosigk. [7299
Bekanntmachung.

Für den Umfang des Saalkreiſes fungiren vom 1. Oktober cr.
ad Carl Paarsch in Löbejün als Vertrauensmann der
Sektion IV der Steinbruchs Berufsgenoſſenſchaft und
M. Schmieder in Landeberg (Halle) als deſſen Stellvertreter.

Halle g. S., den 18. Dezember 1900.
Der Königliche Landrats des Saalkreiſes.

Nr. 14049. J. A. Stubenraueh, Regierungs Aſſeſſor. [7667
Vekanntmachung.

Unter den Kühen des Reſtaurateurs Silber in Niemberg
iſt die Manl und Klauenſeuche erloſchen. [7641

Hohenthurm, den 17. Dezember 1900.
Der Amtsvorfſteher.

J——-JZSZ-ZSZSZTZTPSoCDAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
r

Sitzung am Donnerstag, den 20. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Antrag, die Waſſerverſorgung der Gemeinde Ammendorf betr.
2. Antrag auf Gründung neuer Beamtenſtellen und Mittelbewilligung.
3. Haushaltsplan der Paul Riebeck-Stiftung. 4. Haushaltsplan des
Stadttheaters. 5. Antrag auf Zuſchuß von Mitteln zur Frauen
InduſtrieSchule für Anſtellung einer Zeichenlehrerin. 6. Haushalts
plan der Röſer-Stiftung. 7. Antrag auf Nachbewilligungen für die
wen 8. Antrag auf Zuſchlagsertheilung für Pachtgebote. 9. Sonſtige

gänge.

Bekanntmachung.
betreffend die Zurückſtellung der zum einjährig-freiwilligen
Militärdienſt berechtigten Militärpflichtigen, welche im Jahre

1881 geboren ſind.
Die zum einjährig-freiwilligen Dienſt berechtigten Militärpflichtigen

dieſiger Stadt, welche im Jahre 1881 geboren ſind, werden hierdurch
aufgefordert, die Berechtigungsſcheine zur Ertheilung der Zurückſtellung
in der Zeit vom
2. bis 15. Januar 1901 im Militärbureau, Schmeerſtr. 1, II,

Zimmer Nr. 12, vorzulegen.
Militärpflichtige, welche die Ertheilung des Berechtigungsſcheines

noch nachzuſuchen beabfichtigen, haben ihre Geſuche unter Beifügung
der vorgeſchriebenen Papiere ſpäteſtens bis zum 1. künft.
Jahres an die Königliche Prüfungs- Kommiſſion für EinjährigFrei-
willige in Merſeburg zu richten und demnächſt den erhaltenen Berech-
tigungsſchein zur Zurückſtellung' im vorbezeichneten Bureau ſofort
adzugeben.

Halle a. S., den 15. Dezember 1900.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S. Staude.

m JUnter den Pferden der 5. und 6. Batterie Feld Artillerie
Regiments Nr. 75 iſt die Bruſtſeuche aus gebrochen.

Halle a. S., den 17. Dezember 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Preisermäßigung der Gasroke.
Wir verkaufen von heute ab auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke das Al mit 1 Mk. 20 Pfg-,

roſ;ſtückige e I 10chmiedecoke 90 f.Bei Entnahme von mindeſtens 15 bI übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.

Halle a. S., den 17. Dezember 1900.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

Vekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſe wird wegen der

Herſtellung des Bücherabſchluſes vom 23. bis 31.
Dezember ds. Js, für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Gut-
haben per 1. Januar 1901 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. J. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Einleger
befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 17. Februar k. J. an er-
folgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparkaſſe dewirkt werden,
wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt
werden ſollte.

Halle a. S., den 19. November 1900.
Das Direktorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſev.

aca.
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178 455 w 5d e Gefetzlicher ReſerbefonvsKonto eAbſchreibung 46520 1 Extra Reſervefonds Konto M s 32462Etabliſſement am Hoſpitalplatze r v S tet sie ee e e I 136777 KontoKorrentKonto:Abſchreibung d 10 185 90] 287 961 71] 1 172 026 86 e

T 733 051
Credit.

a

An Betriebs und Geſchäfts
Unkoſten-Konto

GewinnSaldo
Davon Abſchreibungen

Fabrik Bahnhof:

mobilien-Konto 46 529,75

Utenſilien-Konto 80 176,60
ferdeu. WagenKto.

omptoirUtenſilien
127 01175

Fabrik Hoſpitalplatz:

JmmobilienKonto A. 15 155, 90
Maſchinen und

Utenſilien-Konto
Pferdeu. WagenKto.
KomptoirUtenſ.Kto.

2 259 267 90
734 12904] 734 129 04

ab: Ueberweiſung an den geſetzl.
Reſervefonds

A. 1 710,15 Vortr. aus 1898,99
520 311,79 Reingewinn pro

ab: vertragsmäßige Tantième an
den Vorſtand

40 Dividende an die Aktionäre
von 4 000 000, Kapital

Tantième v. C. 869 311,79
an den Aufſichtsrath

62 147 40, 180 159 15

81 488197

davon: 69 Superdividende an die
Aktionäre v. 4 000 000, Kapital

Gratifikation an Beamte u. dergl.
Vortrag anf neue Rechnung 6067 37. 271067 37

e

n a
Halle a. S., den 10. September 1900.

Hausverkauf.
Das zum Nachſaß der Rentier Steinbrück'ſchen Eheleute

hörige, gut ausgebaute und im beſten Zuſtande befindiiche, zu
nhaus nebſt Hof und ca. 6 Morgen
ll freihändig verkauft werden. Gebote

nimmt entgegen der beſtellte Nachlaßpfleger Otto Knoche
in Halle a. S., Bismarckſtraße 30, I. 7478

Genoſſenſchaft für Vieh
verwerthung in Deutſchland,

e. G. m. H., Verlin, Köthenerſtraße 39.
hochtragender u. friſchmelkender KKiühe

ſteht zum Verkauf in unſerem Depot Halle a. S., Städtiſcher Viehhof.

adewell belegene Wo

Garten und Wieſe

544 9698

13 947 95

631 021 94

271 06737

Der Vorstand:

r Gut Wkauft tüchtiger Landwirth bei An
zahlung von 15 000 A. Off. unt.

Vogler A.-6., Halle a. S. [7637

A.
Per Vortrag aus 1898/99 e e 1 71015Ueberſchuß auf dem Zucker Konto 2 991 68679

r r s

gewöhnte belgiſche

hat wegen Ueberfüllung des Stolles
zu verkaufen

Ein Paar an ſchweren ceo

fercde
R. Tarries, Domnitz.

giebt ab

Hochtragende

Zukerrafſinerie Halle.
A. Schulze Pntzaer. Dr. v. Lippmmannm,

erkaufe
eisse Puter u
ark, kräftige Thiere, 4 Paar

O. L 1362 an Haasenstein 10 Marvlz, S n 7

erlhühner, à Paar 6 Mark
2 Stück rebhuhnfarb. Ataliener.

i JWhr, à Stck. 3,50 Mark.
her palſge talierter

(präm.) 15 Mk. 20 Stück r38
fette Kapaunen. 7Naundorf b. Beeſenſtedt.

Schlemm.

S Kühe Trockenſchnitzel
609 in Ladungen von 100 und 200 Cir17

Dom. Hahn b. Roßla a. H. offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter

Thüring. Weiss KallIc.,
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

en wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undgſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von und Färſen, Nachzucht von import.

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

offeriren in gro
lieferbar, zu bill

Salatkartoffeln.
Verkaufe Salatkartoffeln (rothe

Nieren mit gelbem Fleiſch), à Ctr.
3,65 Mk. inkl. Sack ab hier.

A. Boetticher
Rittergut Roitzſch, St. B.

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich ſind noch mehrere Ladungen ab Lützen

608 oder ſpäter zu verkaufen. auf abzugeben.
preis Mk. 45 000. Offerten unter
Z. 17 430 an die Exp. d. Ztg. erd.

Zu verkaufen

Oſtfrieſen, verkauft wegen Ver
ringerung des Viehbeſtandes
Rittergut Schköna, Bez. Halle.
e

Hugo Held,
Zuchtvieh- erkanf. 7661] Corbetha, Bahnhof.

Neumilchende u. tragende Kühe

Herrſchaftliche Villa Friſche Schnitzel

7660) Corbetha, Bahnhof.Hugo Held,

Stroh.
Roggen und Weijzen, loſe u, glatt
gepreßt, welches an Ort u. grelle
zu Häckſel geſchnitten wird, Wuf
um höchſten Preis und erdbitte

erten
die Dampfhäckſelſchueiderei

Oscar Gentzsch,
Pegau i. S. [728



ahnhof.
a

e r glatt
grelleurd uf!

d erditte

neiderei
ch,

[728
h

Sekt Rotkappel
zu beziehen durch War Moritz, Halle a. S

Pernsprecher 143.

Findermöbel. Kindermöbel. m 9B ders le i Karl PritschowWeihiahiegeſent. eſonders empfehle i See
i d i,n e ans dem ca. 300 Nummern umfaſſenden Sortiment von Spielen n an erhandlung,

tädte-Spiel, Preis 1,50 Mk. Unterhaltend und anregend, und vollſtändig Bernburgerſtr. 28Für kleinere Kinder: t uburgerſtr.Die kleine Puppenſchueiderin, Preis 3,60 und 2,50 Mk. Arbeits empfiehlt für Weihnachten:Für Mädch en 0 ſpiel für d ehe I u ſie die Anfertigung von Puppenkleidern ſpielend lernen. K. ochbüch

r Versä v Sie u Zwe z rof. Hilalius Schulſpiel, ein echtes, rechtes Knabenſpiel, friſch und hn Für Knaben: Prof. Hin von köſtlichem De Prachtvoll ausgeſtattet, Preis 3 Mk. mee
Die Niederlage der Die Germanen (Wie Hansveter Geſchichte lernt). Motto: Vereint im EinſchreibAlbum,Naether'schen Fabrikate Für größere Knaben: Bild und im Gedichte Lernt Ihr im Spiel die Weltgeſchichte. 3 Mk. Schreibblocks.

befindet ſich Das derbare Spiel der Sonnen Monde undPoſeſtra e G. Für grö ßere Kinder und Salt J Slemne, das Prof. Schubert in Panburg r mit e e bittev 3 Junker fü ur Erwachſene: a! S e hen er be Wwe. Preis T rechtzeitig zu beſtellen.

n De nt AusſtellungKindermöbel. Kindermöbel. 3O. F. Bitter e Halle a. S, 90. on Geſellſchafts
220, 290 nd 800 V 7326 häft der P n V W und Veſchäftignungs-B. Dön, An der Unſverſitet 1. e Frsösstas re L 8E. Spielen.

e W Reichhaltigſte Auswahl.nennenL 1 I k. W B. In wenigen Tagen Ziehung der ILIX. Grosses en Lotterie zu Baden Baden
008 al 2000 Gewinne im Gesammt werth von 100, G00 Mark. Haupttreffer 30, O00O Mark Werth. Loos nur 1 Mark.

11 Loose für 10 Mark.
In Halle a. S. zu haben hei: Sehrödel Simon (Martin Sohiſting), Gr. Ulrichstr. 46,zwinger 14, Sahor's Wwe. Cohn, Gr. Ulrichstr. 8, Bernhard Barin, I. Uhrichstr. 10, Paul Keitel.

Porto und biste 25 Pfg extra) versendet F. A. Schrader. Hannover, Gr. Packhofstrasse 29.
Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Buchhandlung, Ernet Kleinsohmidt, M

Passendes Weihnachtsgeschenk.
11 Loose für 10 Mark.

Laden und Contor: Scharrenstrasse 5/6. Fabrik. Weidenplan 3.
Halle, Fernruf 469. [6844

ermann Walter, Gold- u. Silberwaarenfabrik,

e m hNahtlose NMannesmannrohre,

besonders Lesselsiederohre, Flanschenrohre u. Bohrrohre

aller vorKommenden Durchmesser und WandstärkKen, sowie in
gewöhnlichen und ausser gewöhnlich grossen Längen Uerern
prompt und
zu den Preisen der patentgeschweilssten Rohre
Deutsch-Oesterreichische Mannesmannröhren- Werke

Düsseldorf.
S Iäger werden an allen Hauptplätzen unterhalten. e

i GOehsenzungen

Gasmotore
Heissluftmotore

Praktiſche Documenten- Nyp. Lokomotiven

re Elektromotoree Le Induktionsapparate
uſofort v funken-induktorenden Sachen Alckumulatore
Galle an S Elementen n Plektrische Feuerzeuge,Stück 10--20 voliständig sicher funktfonirend,Elektrische Gasanzünder.

Ferd. Dehne
Er. Steinstr. 15.

Aug. Weddy, Papierhandlung,
Leipzigerſtraße S2,

v

h

n 77 e2 c

und Pistolen sind ganz ungefähr-
lich. Sie haben Gummipfeile, die

nicht nur an den Zielscheiben, son-
dern an jeder glatten Fläche baften.
Verletzung von Personen oder Be-
sehüdigung von Möbeln vollständig
aus geschlossen. Im Garten wie im
Salon verwendbar. Zu hahen in allen
Spiehvaarenhandlungen, wo nicht er-
hältlich, wende man sich an diealleinigen Fabrikanten

Hayer Grammelspacher,

Rastatt.
Mustr. Broschüre auf Wunsch gratis.

Gänse S Ga nse!

Erhalte Ende der Woche einen
großen Transport feinſter
delikater Weihnachtsgänſe,

Waare vollſtändig ſauber und aus
geſchlachtet, und offerire
per Ppfo. nur 65 Pfg.

Rechtzeitige Beſtellung erb.
Gustav Friedrieh, Bärgaſſe.

Shprotthuexiinge

Kaiser l
Aal in Gelée

h russ. Sardinen
Kronen Hummer

Pa. Astrachan Stör-Caviar

nenSprotten

geräneh. Schellfüseh
Bratheringe
Rollmops
RismarelK-
Delikatess-
Kräuter-
Neunaugen
Aalbricken
Hering in Gelée
echte nord. Anchovi
Appetit-sild

Nordseekrabben
Oelsardinen

ger Lachs in Dosen
Corned- Bee

ſämmtliche Gemüse und
Frucht- Konserven

in nur beſter Qualität, von
den kleinſten agungen an

empfiehlRich. Pfeitfer,
Nikolaiſtr. G.

Bei Weihnachtseinkäufen nicht
überſehen.

Für Händler und Gaſtwirthe
billigfte Bezugsquelle.

Praktiſchesweihnnhis Geſcenh!

wenn ben
ſehr ſolid,

z. Putz

Gabein,

per btig t
empfehlen

A. L. Möller Co,
Gr. Steinſtr. 14, Fernſpr. 1013.

Christhäume.
Die größte und ſchönſte Aus-

wahl bayeriſcher 5 ltannen und
Fichten von 1 bis 8 Meter Höhe

bei ſoliden Preiſen zu ver-

aufen. [7560Hotel Gold. Schiffchen

v

J

Billige
Weihnachtsbücher:

Karpeles, Allg. Litteratur-
geſchichte, 2 ſtarke Bde., eleg.
gebd., Katt 32, nur1

Wern eKe täteBe Tebd, ſian a
nur A.

Rebau“s Naturgeſchichte für
Schule u. Haus, mit 639 Ab-bild., 833 S., eleg. cart., ſtatt
A. i6, nur A. 8,

Kugler, Kaiſer Wilhelm und
ß Zeit, reich illuſtr. Prachtband,

att A. 20, nur A. 12,
Heyse, Fremdwörterbuch gebd.,

ſtatt 6, nur A. 2,80.
Andree, Handatlas,

Aufl., fieg gebd., ſtatt A. 32,
nur A. 24Neuer deutſcher Jngendfreund,

73. z ſtatt c 6, nurV. itrgerg, Fügungen (für
junge Mädchen), eleg. gebd., ſtatt
A. 3, nur A. 1,50.Träaäd, Verſchiedene Wege (für
junge Mädchen), eleg. gebd., ſtatt
v 3, nur A. 1,50.Blüthen und Perlen, Neue
Erzählungen und Märchen

d. deutſche Jugend, Groß-zftav, reich illuſtr., len. gebd.,
ſtatt C. 3,50, nur 2,50

und viele andere bedeutend ermäßigte
Bücher aus allen Fächern.

Pfeffer'ſche Buchhendlung,

C. Stricker,

v
22 Markt (im Goldenen Ring).

Neue Promenade la,

Piano- Lager

Maercker Co.
bietet neue, kreuzſaltige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
don 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

6 Als vo üglichkes CCh riſtbanmgebäck a ich
Eeht Kölner Speculatius.

Dieſes wird von den Kindern am
liebſten gegeſſen.

Darum kaufe man nur
FEeht Kölmer WSpeceulatiug

Plurd 20 Pfg.
Otto nänel,

neueſte

1 an enPorto ulise 20 P F.
Carl heintze

BERI. Ie lulrden lindens.

Darlehnsuchende
welche Geld auf chuldſchein,Wechſel oder Bütaſcho ſowie auf
Hrundſtücke oder Hypo jeken ſuchen,

e halten geeignete Angebote AuT Kinderwagen
Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94

S Ergrauen ber
I ſofort ſchtbarer

J garantirt. a trl
S wiſſenſchaftlich erpr robre

Methode. Täglich neue,tnge de Reſultate. Zahlreiche
Hantſhr Proſpekt gratis u. franko.

Erstes deutsches Haar-Sanatorium

V. KIKO, ereord.
S 2 von J 3 ad m.

ſ. feuſtſertwährend eHoſenſele

Kelln erſtr.
Gr. Ulrichſtraße Nr. 37. e

j fragen mit adreſſirten uns
frankitten Kouvert an H. Mitte
K. Co. Hanuovber, Heiliger-
ſtraſze 183. [7531
Geld! Darlehnſuchende erhalten

ſofort geeignete Angeboke.
Rückporto. I. Büttner Co.,

Hannover.
e

Einem geehrten Publikum von Halle
Giebichenſtein und Umgegend erlaube
ich mir hierdurch mitzutheilen, daß ich
in Buttstädt eine

o J
J a vHaäse rei

eingerichtet habe und verſende in jedem
Quantum nur gute, ſchi ma n
Thüringer Landkäſe gegen Nachnal

Hochachtungsvoll

Buttſtädt in Thüringen.
Brauhausberg Nr. 19.

neeereeereereESò

S

Fritz Sohnabel,

er

e

e

9



C.

e

Weine Gesohenken,t Weingut und Kollereien Vor Firma pehn. erla in Winkel J. Rheingan am n Fun ges Sehlose Johaavisberg

t ewpfohlt zum bevorstehenden Weihnachts Teste seine bedeutenden Vorrüthe meist selbstgekelterter

8 Rhein-, Mosel- und Pfalz-Weine, 9
direkt bezogoener und in der Firma gebörigen Steuerlager unter Zollanfsicht gepflegter t J

e e h eS Johannes Grün,
x S hnoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Leopold v. er

Prämürt Hannover 1385, Lüheck [895, Hamburg 1897, Leipzig 1897.a u Eegr. im Haſſe a. S, Fatlhantr

S Woingutshesitz agelennen Reteceien i Winkel i Rheingan,

e Sortiments-kisten

Fost-

e

Bowlen-,
Tisch-

Gerahmte Bilder jeder Art
in bekannt reiehster Auswahl.

S Photochroms.Pigmontärneke der Berliner und Dresdner Gallerte,

à Blatt 1 AK., bei

Tausch Grosse Gr. Steinstr.

ecze Christhlumen.
ine 2. Sammlung von Ansprachen zu Ohristvespern

von
D. M. Womann,

vrosch. MK. 0.80, gebd. Mk. 1.20.
Kus dem Tagehuohs D. H. Hoffmanns

eoführt von M. Hart,vroeh. x 280, gebd. Mk. 3.50.

ehenshbild des Pastor D. R. Hoffmann,
von D. M. Kähler und D. H. h

Arosob. Mk. 2. gebd. M. 2.70.

Fiastische Bildwerke
in Elfenbeinmasse und Bronze,

Prachtwerke Klassiker Jugendschriften
Bilderbücher Kochbücher

zu allen Preisen bei

Tausch Grosse Pernspr. 483.

4 ordeaux-, Burgunder-, spanisch., portug., ital., Ungar-, Cap-Weine u. s. W. g
h Schaumyeine, Champagner, Rum, Arac, Cognac, Whisky etc,

feine Liböre und Punschessenzen.

Flügel und Pianinos,besto Fabrikate, wio Bechstein, Kaps, rn S
Senwechten, Steinweg Nachf., Kuhse ete.,

omphehn von 450 1600 M.

L ücdiers,
Gewüähbre bis zum Pesto vosonders hohen Kab tt.

t e Proislisten u Diensten-t
V Dio Besichtigung doer vieeigen Kellereien (Flächenraum 1500 „Aoter) ist jedom Käufor gern gestattot. 3 K ei n e E rpl o ſion meh r

Comptoir u. Detaiſ-Verkauf in Halle a. S., Rathhausstr. 7, im Hofe rechts.
Ferner Verkauſsstellen der Flaschenweine zu den Originalpreisen bei den Herren

Theodor Stade, Königstr. 80. Wilh. Ender, Ludwig Wuchoerer- Apothekenbes. Hientzseh in Gröbzig.
Carl Booch, Breitestr. 1. strasss 60. Hugo Stroefer in Quedlipburg.8 Herm. t önling, Sophienstr. 9. Arno Raseh, Reilstrasso 2, Eingang Waldemar Kabiseh in Nebra. x

K F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15. Triftstrasse. Gebr. Klecberg in Sebkeuditz.8 Ernst Beyer Herrenstr. 5. Bd. Höſer's Ww. in Aorseburg. Rich. Schmidt in Woeissenfels, t
t Albert Grimwmn, Stog 15. Apothekenbes. Triebel in Löbejüun. Otto Kaiser, Nauwbarg. c

re es T. T. S S W S

kann vorkommen bei Verwendung unſerer

T garantirt exploſionsſicheren
9 Kannen, Kanniſter u. ſ. w. für Benzin,

Petr oleum und Spiritus.
Spiritus-Verwerthungs-Genossensehatt,

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 30. (836gr. Ulrichstr. 29, I. Neun erener?
Probe-Stollen
im Ausſchnitt, wie

Marzipan undS Banmtonfett
empfiehlton Konditorei Dietze,

a 38.S hW e Fabrikat

r mit nur gold. Medaillengeſ. geſch.
D. R. G. M. Nr. 78538
D. R. G. M. Nr. 133 693.

Angenehmes Tragen! e
Kinder-Corfſets in allen Größen.

für normale und verwachſene Figuren!

Er. Mricanstr. 20, I.
In S R 6 ſo rm C G r 8t Bronohiol-Cigaretten“

Patente im Anelande
angemeldet.

Praktiſcher und der Geſundheit am beſien dienlichſter Corſet- Erſatz!

Alle Arten Ball- und Sport Corſets (Reit-, Turn und Radfahrſport), Corsets Cür Laungen-
und Magenkranke, Umſtands- und Still Corſets, Corſets für Startleibige (deſondere Spezialitä), zum Deutſchen Kuiſer,

Nach Maaß für jedes Alter und jedes Größen Verhältniß Wo

e

geſ. geſchützt Nr. 43751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 1 St g.Preis per 10 Scck. o 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeueralDepot für Halle a. S.:Elegante Figur! Wehhrie

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.d e t Bigene Ateliers! Haass-Anſertigung!
S Sep. Damen- Salon zum Ranßnehmen nnd Anuproben! re m atura am e se Neu eröffnet! Sunstay Kost.- e e
eussis i 99 9WMovderuſte Chriſtbaumülle.

Das Licht wird in die Tülle eingedreht? „Der Tanneuzapfen“ wird nicht,
wie alle anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſeinem obern Theil

an den Zweig geklemmt der Schwerpunft liegt daher unmittelbar auf demZweige, während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Die
Lichte können daher felbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
ſinen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte verbrennen ganz,2 e t ausgepuſtet zu werdeu. Preis Dutzendr „Tannenzapfen“ iſt die e S o brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. Prei ützenS hie m e Vor d W S 2 Mk. Dovpelbrief, (Porto 25 Pfg.). Gegen Nachnahme

S oder Vorauszadlung. [7275richtung, die Lichte ſchnell Bee3 S d eund begnem auf dem Baum V
zu befeſttgen. Paul Heussi, FJeipzig.

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſiſtraße 9/10, Ferd. Weber Sohn, Gr. Märkerſtraße
Steinſtraße Wilhelm Beekers- Gr. r 62, A. S Gr.

Musikalien
zum Theil in eleganten Geschenkbünden, hält bei

W'eihnachtseinkänfen

A. L. Müller Co. Gr.

Kaffeemasohinen,Theemesohinen,
Speürriütusplätte,

Spifritusglühlicht
sind die besten Weihnachtsgeschenke.

Zu haben bei der
Spiritus-Verwerthungs-

Kenossensehaft,alle a. Saale, Gr. Steinstrasse 30.

Pfoſffer'sches instſtut zu ſena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife-

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schu
jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge.

bestens owpfohblen

Heinrich Hothan,
Gr. Steinstr. 14.

lournalistischer Kraft
oder einer geeigneten Perſönlichkeit, die ſich der Journaliſtik bezw. dem
Zeitungsweſen widmen will, wird günſtige Gelegenheit geboten, ſich
mit einem Kapital von 30-50 000 bei einer größeren alten täglich
u Provinzial-Zitung (Nähe Berlin) zu betheiligen.

Offerten unter Darlegung der Verhältniſſe unter T. R. 20ehbISChan r d Vogler A.-G., Berlin W. S.Rroſpelle auf Wunſch durch Direktor P leifer

FVWagre2

modernster Ausführung S

in S
alion Preislagen

ompfiohlt

Christian Voigt
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 21.
Aenderungen. v

Reparaturen.

Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

i Briefpapiere in Kassetten,
Postkarten-Alhums,

Photographie- Albums
ni der einfachſten bis zur gediegenſten Ausführung in größter Auswahl

Papierhandlung,

Y Gr. Steinſtr. 82.

einen

Poſa
drehe

kleine
Solid
kaufe

zugär
N. N

kapito

zuſehe
nicht
worde

laſſen
Deut
fiſche
einig
Noth h

beutu

eines
N. N
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